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Moskau bereitet flnWag auf Portugal vor
Unser lagssspiegel

Die chinesischenund japanischen Trappen
sind in reibungslosem Abzug aus der
Peipinger Kampfzone begriffen.
Nach Aussagen eines gefangenen Piloten be¬
enden sich 15V sowjetrussische Flugzeuge aus
seilen der spanischen Roten.
Der amerikanische Untersuchungs-Ausschutz
gibt die mutmaßliche Ursache des „Hinden-
burg"-Ungliicksbekannt.
Senator Bernhard, Bremen, ist in Paris
eingetroffen.
Ein Zoppoter Zentrums - Stadtverordneter
wurde wegen Sabotage einer Fnhrerehrung
in Schutzhaftgenommen.
Eine Verordnung des Führers regelt die
Auszeichnung bei Rettung von Menschen
aus Lebensgefahr.
Ein katholischer Priester äußerte sich in
Koblenzscharf gegen den Klostersumps
Der Fünfmastschoner „Werner Pinnen"
wurde zu einem Motorfrachtschissumgebaut.
Zum 2. Gebietsausmarschder HJ . erfährt die
Pauliner Marsch eine besondere Aus¬
schmückung.
Das Bremer Staatstheater wird mit einer
neuen Drehbühne ausgestattet.
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400 Killerjungen beim sührer
(Digerier Orabtibsrlclit: cksr „Lrswsr 2situng ")

g. Stuttgart , 23. Juki.
Bei einem Ausmarschder 400 Stuttgarter Hit¬

lerjungen, die zur Zeit ein Ferienlager am
Königssee  bezogen haben, .fuhr plötzlichder
Wagen des Führers an der Kolonne vorbei. Groß
war die Freude, als Adolf Hitler seinen Wagen
halten ließ, die Meldung des Eefolgschaftsführers
entgegennahm und sich dann mit den Jungens
unterhielt . Abends traf dann im Lager die Mel¬
dung vom Obersalzberg ein, daß der Führer am
anderen Tag die gesamte Lagerbeleg-

. schaftempfangen  wolle. Dieser Besuch wurde
M den 400 Stuttgarter Jungen zum einmaligen un¬

vergeßlichenErlebnis . Adolf Hitler schritt ihre
Reihen ab, sprach mit den einzelnen und ließ sich
zusammenmit der ganzen Gruppe fotografieren.
Zum Schluß spendeteder Führer 2000 Mark für
die Lagerkasse.

Sabotage der sükrerekrung
Alldeutsche Haltung

: Zoppoter Zentrumsabgeordneter
Zoppot, 23. Juli

In der Zoppoter Stadtverordnetensitzunghatte
sich der Oberbürgermeister veranlaßt gesehen, der
Zentrumsoppositioneine völlige Teilnahms-

- lost gleit und Gehässigkeit  vorzuwer¬
fen. Er schloß seine Ausführungen und damit
die Sitzung mit einem Sieg-Heil auf den Führer.
Während der Stadtverordnete Eroth  bereits
vorher den Saal verlassen hatte, machten die
beiden anderen Zentrumsstadtverordneten Weiß
und Liedtke  keine Anstalten, sich wie alle an¬
deren im Saal Anwesendenbei der Führerehrung
von den Plätzen zu erheben. Auf die entrüsteten
Zurufe sowohl der übrigen Stadtverordneten als
auch der Zuhörer zogen sie es jedoch vor, eben¬
falls den Saal zu verlassen. Die beiden Stadt¬
verordneten wurden darauf vom Vorsteher von
der Teilnahme an den nächsten drei Sitzungen
ausgeschlossen.  Nur durch die Besonnen¬
heit und Disziplin der nationalsozialistischen
Stadtverordneten wurde ein größerer Tumult
vermieden. Die undeutsche Haltung der Zen-
trumsleute führte zu solcherEmpörung der Be¬
völkerung, daß der Zentrumsstadtverordnete
Liedtkein  Schutzhaftgenommenwerden mußte.

Werkfest im walShof karinkall
Berlin , 23. Juli.

: Aus Anlaß der Schlüsselübergabefür den Waid-
Hof Karinhall, der in den Sommermonaten Dienst-
sitz des Ministerpräsidenten Generaloberst Eöring
und seiner nächsten Mitarbeiter ist, gab Minister¬
präsident Eöring allen Arbeitern und Hand¬
werkern die bei der Errichtung des Hauses tätig

: waren, ein Werkfest. Der Ministerpräsident war
damit bewußt von der Sitte der bisher üblichen
Richtfeste— an denen immer nur die Maurer¬
und Zimmerleute teilnahmen — abgewichen. Es
iollte jeder, der am Werk initgeschaffthat, auch
an der Feier teilnehmen, bei der der Minister¬
präsident allen Beteiligten für ihre Arbeit seinen
besonderen Dank aussprach.

Senator vernkard in Paris
Paris , 23. Juni.

Eine größere Gruppe der Deutsch-französischen
Gesellschaft in den Hansestädten, darunter der
NegierendeBürgermeister der Freien Hansestadt
Hamburg, Krogmann,  sowie Senator B er n-
Hard - Vremen  und Senator Richter-Hamburg
rst unter Führung ihres Vorsitzenden. Landes¬
gruppenleiterFrankreichder NSDAP ., Schleier,
Zu einem mehrtägigen Besuch in Paris einge¬
troffen. Die norddeutschen Gäste wurden am
Bahnhofvon Vertretern der Botschaft, der fran¬
zösischenFrontkämpferverbände, insbesonderevon
der Union Föderale und der Union Nationale,
seiner von dem stellvertretenden Ortsgruppen-

. letter der NSDAP . und dem stellvertretenden
Vorsitzenden des Lomitö France-Allemagne emp-
lrngetz.

belielmbeWuß der Komintern
Sanze Schiffsladungen

voll Waffen
(Digerier Orsbtbsricbt cksr „Drsmer 2sitmng ")

7. Brüssel, 23. Juli.
Die flämische Tageszeitung „de Nicuve Staat"

veröffentlicht aufschlußreicheEnthüllungen über
die Umtriebe der Komintern in Portugal mit
dem Ziel, dort die Revolution zu entfesseln, um
so einen neuen Platz im Kampf um Spanien zu
gewinnen. Das politische Sekretariat der Dritten
Internationale habe sich noch vor wenigen Tagen
in einer Eeheimfitzung mit der Frage eines revo¬
lutionären Anschlags auf Portugal beschäftigt.
Die Berichterstattung sei durch die portugiesischen
Kommunistenfiihrer Kayros und Carlos da
Faria , die Vertreter der portugiesischenAbtei¬
lung der iberischen Sektion der Komintern erfolgt.

Die Konferenzsei zu folgendenBeschlüssen
gelangt: 1. Zum Ehef der Komintern von Por¬
tugal wurde Peter Roze  ernannt . Roze hat

längere Zeit in Spanisch- und Französisch-
Marokkogeweilt, war dann in Paris und begab
sich Mitte Juni auftragsgemäß im Flugzeug
nach Sowjetspanien. Zu seiner Verfügung stan¬
den zwei Flugzeuge, von denen das eine von dem
SowjetrussenWassili) Erouchko,  in dessen Be¬
sitz sich ein auf den Namen Stanislaus Maretzky
lautender polnischer Paß befindet, gesteuert
wurde. 2. An die iberische Abteilung der
Komintern soll unverzüglichein Betrag von 2 5
Millionen Pesetas  gezahlt werden. 3.
Die portugiesischekommunistische Partei erhält
5 neue Instrukteure:  Karl Hepkins
(Leite) , Andre Vasoff (bulgarischer Terrorist),
Wilhelm Eoslauer,  Francois Mitlaut
und Eduard Richardson.  4 . Das Büro der
Kommunistischen, Internationale in Amsterdam
wurde beauftragt, drei Schiffsladungen
Waffen und Munition  anzukaufen , die
auf Abruf unverzüglichnach Portugal  ab¬
gehen sollen. Die Waffen sollen in Rotterdam
und Antwerpen verladen werden. Die Versiche¬
rung der Ladungen übernimmt das Waffenein¬
kaufsbüro der Komintern in Antwerpen, das
unter der Leitung von Karl Steinhauer,
Wassili) Jougoff  und Mozes Stukau ( !)

steht. 5. Die spanischekommunistische Partei
wurde beauftragt, alle in Spanien kämpfenden
portugiesischenKommunisten, auch die in den
Reihen der Internationalen Brigade befindlichen,
zu Spezialabteilungen  zusammenzustellen.
Auf diese Weise sollen zwei Regimenter
gebildet werden, die zum Eingreifen in Portu¬
gal bereitstehensollen.

Diese in der Tat sensationellenEnthüllungen
stehen zweifellosin einem ursächlichen Zusammen¬
hang mit dem Attentat, das erst kürzlich auf den
portugiesischenMinisterpräsidenten Salazar ver¬
übt wurde und wodurch der schlüssige Beweis ge¬
liefert wird, daß Moskau einen neuen An¬
schlagsversuch auf Portugal  vorbereitet
hat. Die im Zusammenhangmit dem Attentats¬
versuch auf Salazar vorgenommenenVerhaftun¬
gen und das dabei zutage geförderte Material
haben die portugiesischenBehörden einer weit¬
verzweigten Verschwörerorganisatton auf die
Spur gebracht, deren Fäden ausschließlichnach
Moskau gehen. Auf nationalspanischerSeite ist
außerdembekannt, daß auf bolschewistischer Seite
besondere Spozialformationen  ausge¬
bildet und zur Verfügung gehalten werden, die
zum Einsatz gegen Portugal bestimmt sind.

150 moderne Sowjetbomber in Valencia
Sensationelle Passagen eines gefangenen raten Kampffliegers

(Digerier vralrtbsriotil : äsr „Bremer Leitung " )
Salamanca,  23 . Juli.

Die Nachrichten, die in den letztenTagen über
den Einsatz von Personal und Maschinen der Luft¬
waffen gewisserMächte zugunstender Balencia-
Volschewisten zur Kenntnis der Weltöffentlichkeit
gelangte», erfahren durch die Aussagen eines aus
der Seite der Roten kämpfendenPiloten, der am
13. Juli bei Voadilla del Monte abgeschossen
wurde, eine eindeutigeBestätigung.

Die Aussagen dieses jungen amerikanischen Pi¬
loten werfen nicht nur ein bezeichnendes Licht aus
die skrupellosen Werbemethoden der Valencia-
Bolschewisten; sie sind vor allen Dingen ein er¬
neuter Beweis für den offenen und großangeleg¬
ten Einsatz der sowjetrussischen Luftwaffe aus rot¬
spanischer Seite.

Der gefangengenommenePilot wurde mit noch
anderen amerikanischenFliegern unter großen
geldlichen Versprechungen  durch Werbe¬
agenten der Komintern als „Instrukteur" und
„Mechaniker" angeworben. Nach seinem Bericht
wurde er nach Vorstellungbei dem roten „Ober¬
sten" Gamacho  in Valencia mit anderen ame¬
rikanischen Piloten für die Fliegerschule Los Alca-
ceres bestimmt. Als die letzte rote Offensivebei
Madrid begann, wurde er einer der Staffeln zu¬
geteilt, die an der Front eingesetzt waren. Sein
Protest  gegen die Verwendung an der Front
mit Hinweis auf die Tatsache, daß er nur als
„Mechaniker" angeworben sei, wurde mit einem
Achselzucken Übergängen.

An der Front wurde' er einer Staffel zugeteilt,
deren Führer und Piloten S o w j'e t r u ssen
waren. Die Staffel lag auf dem Flugplatz
Algete  und bestand aus 10 Maschinen. Die
Hälfte der Mechaniker war ebenfalls Sowjet¬
russen. Der Ehef des Flugplatzes war zwar ein
Spanier , der aber nach den Aussagen des ge¬
fangenen Piloten innerhalb des Flugplatzes
keinerlei Autorität  besaß, sondern voll¬
ständig unter dem Einfluß des sowjetrussischen
Staffelführers stand. An roten Flugplätzen für
Jagdflugzeuge, die an der Madrider Front ein¬
gesetzt werden, waren dem gefangenen Piloten
u. a. bekannt Guadalajara , Alcala, Algete, El
Real, Campo Real und schließlich ein Flugplatz
zwischen Ribas de Jarama und Sau Fernando.

Ueber die Typen der aus rotspanischerSeite
vorhandenen Kriegsflugzeugeäußerte der Pilot,
daß zurzeit auf selten der Valencia-Volschewisten
mindestens 150 moderne Kamps- und Jagdflug¬
zeuge eingesetztseien. Aus den Aussagen des
amerikanischen Piloten ergab sich weiter, daß die
auf rotspanischerSeite kämpfendenFlieger zum
großen Teil Angehörige der aktiven sowjet¬
russischen Luftwaffe sind und die Kampfflugzeuge
der Balsncia-Bolschewisten, soweit sie nicht aus
Frankreich stammen, von der Sowjetunion nach
Rotspanien transportiert wurden.

»
Angesichts dieser neuen beweiskräftigen

Darstellung der offenen Einmischung der
Sowjetunion zugunsten der Valencia -Bol-

schewlsten kann es , nicht überraschen , daß
Moskau , unterstützt von Frankreich , zurzeit
in London nach besten Kräften bemüht ist,
die Durchführung einer wirkungsvollen Kon¬
trolle durch eine bewußte Verschleppungs¬
und Sabotagepolitik zu hintertreiben.

Frankreich streitet ab
Berlin, 23. Juli.

Zu der Meldung über den Transport fran¬
zösischer Fremdenlegionäre nach Spanien ver¬
breitet die französische Agentur Havas eine Er¬
klärung, in der es heißt, daß die französische Re¬
gierung den Mitteilungen ein kategorischesDe¬
menti entgegensetzt.

Bon feiten der Korrespondenz, die die Nach¬
richt verbreitet hat, wird dazu erklärt, daß sich
die Quelle, aus der der betreffende Bericht
stammt, bisher als hundertprozentig
zuverlässig  erwiesen habe und daß noch
niemals ein Bericht aus der gleichen Quelle habe
angezweifelt werden können. Man werde der
Angelegenheit sofort nachgehen. Schon jetzt
könne jedoch gesagt werden, daß die betreffenden
präzisen Angaben in Marseille von Angehö¬
rigen der französischen Fremden¬
legion gemacht  worden seien, die sich aus¬
drücklich damit gebrüstet  hätten , daß sie nun
nach Spanien kämen.

Vio Ausgestaltung ckes livicdspaltoitnggelänSes in Xürnkerg , nacb cken Dirtrviirken von I' roksssor ,4Ikert Speer unä ckes Ateliers l ' rnkessnr - Knkk
sedreitvt rüstig kort . Unser Stick 2vigt ckss rmtiirgrvüo Solrmockoll üvr Turms ckes Ilürr .kelckes. (IVsItbilck .)

krjeugungsschlacht
für den Bauer und den Städter

-Es ist wohl zutreffend, wenn im vieler Hinsicht
das Problem der Verknappung lebenswichtiger
Vodenerzeugnrsse im Zusammenhang gebracht
wurde mit den Schwierigkeitendes verengten
Warenaustausches unter den Völkern, die durch
die Krise der Weltwirtschaftbedingt sind. Dabei
muß es wundernehmen, daß wenig an den Zu¬
sammenhang des Schmalerwerdensder Nahrungs¬
kette mit dem Wirtschaftsauftrieb gedacht wird.
Denn der nationalsozialistischeWirtschaftsauf-
trieb, der Millionen deutscher Volksgenossen wie¬
der in Lohn und Brot gebracht hat, machte im
einem ganz besonderenMaße fühlbar, wie schwer
der Weg zur völligen Nahrungsfreiheit ist. Vor
kurzem teilte der Lberregieruwgsrat im Reichs¬
und PreußischenMinisterium für Ernährung und
Landwirtschaft, Dr. Clausz, Zahlen mit, die die
Auswirkung des wirtschaftlichenAufschwungs auf
den Nahrungsinittelverbrauch erweisen. Danach
sind im Jahre 1936 über eine Million Tonnen
Nahrungsmittel mehr verbraucht worden als im
Jahre 1932. An Fleisch wurden nach dieser Mit¬
teilung 194 090 Tonnen, an Butter 91 000 Tonnen,
an Trinkmilch 300 000 000 Liter 1936 mehr ver¬
braucht als 1932. Wenn man zugleich erfährt,
daß im den vier Jahren zwischen 1932 und 1936
der Auslandsanteil vom 25 auf 17 v. H. der Ee-
samtversorgung gesenkt werden konnte, so kann
man ermessen, welche Arbeit bereits vom Reichs¬
nährstand in der Erzeugungsschlacht geleistetwor¬
den ist.

Das ist das Entscheidende: dem durch den Wirt¬
schaftsaufschwungbedingten Mehrverbrauch an
Nahrungsmitteln steht .heute bereits die er -
höhte Leistung ausde irischem Boden
gegenüber. Wäre diese Leistung nicht vollbracht
worden, hätt« nicht sofort mit der Machtüber¬
nahme die Erzeugnissteigerungin der Landwirt¬
schaft begonnen, so würden wir heute vor unüber¬
windlichen Schwierigkeitenstehen. Es ist nicht
möglich, und sicher auch nicht notwendig, alle die
Maßnahmen zu erwähnen, die das deutsche
Bauerntum ergriffen hat, um die Produktions¬
steigerung im der Landwirtschaftherbeizuführen.
Wichtig aber ist es, von Zeit zu Zeit einmal in
den Einzelmaßnahmendes Reichsnährstandesauf¬
zuspüren, wie konkret die Aufgaben angepackt wer¬
den. Auch dem Laien entwickeltsich dann das
heute feingegliederte System in der bäuerlichen
Arbeit.

Die Aufgaben, die vor dem Bauerntum stehen,
sind groß, beispiellos aber sind auch die Maßnah¬
men, um die Ausgabezu erfüllen. Was ist z. B.
alles bereits auf dem Gebiete der Schulung
und Berufserziehung  im Bauerntum
geleistetworden! Noch nie zuvor sind mit solcher
Zielsicherheitgerade diese Fragen angepacktwor¬
den. Beispielsweise hat die FachschaftGärtner-
gefolgschaft im Winter 1936/37 monatlich 450
Schulungskursedurchgeführt, die von 20 000 Teil¬
nehmern besuchtwurden. Es ist erstaunlich zu
hören, daß solche Schulungsarbeit auch während
der Sommermonate, in denen ja die Hauptarbeit
des Bauerntums liegt, nicht unterbrochen wird.
So wurden z. B. im Jahre 1936 rund 100 006
Bauern und Landarbeiter geschult, eine Tatsache,
die den außerordentlichenMangel an Facharbei¬
tern in der Landwirtschaftbeheben soll.

All diese Arbeit ergeht sich nicht in theoretischen
Erwägungen, sondern ist immer auf das Praktische
ausgerichtet, auf die unmittelbar gegebene Auf¬
gabe. Leistungssteigerungkann man nicht prokla¬
mieren, Leistungssteigerungkann man sich nur
durch sorgfältige Kleinarbeit erkämpfen! Wenn
an den kommenden Reichsbauerntagendiejenigen
Bauern und Landwirte öffentlich ausgezeichnet
werden, deren Betriebe der Ausweis ihrer be¬
sonders guten Berufsarbeit sind, dann wird es
auch dem letzten Volksgenossen sinnfällig werden,
daß die Aufgabe der Crzeugungsschlacht das schöne
Ergebnis einer vorher nicht einmal versuchten
Berufsfortbildung und Erziehung gezeitigt hat.

Aber in der gegenwärtigen Situation der Er¬
zeugungsschlachthandelt es sich nicht allein
darum, das Bauerntum selbst auf die größtmög¬
lichste Höhe seiner Leistung zu bringen, sondern
es muß versuchtwerden, auch den letzteneinsatz-
fähigen Volksgenossen für die Landarbeit zu ge¬
winnen. Für diese Aufgabe ist der kürzlich ver¬
öffentlicheAufruf des bayrischenMinisterpräsi¬
denten kennzeichnend, den er gemeinsammit der
Wirtschaftskammer, der Landesbauernschaft, der
DeutschenArbeitsfront und dem Landesarbeits¬
amt an Betriebsführer und Eefolgschaftsrnitglie-
dcr der städtischen Betriebe richtete, um an der
Sicherung der Ernte mitzuhelfen. In diesem
Aufruf wird darauf hingewiesen, daß nunmehr
auch auf Volksgenossenzurückgegriffenwerden
müsse, die in Gewerbe und Industrie tätig sind,
aber .Erirtehilfsarbeiten verrichten könnten. Diese
Volksgenossensollen sich wenigstens für einige
Tage und Wochenfür die Erntehilfsarbeit zur
Verfügung stellen.

Bemerkenswert in dieser Hinsichtist die Ein¬
stellung der staatlichen Stellen, die darauf ver¬
weiln . daß auch die Arbeitsämter eine wesent¬
liche Rolle in der Lenkung geeigneter Kräfte
spielen. In der „Sozialen Praxis " wies kürzlich
ein Vertreter der Reichsstelle für Arbeitsvermitt-
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lung darauf hm. bah Lei der Tröge des Land¬
arbeitermangels in Zukunft keine Unterstützung
mehr für Personen gewahrt werden könne und
dürfe, die die Landwirtschaftbrauchenkann. Die¬
sen wachsenden Forderungen an den Volksgenossen
entsprichtübrigens die stetig zunehmendeLeistung
der öffentlichenHand. Das zeigt sichu. a. be¬
sonders auf dem Gebiete des Landarbeiterwohn-
stättenbaues.

Die deutsche Erzeugungsschlacht, die Steigerung
der Güter der Erde, ist nicht eine Aufgabe des
Gestern und des Heute, sondern vor allem eine
des Morgen. Der Jugend  fällt diese Aufgabe
zu. In dem amtlichen Organ des Reichsnähr¬
standes wurde kürzlichsehr richtig darauf hinge¬
wiesen, daß es eine der Hauptaufgaben des
Bauerntums ist, die 2V- Millionen der deutschen
Landjugend auf allen Gebieten zu ertüchtigen.
Daß diese Ertüchtigung sehr bald eine unabänder¬
liche Wirklichkeit sein wird, dafür ist das Ab¬
kommen zwischendem Neichsbauernführer und
dem Reichsjugendfllhrer die beste Gewähr. Die
Durchfiii? ung dieser Betreuungsarbeit , die von
der Abteilung „Landjugend" im Reichsnährstand
wahrgenommen wird, wird von über 60 000
Jungbauern und Landarbeitern bis ins letzt«
Dorf getragen.

Katholischer Priester verurteilt den Klostersumpf
»wenn ich etwas zu lagen hätte . Sann würde ich diese öesellschast mit Stumpf und Stiel ausrotten"

(bligsvsr Orsbtbsricbt clsr „Lremsr 2 situng " )

li . Köln , 23. Juli.

Das Kölner Sondergericht tagte in Koblenz
und verhandelte dort gegen den 62jährigen
katholischen Pfarrer Ignatz Schmit t aus Rhenz.
Ihm war ein Vergehen gegen das Heimtllckegesetz
zur Last gelegt. 'Er wurde beschuldigt, in einer
Predigt Pfingsten 1936 in unzulässiger Form
Kritik an der Führung der Koblenzer Sittlich¬
keitsprozesse von der Kanzel herab vorgenommen
zu haben. Pfarrer Schmitt bestritt  das Ver¬
gehen und erläuterte dem Gericht an Hand von
Unterlagen feine damals gehaltene Predigt , die

vom Manuskript vorgelesen wurde. Seine Aus¬
sagen sah das Gericht als glaubhaft an.

Von besonderemInteresse waren aber die Aus¬
führungen, die der Angeklagte nach seiner Ver¬
nehmung über die Sittlichkeitsprozesse machte.
Er sagte u. a. wörtlich: „Ich habe die Sittlich¬
keitsprozessemit keinem Wort erwähnt, sondern
in Zusammenhang mit einer Schilderung kirchen-
gcschichtlicher Dinge die ungeheuren
Schandtaten und furchtbaren Scheuß¬
lichkeiten der Klosterbrllder und
Geistlichen behandelt.  Alle diese grauen¬
haften Sachen waren für mich schmerzlich und
unfaßbar und ich hätte ihr Geschehen niemals für

möglichgehalten. Ich bin davon überzeugt, daß
die Sittlichkeitsprozesseeine Angelegenheit des
Staates sind und nicht auf die Kanzel gehören.
Hätte ich damals bei meiner Pfingstpredigt von
all dem Furchtbaren gewußt, von dem ich heute
weiß, ich hätte ganz anders gesprochen.

Als ein in Ehren ergrauter Priester erkläre ich
an dieser Stelle : Ich begrüße es von ganzem
Herzen und ich bin dem Staate dafür dankbar,
daß er mit eisernem Besen diesen Augiasstall
säubert. Wenn ich etwas zu sagen hätte, dann
würde ich diese Gesellschaft mit Stumpf und Stiel
ausrotten , denn solche Elemente haben in Deutsch¬
land keine Existenzberechtigungmehr."

Ille feindlichen Iruppen trennen sich
Neibungsloser Abzug der thinesen und Japaner aus der Segend von PeipingGanz ähnlich liegen auch die Bemühungen auf

dem Gebiete des weiblichenArbeitseinsatzes. Der
Mangel an weiblichen Arbeitskräften ist beson¬
ders in der Land- und Hauswirtschaft sehr groß.
Deshalb sind sich alle zuständigenStellen darüber
im klaren, daß das Schwergewicht der künftigen
Arbeit weiterhin auf die Gewinnung des länd¬
lichen Nachwuchses und der Stadtjugend für
die Landwirtschaft  gelegt werden mutz.
Bei den Erwägungen dieser Stellen hat sich als
unumstößlicheTatsache ergeben, daß die durch¬
schnittlich veranlagte Frau die verschiedensten Ar¬
beiten der Landwirtschaftin kurzer Zeit erlernen
kann. Damit ist zu hoffen, daß der Mangel am
weiblichenArbeitskräften recht bald überwunden
wird.

Berufliche Ertüchtigung, Vreitenarbeit bis ins
letzte Dorf, Einsatz der letzten fähigen Kraft , Ge¬
winnung der Jugend, besondersder Mädchenund
Frauen ' für die Landwirtschaft — das sind die
großen Aufgabengebieteder Erzougungsschlachtin
erzieherischerHinsicht. 680

Avantgardisten in Frankfurt
Frankfurt , 23. Juli.

Den 486 Avantgardisten, die Donnerstag
morgen in einem Sonderzug aus Rom in Frank¬
furt eintrafen, wurde von Partei und H2. ein
herzlicherEmpfang bereitet. Auf dem Römerberg
begrüßte Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger  die Gäste der befreundeten Nation.
Er forderte die italienische Jugend auf, sich von
der Arbeit ihrer deutschenKameraden zu über¬
zeugen. Der Führer der Avantgardisten,
Lenturione Bandini,  dankte dem Gauleiter
für den Empfang und stellte ihm die 480 Avant¬
gardisten vor. Sie seien nach Deutschland
gekommen aus der Ueberzeugung, daß eine wirk¬
liche Verständigung nur über die
Jugend  möglich sei. Wenn die Avantgardisten
nach Italien zurückkehrten, würden sie die hier
gewonnenen Eindrücke weitergeben und so zu
einer besserenVerständigung beitragen.

Im Namen des Reichsiugendführers begrüßte
Eebietsfllhrer Brandt  die italienische Jugend.
Es sei in den deutschenStädten schon bald ein
gewohntes Bild, ihre Kolonnen zu sehen. Man
wisse in Deutschland und in Italien , daß die
Jugend der beiden Völker aneinander finden
müsse. Auf neuen Wegen, nicht in Reden und
offiziellen Empfängen, sondern bei der Arbeit
und im Dienst wollten sie sich kennenlernen. Zum
Schluß spielte die Kapelle die Nationalhymnen
beider Länder, dann marschierten die Avant¬
gardisten, von der HJ . begleitet zum „Haus der
Jugend", wo sie während ihres Frankfurter
Aufenthaltes untergebracht sind.

Von Frankfurt aus besuchtendie italienischen
Avantgardisten unter Führung von Centurinone
Bandini das bei Bad Homburg vor der Höhe auf
der Paulus -Paßhöhe gelegene alte Römer-
Ca stell Saalburg,  das bekanntlich voll¬
kommen wieder aufgebaut wurde. Die italienischen
Gäste wurden von der Bevölkerung freudig
begrüßt.

Italienische polireiosfirieee in verlin
Berlin , 23. Juli.

In Berlin ist eine Abordnung italienischer Po-
lizeioffiziere eingetroffen, die für drei Monate
zur deutschen Ordnungspolizei abkommandiert
sind, um Leren Organisation und praktische Arbeit
zu studieren. Eine entsprechendeAbordnung deut¬
scher Polizeioffiziere ist zum Studium des italie¬
nischen Polizeiwesens nach Italien abgereist. Das
Austaujchkommandowar beim Besuch einer deut¬
schen Polizeiabordnung unter der Führung des
Reichsführers ss und Chefs der deutschen Polizei
Heinrich Himmler im Oktober vorigen Jahres
zwischen dem Chef der Ordnungspolizei, General
Daluege  und dem Kommandeur der italieni¬
schen Carabinieri , General Moizo,  verabredet
worden, um die Zusammenarbeit  beider
Polizeien zu festigen und zu vertiefen.

Das englische Unterhaus nahm den Londoner Flöt-
tonvertrag in dritter Lesung an.

Der Sängerbund der Sudetendeutschen teilt mit,
daß die körperschaftliche Beteiligung des Sängerbun¬
des der Sudetendeutschen am Sängersest in Breslau
vom Präger Innenministerium bewilligt wurde.

Peiping , 23. Juli
Donnerstag nachmittag begann nach Mitteilun¬

gen aus japanischen Militärkreisen der Abtrans¬
port der in und um Peiping liegenden Truppen
der 37. chinesischen Division unter Feng
Tschihag  über die Peiping—Hankau-Vahn. Die
Loslöfung der 37. Division vollzieht sich nach bis¬
her vorliegenden Nachrichten anscheinend rei¬
bungslos,  wenn auch noch beunruhigende
Meldungen über Truppenverstärkungen und Mu¬
nitionstransporte an einzelnen Stellen der Front
vorliegen. Zur gleichen Zeit rückten in das
Militärlager Nansyuan die ersten Truppenteile
der 132. Division ein. In Peiping und den ge¬
räumten Stellungen übernimmt nicht die 142.,
sondern die 132. Division General Tschao
Tengyus  die Garnison. Da der Anmarschder
ablösenden Division wenigstens zwei Tage erfor¬
dert, kann man auf eine mehrere Tage zurück¬
liegende Einigung vielleichtschließen. Man rech¬
net aber noch mit der Möglichkeit, daß die Ver¬
teidiger der Marco-Polo-Brücke, die bisher sehr
tapferen Widerstand leisteten, ihren aussichtslosen
Kampf noch fortführen.  Nach chinesischen of¬
fiziösen Nachrichtenbeginnen auch die japa-

San Sebastian, 23. Juli.
Ueber ein Husarenstückder Entführung eines

für die Valencia-Volschewistenfahrenden Tank¬
dampfers aus Bordeaux nach Pasajes werden
folgende Einzelheiten bekannt: Anhänger des
Generals Franco bereiteten seit Anfang Juli
von 2run aus ein Kaper-Unternehmen vor. Bei
dem in Bordeaux liegenden roten Tankschiff
„Campoamor"  handelt es sich um ein neues
Tankschiffder „Lampsa" von 12 600 Tonnen,
dessen Heimathafen Bilbao ist. Der Tanker lag
seit dem 9. Juni in Bordeaux, wo er aus Phila¬
delphia (USA.) mit voller Ladung eingetroffen
war. Von Bordeaux aus wollte der Tanker nach
Santander gehen, wurde dann bereits einmal
von nationalspanischenKriegsschiffenangehalten,
konnte aber noch nach Bordeaux entwischen.
Damals führte der Tanker den Namen „Pollos".
Um nun den Tanker doch noch den Volschewisten
zu entreißen, verließen nach entsprechendenVor¬
bereitungen am 4. Juli sieben Falangisten unter
der Leitung des Kapitäns Jbanez  von der
nationalspanischenMarine Jrun und begaben sich
nach Bordeaux. Hier trat Kapitän Jbanez zu¬
nächst mit den Offizieren des Tankers in Ver¬
bindung. Die Offiziere erklärten sich bereit, die
Entführung mitzumachen. Als Stichtag wurde
der 6. Juli vereinbart . Die Antreiber der roten
Besatzung des Schiffes hielt man durch eine
Weinreise  an Land fest. Die Offiziere des
Tankers begaben sich rechtzeitigwieder an Bord;
von der Mannschaft waren etwa drei Mann ein¬
geweiht. Kapitän I . fuhr mit seinen sieben
Falangisten um 22.30 Uhr mit einer Dampfbar¬
kasse an die „Campoamor" heran. Er und seine
Männer waren mit Maschinenpistolen
und Handgranaten ausgerüstet.  Der
Ueberfall gelang: Die rote Mannschaft wurde
eingeschlossen,  die Eingeweihten machten
sofort das Schiff klar, das mitten im Hafenbecken
von Bordeaux etwa 100 Meter von der rot¬
spanischen„Havanna" entfernt lag, die Flücht¬
linge aus Bilbao gebracht hatte. Eine halbe
Stünde später kam von der „Havanna" ein Boot
zum Besuch herüber; die Insassen wurden an
Bord gelassen und dort überwältigt . Bei dem
ganzen Unternehmen war bisher kein Schuß
gefallen.

Um 24 Uhr lichtete das Tankschiffdie Anker
und fuhr mit abgeblendeten Lichtern aus dem
Hafen. Die französische Hafenbehörde wurde um
die gleiche Zeit benachrichtigt, daß das Schiff von
der Valencia-Regierung Befehl erhalten habe,
auszukaufen. Die französischen Behörden hatten
dagegen nichts einzuwenden. Als das Tankschiff
an der „Havanna" auf etwa 600 Meter vorbei¬
fuhr, winkte deren Besatzung völlig ahnungslos
zum Abschied. Am 7. Juli , 9 Uhr morgens,

Nischen Truppen,  aus der gleichen Gegend
abzuziehen.

Das Straßenbild Peipings nimmt wieder seine
gewohnten Formen an. Die Sandsackbarrikaden
und andere Vorbereitungen für einen Straßen-
kampf sind überall im Abbau begriffen. In
Tientsin verhaftete japanisches Militär den chi¬
nesischen Offizier TsaiSchutang.  Er wird
beschuldigt, im Auftrage des Generals Liu
Tschensan, des Führers der 113. Brigade, die
zur 38. Division gehört, Anschlägegegen das ja¬
panischeMilitär und insbesondere ein Atten¬
tat auf den japanischen Botschafter
Kawagoe  vorbereitet zu haben.

lokio bestätigt
Tokio, 23. Juli

Die japanische Agentur Domei bestätigt die
Räumung des Gebietes von Lukoutschiaudurch
die 29. Armee und deren Abzug auf das Westufer
des Pungting -Flusses sowie den Abschluß der
lokalen Vereinbarungen des Generals Sung-
tscheyuan mit der japanischenNordchina-Earnison.
Der Eesamtinhalt der Vereinbarungen werde ge-

wurde ein Funkspruchdes französischenSenders
Bordeaux aufgefangen, worin dieser die Flucht
der „Campoamor" mitteilte und die französi¬
schen Kriegsschiffe aufforderte , das
Tankschiff anzuhalten.  Dieses war
zuerst mit Nordkurs von der Küste abgelaufen
und später auf Südkurs gegangen. Nach beinahe
20 Stunden Fahrt — der Schiffsboden war so
bewachsen, daß das Schiff nur sieben Seemeilen
lief — traf die „Campoamor" ohne Zevischenfall
in Pasajes ein.

Der Tanker hatte eine Ladung von 10 000
Tonnen Oel  an Bord. Davon waren 8000
Tonnen Gasolin für Autos, 1300 Tonnen Gasolin
für Flugzeuge, der Rest Oel. Die Ladung der
„Campoamor" ist bereits ausgeladen. Insgesamt
hat das Schiff mit Ladung einen Wert von
20  Millionen Peseten.  Das Schiff ist
das größte und modernsteTankschiff, das Spanien
besitzt. Insgesamt hat das nationale Spanien
nunmehr zwei Tanker.

starte Kämpfe vor Madrid
Front von Madrid, 23. Juli

Nach intensiver Artillerievorbereitung haben
die Nationalen mit starken Kontingenten von
Legionären und Marokkotruppenam Donnerstag¬
vormittag wieder die bolschewistische Front bei
Brunete angegriffen. Mehrere Stellungen, in
denen die Marxisten verschanzt waren, sind im
Sturm genommen worden. Aus beiden Seiten
wird der Kampf mit größter Zähigkeit weiterge¬
führt. Seit dem Beginn der nationalen Gegen¬
offensive bei Madrid sind die Volschewisten
12 Kilometer tief zurückgedrängtworden.

Altäre als Futterkrippen
Teruel, 23. Juli.

Am Donnerstag , dem 11. Tage der nationalen
Offensivean der Front von Teruel, sind die na¬
tionalen Truppen von dem Ort Trasmaca-
stillo  in westlicher Richtung vorgestoßen und
haben sehr ausgedehnte, reiche und noch nicht
abgeerntete Ackerfluren ohne bedeutendere
Kampfhandlungen in ihren Besitz gebracht. Die
bolschewistischen Milizen, die Trasmacastillo ver¬
teidigt hatten , sind unter Zurllcklassungbedeu¬
tenden Kriegsmaterials nach dem nahe gelege¬
nen Dorf Torres  geflüchtet, wo sie nun durch
das Feuer der nationalen Artillerie von Norden,

Heimgehalten, wenn auch die Presse die Räu¬
mungsbestimmungenfür die 29. Armee sowie die
Entlassung besonders antijapanisch eingestellter
Beamter als in den Vereinbarungen enthalten
ankündigt.

Die chinesische Zentralregierung in Nanking
hat, wie die japanischeNachrichtenagenturDomer
aus Peiping meldet, die zwischen Sungtscheyuan
und den japanischen Truppen in Nordchina ge¬
troffenen Vereinbarungen anerkannt.  Trotz¬
dem sind die japanischenmilitärischen Kreise ent¬
schlossen, eine beobachtende Haltung  so¬
wohl der 29. Armee als auch Nanking gegenüber
aufrechtzuerhalten.

Veutschland ist neutral
Washington, 23. Juli

Der deutsche Botschafterin Washington Dieck -
hoff  suchte den amerikanischen Außenminister
Hüll  auf und erklärte ihm, daß die Reichsregie¬
rung im chinesisch-japanischen Konflikt eine
strikt neutrale Haltung  einnehme und
ebenso wie die Vereinigten Staaten von Amerika
eine baldige Beilegung  erhoffe.

Süden und Westen eingedecktwerden, während
die hohen Albarracin -Verge ihnen im Osten den
Weg verschließen. Durch die nordwestlich von
Vronchales operierenden Truppen wurden die
Volschewistenauch in diesem Abschnitt aus eini¬
gen bedeutenden Stellungen verdrängt . Andere
nationale Truppenabteilungen nahmen Donners¬
tag die Orte Euadalaviar und Eriegos
ein.

Die beiden Orte haben unter der Sowjetherr¬
schaft stark gelitten. Die Kirche von Eriegos
diente als Stall und die Altäre wurden als
Futterkrippen für die Maulesel der Volsche¬
wisten verwendet. Flüchtlinge berichten, daß die
Volschewisten Truppenverstärkungen an die Front
schicken wollten; eine Kompanie habe sich aber
geweigert, angeblich weil sie zu schlecht bewaff¬
net worden sei.

»kngland muß franko anerkennen"
London, 23. Juli.

Die „Daily Mail " setzt sich in einem Leit¬
artikel dafür ein, daß die britische Regierung
General Franco anerkennen solle. Die Tatsache,
daß London in bezog auf Spanien von der üb¬
lichen Art des Vorgehens abgewichen  sei,
habe bedauerliche Folgen gezeitigt. Wenn Eng¬
land sich selbst treu gebliÄen wäre, würde es
General Franco die Rechte Kriegsführender zu¬
gestanden  haben , sobald es klar war , daß er
eine regelrechte Regierung hinter sich hatte und
einen wesentlichenTeil des spanischenGebietes
besaß. Die Lage habe bereits zwei Wochen nach
dem Ausbruch der Kämpfe bestanden. Eine An¬
erkennung des nationalen Spaniens als krieg¬
führende Macht zu jener Zeit würde Europa
große Besorgnisseund der englischenRegierung
und der englischenFlotte große Schwierigkeiten
erspart haben.

kin neuer britischer Plan
London, 23. Juli

Wie Reuter meldet, hat die britische Regie¬
rung einen völlig neuen Verfahrensplan zur Be¬
sprechung der britischen Nichteinmischungsvor¬
schläge ausgearbeitet. Sie wird diesen in Kürze
in einer Sitzung des Unterausschussesdes Nicht-
einmischungsausschusscs vorlegen. Tag und Stunde
der Sitzung sind Mach nicht festgesetztworden.
Der neue Plan wird keiner Regierung vor der
Sitzung mitgeteilt werden.

per forttott an Lenins lodestag
stanze »Landen von Staatsseinden " durch die stpU. entlarvt und verkästet

franco entführt Spaniens größten tanker
französische Kriegsschiffe werden zur Verfolgung der franco -flnstanger aufgefordert

Wer erlM die Nettungsmedaille
Line Anordnung des fülzrers über die fluszeichnung für die krrettung

von Menschen aus Lebensgefalzr
Berlin , 23. Juli.

Auf Grund des Gesetzes über Titel, Orden und
Ehrenzeichenvom 1. Juli 1937 hat der Führer
und Reichskanzlerdurch Verordnung die Bestim¬
mungen über die Verleihung von Auszeichnun¬
gen für die Errettung von Menschen aus Lebens¬
gefahr neu gefaßt. Die Verordnung ist vom
Reichsinnenminister gegengezeichnet. Sie be¬
stimmt, datz für eine unter Einsetzung des eigenen
Lebens entschlossen und erfolgreichdurchgeführte
Rettung aus Lebensgefahr dem Retter die Ret¬
tungsmedaille am Bande oder die nicht zum An¬
legen bestimmte Erinnerungsmedaille sur Rct-
tvna aus Gefahr verliehen wird. Als Rettungs¬
tat ist nicht nur die Errettung einzelner be¬
stimmter Personen anzusehen, sondern auch die
Errettung eines unbestimmten Personenkrelsos
vor einer offensichtlichen Gefahr für Leben und
Gesundheit.

Die Rettungsmedaille am Bande wird ver¬
liehen wenn sich der Retter bei dem Rettungs-
werk in ganz besonders erheblicher eigener Le¬
bensgefahr befunden hat. Die Erinnerungs¬
medaille für Rettung aus Gefahr wird verliehen,
wen» sich der Retter bei dem Rettungswerk in
erheblicherLebensgefahr: befand. Beide Auszeich¬
nungen werden demselbenRetter nur ze einmal
verliehen. Die Verleihung hat «ur Voraus¬
setzung, daß die Rettungstat von dem Retter bis

zu einem gewissen Grade selbständig zu Ende
geführt ist und daß er nach seiner ganzen Persön¬
lichkeit einer solchen Auszeichnung würdig er¬
scheint.

Beide Auszeichnungensind solche für Rettungs¬
taten allgemeiner Opferwilligkeit. Sie werden da¬
her in der Regel nicht verliehen, wenn Personen,
denen der Schnitz des Lebens anderer anvertraut
ist, bei der Rettung Schutzbefohlenerzwar ihr
eigenes Leben eingesetzt, dabei aber nur inner¬
halb der Grenzen ihrer Pflicht gehandelt haben.
Doch kann bei außergewöhnlichenVerhältnissen
auch hier ausnahmsweise eine Verleihung er¬
folgen.

Bei jugendlichenRettern wird die Verleihung
der Rettungsmedaille am Bande bis zur Vollen¬
dung des 18. Lebensjahres ausgesetzt. Sie er¬
halten zunächst eine Belobigung. Die Erinne¬
rungsmedaille wird ohne Rücksicht auf das Le¬
bensalter des Retters verliehen. Ueber die Ver¬
leihung der Rettungsmedaille am Bande erhält
der Beliehene eine vom Führer und Reichskanzler
unterzeichneteUrkunde. Dem Empfänger der Er¬
innerungsmedaille wird eine vom Staatssekretär
und Chef der Präsidialkanzlei ausgestellteBeschei¬
nigung erteilt . Die Medaille» werden Eigentum
des Beliehene». Eine Rückgabepflicht seiner Hin¬
terbliebenen besteht nicht. Grundsätzlichersolgen
die Verleihung nur für Rettungstaten , die nach
dem9. April 193S voll bracht sind.

Moskau,  23 . Juli.
Die „Prawda " berichtet erneut von der Tätig¬

keit von „Schädlingen, Spionen und Staats¬
seinden", diesmal aus dem Gebiete des sowjet-
russischen Rundsunkwesens. Die Rundfunkstationen
der Ukraine seien beispielsweise fast ausnahms¬
los von „feindlichen Elementen" verseucht. Die
leitenden Funktionäre des Senders von Kiew,
Charkow, Tschernigow und anderer Orte seien
amtsenthoben worden, vom Charkower Sender
seien acht Personen verhaftet, vom Kiewer Sen¬
der fünf leitende Beamte amtsenthoben worden.
Der Chef des nkranischenRadiokomitees, Erekun,
sei zum „Banditen und Trotzkisten" erklärt wor¬
den. Auch im Radio-Komitee Weißrußlands sei
eine Säuberung vorgenommenworden. Im Sen¬
der Minsk hätten Staatsseinde am Todestage
Lenins „seichte Foxtrotts" und während des Pro¬
zesses gegen Radek und Peatakow Trauermärsche
spielen lassen (I).

Nach Angaben der Presse zieht auch sonst die
„Säuberungsaktion" insbesonderein der Ukraine
immer weitere Kreise. Aus dem parteiamtlichen
ukrainischen Zentralblatt „Kommunist" wurden
vier Redakteure als Trotzkisten entfernt, im wcst-
ukraiiiischenGebiet Winiza wurden ganze „Ban¬
den von Staatsfeinden " durch EPU .-Organe ent¬
larvt , darunter der Chef der Landwirtschaftsver¬
waltung des Gebiets Piontkowski,  dessen
Stellvertreter Schmailo,  der Leiter des Kino-
fpto'Airustes Lßljnow,  des Sebietskomitees

für KunstsachenWorobjew  und weitere füh¬
rende Funktionäre. Eine „Reinigung" wurde
ferner in der ukrainischen Jungkommunisten-
Organisation vorgenommen. Hier zählt die Presse
zwei Mitglieder des Zentralkomitees der ukrai¬
nischen Komsomols sowie sieben andere führende
Funktionäre als „entlarvte unwürdige Staats¬
feinde" auf.

Noosevelts Justizreform erledigt
Washington, 23. Juli.

Der Justizausfchuß des amerikanischenSenats
hat gegen zwei Stimmen beschlossen, den Senat
um eine Rllckverweisungder Roosevelt'schen Vor¬
lage über die Justizreform zu ersuchen. Gleichzeitig
erbat der Ausschuß eine Anweisung, innerhalb
von 10 Tagen eine Ersatzvorlage  zu ent¬
werfen, die lediglichdie Reform der unteren Ge¬
richtshöfebehandelt. Dieser Beschluß des Senats-
ausschusjes bedeutet praktisch einen vollständigen
Sieg der Gegnerdcr Vorlage.  Denn das
Hauptziel Noosevelts war — im Interesse einer
Stärkung der Zentralgewalt — eine Reform
des Obersten Bundesgerichts.

Der Bundessenat beschloß, dem Antrag des Ju-
stizausschusses folgend, mit 70 gegen 20  Stimmen.
Noosevelts Justizreformvorlagc an den Justizaus¬
schuß zurückzuverweisen. Damit ist Noosevelts Re-
formvorschlag, soweit er das Oberste Bundesge¬
richt betrifft, für diese Kongretztagungso gut wie
erledigt. Selbst die Regierungsführer im Senat
sti mm ten dem Antrgg de« Justizausschussgrzu.

Hochherziges Vermächtnis
Augsburg, 23. Juli.

Die in Augsburg im Alter von 68  Jahren ver¬
storbene Hauptmannswitwe Katharina Hof.
mann  hat ihr gesamtes Vermögen dem BDM., !
Untergau Augsburg, mit der Bestimmung ver¬
macht, daß in ihrem Haus ein Heim für zu¬
künftige Mütter  eingerichtet werden soll. !
In einem Nachruf des Untergaues Augsburg des j ,
BDM. Heißt es: „Als edle gute Frau und 1 f
Nationalsozialistin ist die Verewigte über ihr 1 '̂
Leben hinaus eine tatkräftige Freundin des
BDM., der ihr ihre hochherzige Tat niemals' ver-
gessen wird." BDM., NS .-Krauenschaftund Par - DZ
tei bereiteten der Toten am Donnerstag ein M
ehrendes Leichenbegängnis. M

srühstück zu khren lalonders ^
Berlin , 23. Juli.

Zu Ehren des bisherigen Präsidenten der Ge¬
mischten Kommission für Oberschlesien, Alt¬
bundesrat Dr. Felix Cal ander,  und des bis¬
herigen Präsidenten des Schiedsgerichtsfür Ober-
schlesien, Professor Dr. Georges Käckenbeeck,
veranstaltete der stellvertretende Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes, Ministerialdirektor
Freiherr von Weizsaecker,  ein Frühstück im
Hotel Adlon. Außer dem schweizerischen Gesand¬
ten Dinichert und dem belgischen Gesandten
Vicomte Davignon waren die Mitglieder der
GemischtenKommission und des Schiedsgerichts
für Oberschlesien sowie leitende Herren der betei¬
ligten Ministerien anwesend.

Nevolte in der tabour -Portg
London, 23. Juli.

Mehrere Londoner Blätter berichten, daß die
Labour-Party eine schwere Krise  durchmache.
Innerhalb der Partei sei eine Spaltung  auf¬
getreten, und zwar herrschten Meinungsverschie¬
denheiten darüber, ob man am Montag gegen die
im Unterhaus zur Aussprache kommende Ver¬
teidigungsvorlage stimmen oder ob man sich der
Stimme enthalten solle. Der Vollzugsausschuß
sei der Ansicht, daß die Labour-Party die Außen¬
politik und somit auch das Verteidigungspro¬
gramm der Regierung nicht gutheißen
könne. Eine starke Oppositionsgruppe habe sich
aber innerhalb der Partei unter Führung des
Abgeordneten Dalton  gebildet , die der Ansicht
sei, daß das Verteidigungsprogramm im Dienste
der „kollektivenSicherheit" stehe und daß deshalb
die Vorlage die Unterstützungder Partei erhalten
müsse. In der Labour-Party sind schon des
öfteren tiefgehende Meinungsverschiedenheiten
aufgetaucht, doch betonen die Blätter , daß jetzt
zum ersten Male „eine offene Revolte"  einer
führenden Persönlichkeit der Partei gegen den
Vollzugsausschußbekanntgeworden sei.

»

i.«
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Die Unterhausfraktion der Labour-Party be¬
schloß, „angesichtsder bestehendeninternationalen
Lage", nicht gegen die Rllstungsvoranschlägeder
Regierung zu stimmen. Die Labour-Party wird
sich der Stimmabgabe enthalten. Der Fraktions¬
beschluß wurde erst nach langen Streitig¬
keiten  zwischen den Labour-Abgeordneten
ehielt.

Palästina -Weißbuch vor Sem G
Völkerbund i

London, 23. Juli.
Im Verlauf einer Unterhaus -Ausspracheüber

Palästina erklärte sich der englischeKolonial- 4
minister Lormsby Gore bereit, daß Palästina- s
Weißbucham 30. Juli dem Mandatsausschußdes ^
Völkerbundes zu überweisen. K

Vonneks Absichten k
47 Milliarden Franken müssen aufgebrachtwerden -

Paris , 23. Juli . D
Der französischeMinisterpräsident Lhautemps

und Finnnzminister Vounot hatten am Donners- H
tag eine längere Besprechung. Vonuet erklärte
im Anschluß daran vor Pressevertretern, daß die W
Verordnungen über die Sparpolitik nächste Woche
veröffentlicht würden. Bis znm Ende des Haus-
Haltsjahres 1937 seien für das Schatzamtsechs HZ
Milliarden Franken znr Entlastung
vorgesehen. Davon sollten etwas über 3V- W
Milliarden durch Steuern und der Rest durch^
Einsparungen  aufgebracht werben. Für das
Haushaltsjahr 1938 seien zunächst 47 Milliarden
Franken Anleihen zu Lasten des Schatzamtesin i
Ansatz gebrachtworden, doch feien nach seiner An¬
sicht nur 24 Milliarden Franken tragbar . Die reft- 1
lichen 23 Milliarden Franken müßten entweder ?!
durch Einsparungen oder durch Steuern aufge¬
bracht werden.

Nach den Berechnungen des Finanzministers
würden für das Jahr 1938 weitere 10̂ Milli-
arden Franken Steuern und 6 Milliarden Ein-
sparungen an Ausgaben die Möglichkeitbieten, ^
den Staat seinen Verpflichtungen nachkommen zu
lassen. 6 oder 7 weitere Milliarden Franken k-
würden durch die Einnahmen von den Eisenbahn-
gefellfchaftenund durch finanzielle Maß - >
nahmen der Gemeinden  ausgebracht ft-
werden. Er. der Finanzminister, habe im 'übrigen l j
bereits die Zustimmung des Landesverteidigung?- j
und der übrigen Minister hinsichtlich der anzusoi-
dernden Kredite für 1938 erhalten.

Amerikas Schiffahrt gefährdet -
BezeichnendeFeststellung eines Kapitäns t

Newyork, 23. Juli . !
„Die Sicherheit aus amerikanischenSchiffen ist 7

durch die Tätigkeit kommunistischerSeeleute ge¬
fährdet", erklärte Kapitän Holden  vor der
Marineabteilung des Rationalen Sicherheitsaus- '
schuffes. Der Bau neuer Handelsschiffeund eine
Vergrößerung der Handelsflotte seien zwecklos,
solange die Kommunisten ungestört die Disziplin
der Mannschaften untergraben . Durch kommu¬
nistische Machenschaftensei die Struktur der ame¬
rikanischen Handelsflotte nicht wiedergutzu¬
machendenSchäden, vielleicht sogar völliger
Vernichtung  ausgesetzt.

Der tschechoslowakische Staatspräsident Bencsch hat
den bisherigen Gesandten in Bukarest seines Amtes
enthoben und ihn gleichzeitag zum Gesandten beim
Präsidenten der Republik China ernannt.

Ornok uns Verlob ! „Lremer ileltunn ". dlF.-üanvsrlsS
^sssr -ILms 0 . w. b. K.. . Üremso . VerlLASüirektor:
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kur knltttriInUtUr Nvtsrksltunx : vernksra
8 o d m j rl t (iv Irland ) !. V. Rsindarä  D v e r-
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kremer LeltUlle VI. 37: 35 051

Olüellburxlsobs Ltsatsrsltuoe . OlüsokurL
Ostkriesisvlis ^ asesrsltiiüs , Lmüso
WUdvImsÜLVsvsr Lurlsr , XV'dLveo

30 065
31137
12 832

ALSLIIltLUklLeo! M 07L



Freitag , den 23. Juli 1937
Nr. 199 Jahrgang 1937

Bremer Zeitung

MeÄMÄSKLiselLV RKLLLÄsekaK»
6ute Srnteaussichten ouf der Seest
Aus Amelinghausen, südwestlich Lüneburg auf

der Geest werden aus der gesamtenUmgebung
die Le,ten Ernteaussichtengemeldet. Der Roggenwird zwar nicht soviel Stroh wie in den Vor¬
jahren liefern, aber einen guten Kornertraq. In
L-rzen ist der Roggen vom Rost befallen/ Der
Hafer steht, überall gut, hat sich allerdings bei den
kurzliHen starken Niederschlagenstark gelegt. Er
wird redoch bei dem trockenenWetter in diesen
Kochen voll zur Entwicklungkommen. In der
Sommergerste zeigt sich der lästige Fuchsschwanz
hier und da auch im Weizenfeld.' Der Stand der
Zuckerrüben und der übrigen Hackfrüchte lägt auf
eine gute Ernte schlichen. Die Obsterntewird hin¬
ter den Erwartungen zurückbleiben. Zwar haben
die Bäume zum Teil recht voll geblüht, doch hat
der andauernde Regen stark geschadet. In Aden-
dorf östlich von Lüneburg wird der Roggen schon
eingefahren. Das Lehrgut Adendorfhat schon den
ersten Roggen gedroschen, der Ertrag war gut.

volMSNiroL -sr

Kleine Stadtchronik. Wie in den bisherigen
Mren sollen im Kreisgebiet Delmenhorstund
Oldenburg-Land große und umfangreicheGe-
miisekonservierungen  vorgenommenwer¬
de. Insgesamt sind 25 000 Obst- und Gemllsedosen
vorgesehen. Bereits in den nächsten Tagen be¬
ginnen die NSV.-Walter mit der Spendensamm-
lung. —Der Kreiswirtschastsbsrater der NSDAP.
wendet sich in einem Aufruf gegen das Fort¬
schritten von Altöl.  Altöl ist zu 75 Prozent
ein vollwertigesSchmiermaterial, das durch sach¬
gemäße Regenerierung wieder voll verwendungs-
fähig gemacht werden kann. — In Gemeinschaft
mit der Delmenhorster Feuerlöschpolizeimachte
die Gefolgschaftder Stadtverwaltung Delmen-
horst ihren diesjährigen Betriebsausflug
nach Heiligenrode. Oberbürgermeister Pg. Maas
sprach seine Freude darüber aus, daß er einmal
im Kreise seiner Mitarbeiter einige frohe Stun¬
den verleben' konnte. — Auf iein 48jähriges
Dienstjubiläum  bei den DeutschenLino-
lenmwerken konnte Hermann Windeis, Delmen-
borst. Schönsmoorstrage57, zurückblicken. — In
der Eoethestraße brach ein älterer Mann bewußt¬
los zusammen. Auf dem Wege ins Krankenhaus
erlag er einem Herzschlag. — Standartenführer
Liideke- Oldenburg besichtigte auf einem Appell
die DelmenhorsterNürnbergfahrer des Delmen-
horstcr Standortes der SA — Auf einem Appell
der Motorsportgefolgschaftder HJ . nahm der
Kreisleiter Gelegenheit, einige grundsätzliche
Wort« zu sagen. Insbesondere sprach er zwei An¬
gehörigender Gefolgschaft, die sich auf der Harz-
fahrt besonders auszeichneten, seine lobende An¬
erkennung aus . — In Annenriede ereignete sich
ein Angl ii cks f a l l , Lei dem ein Bauer von
der Mähmaschinefiel und schwere Schnittver-
lchungen an den Beinen erhielt. Er wurde sofort

dem DelmenhorsterStädtischen Krankenhaus zu¬
geführt. —- Ein wildernder -Hund  stattete
einem Geschäftshausbeim Hasporterdamm einen
Besuch ab und nahm zwei Speckseiten von etwa
20 Pfund Gewicht mit. 52

Stapellaus bei Ab-king k Rasmussen. Auf
unterer heimischen Facht- und Bootswerft Abeking
« Rasmussen fand der Stapellauf einer großen
Zacht. statt. Zahlreiche Gaste hatten sich hierzu
eingefunden, und nachdem die Tochter des Eigners
die Taufe vollzogenhatte (die Facht erhielt den
Namen „Fokanda lll ") wurde sie ihrem Element
übergeben. Die neue große Facht mißt über Deck
21 Meter und hat eine Segelflächevon 158 Qua¬
dratmeter. Es - handelt sich hier um einen
modernenSeekreuzer, der eine der größtenKlassen
darstellt, und mit allen Bequemlichkeitenausge¬
stattet ist. Die neuesten Erfahrungen des Kon¬
strukteurs Henry Rasmussen wurden beim Bau
dieser Facht verwertet, io daß es sich um ein
schnelles Fahrzeug handeln wird, das hoffentlich
recht viele Erfolge zu verzeichnen hat.

§Zsss » V»8irvn
Schützenfest. Der KKS. Seohausen-Hasenbüren

feiert am 25. Juli sein diesjähriges Schützenfest
in gewohnter Weise. Während am Sonnabend
der neue König ausgeschossenwird, sind am
Sonntag die eigentlichenMannschastswettschießen,
zu denen schon eine Anzahl Bremer KKS -Ver-
eine die Mannschaftengemeldet haben. Der KKS.
Seehausen-Hasenbllren sieht gerade in diesen
Mannschaftskämpfeneine gute Vreitenarbeit im
Schießwesen, die in diesem jungen Verein eine
stete Pflegestätte finden wird. Das Führerwort:
Jeder Deutsche ein Schütze! soll Leitwort seiner
Arbeit sein. 51

^srklsri»
Reh durchschwimmt dir Weser. Ein Reh durch¬

schwamm die Weser und suchte dann auf dem
hiesigen Ufer das Weite. Es kam vom Rönne-
becker Strand- herübergeschwommenund wurde
während seiner Schwimmtour besondersvon den
vielen Fahrgästen eines Schreiber-Dampfers
beobachtet. Nachdemes das Ufer erreicht hatte,
setzte es in langen Sprüngen über den Deich und
verschwand bald den Blicken.

Tagung der ArLcitsamtsvorsitzendenin Wsser-
münde. Am 3V. und 31. Juli findet in den Unter¬
weserstädtendie nächste Tagung der Arbeitsamts¬
vorsitzendenaus ganz Niedersachsen, die bisher
immer in Hannover getagt hatten, statt. Die
Tagung wird diesmal entgegender Gepflogenheit
an der Untsrweser abgehalten, damit die Arbeits¬
amtsleiter aus eigener Anschauungdie Verhält¬

nisse in der Fischwirtschaftkennenlernenund in
der Lage sind, sich in ihrem Arbeitsbereichfür die
Interessen der Fischerei in der wünschenswerten
Weise einzusetzen. Zu diesem Zweck ist ein ganzerTag der Besichtigungder Fischereihafenanlagen
gewidmet.

Arbeiterinnen der Fischindustrieziehen in das
Jbbrig-Heim. Da mehrere Jahre hindurchdas
Frauenheim an der Jbbrigstraße, das sog. Jbbrig-
Heim seinem ursprünglichenZweck nicht mehr ge¬
dient hatte — es wurde zuletzt von 38 Familien
bewohnt— wird es nunmehr zur Aufnahmevon
Arbeiterinnen der Wesermünder Fischindustrie
hergerichtet.

Tagung des Niedersächsischen Heimatschutzcs in
Wcscrmiinde. Der Niedersächsische Heimatschutz
Hannover veranstaltet in Gemeinschaftmit dem
Landesmuseumfür die Kreise Wesermllndeund
Osterholz am Sonnabend. 31. Juli , eine
Arbeitstagung, auf der vornehmlich Fra¬
gen der Urgeschichte, der Landschaftsgestal¬
tung, der ländlichenVaupflege sowie der Praxis
heimatpslegerischerArbeit erörtert werden. Die
Tagung sieht zahlreicheVortrüge vor, außerdem
ist die Bildung urgeschichtlichcrKreisarbeits-
gemeinschaftsn beabsichtigt.
krsmsrksvsn

Der Ncichskriegsministcrkommt an die Unter-
weser. Die Unterweserstädte erwarten hohen
Besuch: den ReichskriegsministerGeneralfeldmar-
schall von Blomberg. Wie wir hören, wird der
Reichskriegsm'nister bereits am Montag, 26. Juli,
in Wesermünde-Bremerhaven eintreffen. Sein
Besuch gilt zunächst der Besichtigung der Garnison
Wesermünde. Den Montag wird ein großer
Zapfenstreichvor der Industrie- und Handels¬
kammer am Hohenzollernring abschließen. Am
Dienstag wird sich Generalfeldmarschall von
Blomberg zum Wesermünder Fischereihafen be¬
geben, wo die größten Fischereianlagendes Fest¬
landes besichtigt werden.

oickendur -ß
Die Erntehilfe der Frauen. Der Appell der

NS.-Frauenschaft Weser-Ems zur freiwilligen
Erntehilfe hat in allen Eaugebieten freudige
Aufnahme gefunden. Das Frauenamt der Deut¬
schen Arbeitsfront, die Erzieherinnen im NS.-
Lehrerbund und die Mitglieder der NS.-Fraucn-
schaft und des DeutschenFrauenwerks stellten
bisher rund 1368 Hilfen für kurze oder '.ängere
Zeit. Wenn man berücksichtigt, daß die rein länd¬
lichen Gebiete für die Stellung von Hilfskräften
nicht in Frage kommen, weil dort bereits jede
Frau in der eigenen oder nachbarlichenErnte¬
hilfe eingestellt ist, so gibt die Zahl der gemel¬deten Hilfen einen schönen Beweis für die Ein¬
satzbereitschaftder Frauen des Gaues Weser-Ems.

ttsnnover
Aufregung um eine „Kreuzotter". In einem

von Soltau ' kommenden Autobus kam es infolge
des Rufes „Eine Kreuzotter!" zg großer Auf¬
regung unter den mitfahrendenFrauen. Es ent¬
stand ein derartiges Gedränge, daß eine Frau in
die Wagenschsib'e gedrückt wurde, wodurch sie
Schnittwunden erlitt . - Die „Kreuzotter" ent¬
puppte sich dann als eine harmlose Eidechse, die
unterwegs in der Heide in den Autobus gelangt
sein muß.

Der Mann im Abflußrohr. Die Kriminal¬
polizei erhielt frühmorgens Mitteilung, daß in
der Nähe der Vrinker Brückeüber den Mittel¬
landkanal Kleidungsstücke gesundenwurden. Kri¬
minalbeamte suchten das Gelände ab, und einer
von ihnen entdeckte in einem 58 Zentimeter brei¬
ten Abflußrohr schmutziger Fabrikabwässer ein
Paar Stiesel. Als er daran zog, gaben,sie nicht
nach. Ein dicker Strick wurde beschafft; drei
Männer zogen . . . und heraus kam ein Mann,
der nur mit Hemd, Schlips und Kragen bekleidet
war. Der Mann, der seit vielen Stunden sich in
dieser hilflosen Lage befunden haben muß, wäre
elendig verhungert; er hätte sich unmöglichselbst
wieder befreien können. Er war ganz benommen,
und es muß noch geklärt werden, oh es sich um
einen Geistesgestörtenhandelt.
Seile

Reichsinstiiut für Seidenbau wird in Celle
gegründet. Der deutsche Seidenbau, der unsere
Wirtschaft und Wehrmachtmit dem für Technik
und Luftfahrt unentbehrlichen Rohstoff Natur¬
seide beliefert, nimmt in den letzten Jahren einen
erfreulichen Aufschwung. Allein die Maulbeer-
pflanzungen, die für den Seidenbau als einziges
Futter der Raupen unentbehrlich sind, haben
seit 1833 bis 1836 um 2368 v. H. zugenommen
und sind in diesem Jahre in noch stärkerem Maße

angewachsen. Auf einer Arbeitstagung des
Reichsverbandes deutscher Kleintierzüchter in
Berlin teilte Präsident Karl Vetter mit, daß in
nächster Zeit in Celle ein Reichsinstitut für Sei¬
denbau gegründet wird. Die Grundlagen für
dieses Institut , das in 1)4 bis 2 Jahren als
vollkommene wissenschaftliche Forschungsstätteda¬
stehen wird, sind schon in den Laboratorien der
Celler Spinnhütte vorhanden. Auch die Seiden-
bauanstalt in Eeisenheim am Rhein wird unr¬
und ausgebaut. Es ist an eine Arbeitsteilung
zwischen diesen beiden Anstalten gedacht, so daß
Celle sich der Tierzucht, also der Forschung der
Raupen und Spinner, Eeisenheimsich der Pflan¬
zenzucht, also den Maulbeersträuchern und viel¬
leicht anderen geeignetenFutterpflanzen widmenwird.

l -üneburg
14jähriges Mädchen als Lebensretter!,,. In

dem oberhalb des Petersberges bei Deutschevern
eingerichtetenFamilienbad badete ein achtjähri¬
ges Mädchenin der Ilmenau . Es geriet dabei
in die starke Strömung und wurde abgetrieben.
Mutter und Großmutter des Kindes, die in der
Nähe saßen, sahen, wie das Kind im Wasser ver¬
schwand. Der Vorfall wurde auch von der 14-
jährigen Lotti Meyer aus Lüneburg beobachtet,
Sie sprang entschlossen ins Wasser, und es gelang
ihr, das Mädchenim Augenblickhöchster Gefahr
zu retten.

Vom Lastzugtödlich überfahren. Auf der Var-
dowicker Landstraße in der Höhe des Feldberges
wurde ein Radfahrer, der in Richtung Bardowick
fuhr, von einem Lastkraftwagenmit zwei Anhän¬
gern in dem Augenblick überholt, als ein Liefer¬
wagen aus entgegengesetzterRichtung kam. Der
Radfahrer geriet dabei vor das rechte Vorderrad
des zweiten Anhängers und wurde etwa 156
Meter mitgeschleift. Den schweren Verletzungenist
der Verunglücktebald darauf erlegen.

Sobald die liebe Sonne wärmer vom Himmel
lacht, haben wir alle wohl nur die eine Sehn¬
sucht: recht bald nicht mehr heizen zu brauchen!
Nun, unsere Geduld wird da manchmalauf eine
harte Probe gestellt. Aber eines Tages ist es
doch endlichso weit, daß Heizungsanlagen nicht
mehr peinlih gewartet und mit dem notwendigenBrennmaterial versorgt zu werden brauchen.

Wie oft wird nun der Fehler begangen, Hei¬
zungsanlagen,  nachdem sie monatelang
tagein tagaus treu und brav ihre Pflicht getanhaben, nach der Heizperiodenicht überholen zu
lassen! Eine solche Vernachlässigung  hat
in den meistenFällen die übel st en Folgen,
die naturgemäß mit erheblichen Unkosten
verbunden sind.

Sobald die Heizungsanlage außer Betrieb ge¬
setzt ist und ihren „Sommerschlaf" halten soll,
muß sie gründlichin den Feuer- und Nauchzügen
sowie im Füllraum von anhaftendem Ruß ge¬
reinigt werden. Denn der Ruß greift in sehr
starkem Maße das Eisen an, so daß Zerstörungen
bald die Folge sein werden. Auch ist der anhaf¬

tende Elanzruß ein derartig guter Isolierstoff,
daß bei 2 Millimeter Elanzruß die Kesselleistung
um 18 bis 12 Prozent herabgemindertwird.

Häufig begegnet man nun während der Dauer
der Heizung auch der Tatsache, daß nicht ge¬
nügend Wasser  auf der Anlage ist, was jedochan dem Hydrometer leicht festzustellen ist. Dar¬
über hinaus ist sorgfältig zu prüfen, ob sich der
Verbrennungsregler, der ebenfalls an der Vrenn-
stoffersparnis beteiligt ist, in einem einwand¬
freien Zustand befindet.

Sofern nun ein Warmwasserbereitsr
mit an die Zeizungsanlage angeschlossen ist, sind
auch sehr sorgfältig die Armaturen  zu prü¬
fen. So setzt sich beispielsweise im Laufe des
Sommers durch W as ss r st ei n an satz das
Sicherheitsventil fest

Das ist eins kleine AuswAl der wichtigstenGesichtspunkte, die bei der Wartung von Hei¬
zungsanlagen zu berücksichtigen sind. Auf jeden
Fall macht es sich immer bezahlt, nach oder vor
jeder Heizperiodeeinen Fachmann  zu Rats zN
ziehen. f ::
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Die Geburt eines gesunden
Mädels

zeigenhochersreut an
Paul Driiger und Frau,

Martha , geb. Albers
Vremen. den M. Juli 1937
Z. Z. Stadt. Frauenklinik

Am 31. Mai entschlief im
Deutschen Hospital zu Vu-
enos Mres infolge eines
Herzleidens unser lieber
Brillier, Schwager. Onkel,
Neffe und Vetter

Eimer Nehls
im Alter von 47 Jahren.

In tiefer Trauer:
I . V. Schurggund Frau,

Marie, geb. Nehls
Frieda Blanke, geb Nehls
Hartmut Blanke
und Verwandte.

Rondebosch Lei Kapstadt,
Main-Kd.
2üd-Afrika.

Durch'Unglücksfall verschied am 18. ds. Mts.
unser lieber Arbeitskamerad

Heinrich Hohler
Der tragische Tod dieses lebensfrohenMen¬

schen und langjährigen treuen Mitgliedes
unserer Vetriebsgemeinschafthat eine Lücke
hinterlassen, die uns alle schmerzt.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Friedrich Dohne
Bremen, den 22. Juli 1937.

Heute morgen entschliefsanft und ruhig Am 21. Juli 1937 verstarb unser
nach schwerer Krankheit meine liehe Mutter, I. Ingenieur, Herr
Frau

Fohme Meyer Stil SmM
geb. Bartels Wir verlieren in dem Verstorbeneneinen

im 66. Lebensjahre. lieben Arbeitskameraden, der iit treuer
Pflichterfüllung lange Jahre Sei uns tätig2n tiefem Schmerz: war. Sein Andenken werden wir stets in

Erna Meyer Ehren halten.

Bremen, den 22. Juli 1937 VetnebsWer und Gefolgschaft
EhemnitzerStraße 18. der
Die Trauerfeier findet am Montag, um Argo Reederei

111h Uhr, im Krematorium statt. Richard Adler L Eo.
>I>

6umuü-
Mtrstrsn
«nrldlasdar

2 o ! baus
Songsrtr
AerckenkorHeln-
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Statt Karten
Danksagung

Allen, die unserm lieben Vater das letzte Geleit
Hur ewigen Ruhe gaben und allen Nachbarn,
breunden und Bekannten , die durch Karten , Kränze
und Blumen ihre Teilnahme bekundeten, insbe¬
sondere Scrrn Pastor Finke, in Vertretung Herrn
Pststar Meyer für die Trost - und Abschiedswortc
nst diesem Wege unsern innigsten Tank.

Karl Erunewald und Frau,
Minna , geb. Spillner ._

Wir erhielten aus Khoramshar (Psrsieu) telegrafisch
die überaus traurige Nachrichtvon dem plötzlichen Ab¬
leben unseres Kapitäns von D. „Rauenfels", Herrn

Mls Mlillli
Wir trauern aufrichtig um den Heimgangdieses vor¬

trefflichenund allerseits geschätzten Mannes.
In dem Dahingeschiedenen, der erst im 49. Lebensjahre

stand, verlieren wir einen unsererbewährtestenKapitäns.
Wir werden seiner stets in Treue gedenken.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

DmlscW DmMWHW-SesellscW
,. § » » ! » "

Bremen, den 22. Juli 1937.

Plötzlichund unerwartet verschied gestern
abend unser lieber, hoffnungsvoller Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe

Hans Dom
im blühendenAlter von 151b Jahren.

In tiefem Schmerz:
Johann Dorer und Frau,

Maria , geb. Baber
Hermann Dorer und Angehörige.

Bremen, den 22. Juli 1937
Dllsternstraße81.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut Nordlicht,  H . Schomaker, Wart¬
burgstraße39.

Die Trauerfeier findet am Montag, »in
161b Uhr, im Krematorium statt.

Er starb zu früh.

Famikienanzeigrn
finden in der
Bremer Zeitung

weite Verbreitung.

Statt Karten
Nach langem, schwerem Leiden entschlief

heute sanft und ruhig mein lieber Mann,
mein treuer Lebenskamerad, Neffe, Onkel
und Schwager

Zohann"V.
in seinem 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Maschack Wwe.,

geb. Winkelmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 21. Juli 1937
Molkenstraße49/58.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus ; frdl. zugedachte Kranz¬
spendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
24. Juli 1937, 11h Uhr, im Krematorium
statt.

pkoro-
srveitsn

Mlsslll 'glM

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sovbienstraße 3

Ruf: 4 22 21

nur Schröderst . 13
W 8 33 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

FWilien-
IrMsachen

liefert
schnell und preiswert

die
Druckereider

Bremer Zeitung
Teeren 6-8 » T. 54121

»MttU»
Lumpen, Alteisen,

Metalle.
F, Poppen,
7" eberstraße 36

Nui 2 67 81

lokr«  am OomskoE

>» .- IHM msim-

llowL C ) . Vsbinswcs

in groDsr-

L
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Zugeflogen : Ein Kanarienvogel,
eins graue Brieftaube und ein Wellen¬
sittich, Meldung innerhalb 3 Tagen
im Fundamt , Polizeihaus , Zimmer
Nr . 121, — Dem Ticrheim des Bremer
Tierschutzvereins übergeben : Drei
Schäferhunde ohne Hundezeichen, Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstraßs , gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Die Polizeidirektion,

Höhere Technische Lehranstalt
für Hoch- und Ingenieurbau

in Bremen.
Das Wintersemester beginnt am

1, Oktober 1937. Anmeldungen um¬
gehend erbeten an die Kanzlei der
Höheren Technischen Staatslehran-
stalten , Bremen , Kleine Allee,

Die Schule ist mit neu zeit¬
lichen Laboratorien und
Sammlungen hervorragend
ausgestattet  und gibt ihren
Studenten eine gründliche wis¬
senschaftlich - technische  Aus¬
bildung für den Architekten- und
Jngenieurberus,

Bcrdingung
Malerarbeiten (Außenanstrich der

Fenster und Türen ) sür das Pump¬
werk I Bayernstraße zu vergeben,
Angebote bis 29 , Juli 1937
mittags 12 Uhr in der Kanzlei , Herr¬
lichkeit 18, Zimmer Nr , 148, einzu¬
reichen, Unterlagen daselbst erhältlich,

Hochbauamt.

Vecrketyrectttt- e« ^

Wokin
am Sonntag?
»elfter 7 vk- o->m o,-
Nannvver mit « snsnd

SLrtvn , k4asckrss , Loo 7 0K- Dom S.-
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7b. I-oos, Leier Lasse u, e,

vor ernicäme Xteietiee mit äem geica roe
II, k„v, s.^e, s,/iv-i.-V,s.^s in,,

PsUder-Perfteigerung
heute in der Paulsburg
Ostertorstwg . Lö-SL, Ecks Wulwesstr ..
für das Leihhaus E. Meher Ww . und
Sohn , Wielandstr , 1 (Ecke Friesenstr .)

I . Heine . Wilkens
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremerstr , S1

IiecmttcAt II ^ »rtecttckt

Veeksui

1 jg,, z, drittenmal
srischmilchend ge¬
wordene Kuh.

Herm , Lange,
Hasenbüren 106

IcetS - HßaL

Preisskat N/-. 19 T.
29, 18, 18. 14, 12.
19, 9, 8, 7, 8. Nie-
dendarp , Altcnw . 3

Heute 200- Uhr:
Er . Geld-Preisskat

Müller.
Vegesackerst, 43/4L
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0Mae ^5tMe »t
Ausbringer morg,
6V-- «-/, Uhr oder
aus ganz , Bäckerei

Altenweg 10

VVeikIiol,

Morgeuhilse gest
Weberbauer,
Vasmcrstr , 1

Ehepaar sucht zum
l , August

gut möblierte
Wohnung

2 Zu . Küche, Bad
in angcn . Wohnl,
Ilngcb , mit Preis
unter P 399l>

MMkiM
für dort , Vcrtr
als Bezirksleiter
ges. Höh, Dauer-
verd. Beruf gl,
(Kostcnsr , Eins .)
Gehring L Co,

G, m, b, H,
Unkcl/Nh , 3121

iViünnIjcli

Krafts .gel.Handlv,,
4VJ„vcrh „s,Besch,,
Priv , od, Liescrw,
Kl, 3, Ang , O 3989

langer Väekergesslle
mit Führerschein I nnd III sucht in
der näheren Umgebung Bremens Stel¬
lung , evtl . auch als Brvtaussahrcr
Schrillt . Meldung mit Lohnangabe au
Johann Saathoss , .Bäckerei Akelsbarg
bei Aurich, Ostsiieslaud.

Z-Zimmer -Wohn.
evtl . Uutcrh . od.
gr , Elnsamlicu, -H,
z, 1, 10, v, pcust
Beamten gesucht.
Prcisang , K 3985

2—3 Zimm „ Küche
und Zubehör,
Preisang , H 3983

FecEetepl'

lnnsro 8 <» Ät

Nettes , saubere?
möbl . Zimmer

im Zentrum der
Stadt zum 1, 8,
zu vermieten,
Adresse beim Derl,
Möbl . Zimm , frei

Am Wall 39

PecLa «/

Biiromöbcl
Karl H. Grothc,

AusgnriirrcliluN l
Nlvd, Evuch,

mehrere Sessel
neu , sehr billig

M. Labudda , Polst
Dobben 62 ptr.
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riniinern

Jetrl
mOsren 5is

l<c>mms3
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vsilsn YSIQ in

W «I6NM!I3U
und irsusn sioii
übsr ciis vislsn

nsnsn . picilctlsolisn
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?rsiss allsrlLüoksri,
sinä cm äsr

I-clQFSnstr. 137/36

M0 -IM8I
große 7luswahl
und preiswert,

s . Zeliiiiilll
Tcl , 512 81

Altenweg

Oivn u . ktlsnlls

I)klII5M
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DSM. Fachgeschäft!
I Auf den Hasen !
> 3V. 31, 32 I
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ob 65.- 97 .-
110.- 135.- 1̂ 7-

156.- 176.-

WOttN-

I. oll. I-solroäen
wis l̂ ubboum,

Zirlrs, kscbs,
6l,nboum,

kllsisf , kicbs
U8V/.

i. js6 . ?5siLloge

osiksrrokr87kr.26

nsu. gsbr.

Klv >äu » zL

Moderne

Anzüge
H. Meyer,

Jacobistratzc 16
Ecke Kaiserstratzc

lbstinseuKv

Gebr . u .neueFahr-
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung,
Schumacher , Hdl„
Stephanit 'wallst . 3
ab Er .Krummenst,

Gut erhaltener
Kinderwagen

preiswert,
Augsbnrgerst , 13 I

Kinderwagen
Ostertorsteinwsg39

Giiilz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verlau¬
sen od. Ihr Mo¬
torrad tauschen
wollen . Jmmci
hilft Ihnen die
Kleinanzeige >n>

Aulo . oder
Motorradmarkl
der
Bremer Zeituna

/ Schnei vermelster
'All - Ihre Stoss-
abfälle sind wert¬
volles Material für
die deutsche Wirt¬
schaft. Wir leiten
alles an den rich¬
tigen Platz,
prie- L Weisel Nachf
Sccwenjestratzc 77

Tcleson 812 91
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ksparotursn
ol !sr Z^ gtsms

O87üir7OK57N.34

^L7r°
S,SL:> E.

llskiivst Lokiscl

^ ( ototcaci-

Vei -Kauii

§soo --m/-»:,s l-r»

»wu ' kbi.' ioss !'- A

» »» »«» ^

8ckrott <

^ »«« »L » «

W886llk18l '4

^nL/ »271

kS » LLS » « » ÄÄ « » '
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8M6r - Zs8wek6
u, Bestecke90 g Silbernnsl . lies, Fabrik
direkt an Private , z. B. 72 Teile
»9 g RM . litä.- in bester « er-
arbeiiung , Begiiemc Teilzahliing,

Katalog gratis.
Besteik-Fabril A . Pasch L Co .. .

Solingen 39

Sroß
oderKleinl

DaS ist nicht aus¬

schlaggebend bei
einer Jnsertion,

Die Hauptsache ist
laß der Eeschöfts-
nann sich immer
wieder in Erinne¬

rung bringt.
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-—-
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1. Beilage zu Nr . 199

Bassenschandeaus „Berussinteresse"
(8oväorbsrickt äsr „Srsmsr ^ situnx " )

I». Dresden . 22. Juli.
Vor dem Landgericht Dresden hatte sich der

Jude Norbert Mattes  wegen Ragenschande zu
Z/ ? seiner ..Entschuldigung " führte

der jüdische Luchlmg an . ihm sei der Umgang mit
der deutjchLlutigen Arbeiterin , die seinen Der-
fuhrungskunsten erlegen war , sehr gelegen gekom¬
men . Er wünschte nämlich , daß die von seiner

Maschine ^ gut gepflegt würde.
^ k-. Maschinenfabrik
hatte Mattes die Ausstellung einer Maschine bei
^ SH ^ °? ? f° brik überwachen gehabt
und dabei das betreuende Mädchen kennengelernt

Dre niedrige Gesinnung des Juden geht daraus
hervor , dag er vor feinen Verwandten offen da-
mit prahlte er habe ein deutsches Mädchen ser-
tlg gemacht " In der Verhandlung stellte sich
der Rassenichander als vollkommesi unschuldig

rhar jedoch angesichts der unwiderleg-
Ilchen Zeugenaussagen wenig .half . Die Strafkam¬
mer verurteilte ihn zu einem Jahr sechs Mo¬
naten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust

Bremer Zeitung Freitag , den 23. Juli 1937

Die Ursache des lzmdenbmg-Unglücks?
Die amerikanischen Untersuchungen abgeschlossen — Deutsche Untersuchungen werden fortgesetzt

Deutsches Zkugzeug abgestürzt
Wistringen . 22. Juli

.. Aus bisher wichst geklärten Gründen stürzte
über Wistringen ein Flugzeug der Luftwaffe ab
Dre vielköpfige Besatzung fand den Tod.

Überfall auf einen kasfenbooten
Pforzheim , 22. Juli.

Am Donnerstag gegen neun Uhr wurde in der
Kaiser -Friedrich -strage der Kassenbote einer
Schnittwarenfirma überfallen und seiner Geld¬
tasche mit etwa 15 000 Reichsmark , beraubt Der
Täter schwang sich auf einen bereitstehenden dun¬
kelblauen Kraftwagen , der das Kennzeichen
IIIK 2o 045 trug , und gab vorn. Trittbrett aus
auf ieine Verfolger mehrere Schüsse ab . Er ist
mit seinen Helfershelfern esttkommen.

Line Schmugglerbande verurteilt
r- (8on6srboricbt cksr „vrsmsr Leitung " )

li . Aachen , 22. Juli.
Das Aachener Landgericht verhandelte vier

Tage lang gegen eine Schmugglerbande , die so¬
genannte Hastenrahter Schmuggler -Kolonne , die
Schmuggel im großen betrieben und dabei den
Staat um gewaltige Summen betrogen hatte.
Eine ausgezeichnete Organisation ermöglichte den
Angeklagten Jahre hindurch ihr verbrecherisches
Gewerbe . Jetzt endlich hat sie die rächende Hand
der Justiz erreicht . Der Führer der Bande er¬
hielt eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren und
sechs Monaten und dazu eine Geldstrafe von rund
8.3 Millionen Mark . Auch die übrigen
Schmuggler müssen ihr Verbrechen mit hohen
Gefängnisstrafen und noch höheren Geldstrafen
büßen.

Neues Veit der Spree
(Zoväsrbsricbt äsr „Vrswsr Leitung " )

In. Dresden , 22. Juki.
Wie aus Ebersbach (Lausitz ) gemeldet wird,

gehen die umfangreichen Regulierungsarbeiten
am Oberlauf der Spree nunmehr ihrem Ende zu.
Seit Herbst vorigen Jahres ist oer Wasserlauf in
einer Länge von 1000 Meter gereinigt , vertieft,
begradigt und verbreitert worden . Das Flußbett
wurde hochwassersicher ausgebaut . Die umfang¬
reichen Erdbewegungen , für die rund 0200 Tage¬
werke geleistet werden mußten , dienten nicht zu¬
letzt der Verschönerung des Landschaftsbildes . An
17 Stellen sind Brücken und Unterführungen in

-Beton errichtet und erneuert werden.

Schmetterlingstzeer über Berlin
(Zoinlsrbsriebt cksr „Vrsivsr Leitung " )

rll . Berlin , 22. Juli.
In diesen Tagen konnte über der Millionen¬

stadt Berlin ein eigenartiges Naturwunder beob¬
achtet werden . Große Schwärme von Kohlweiß¬
lingen zogen zu Tausenden und aber Tausenden

Washington , 22. Juli.
Die Luftverkehrsabteilung des Wirtschaftsmini-

steriums der Vereinigten Staaten veröffentlicht
jetzt auf Grund des Befundes des „Hindenburg "-
Untersuchungsausschusses den endgültigen Berichi
über die mutmaßliche Ursache des Unglücks . Es
wird darin erklärt , daß wahrscheinlich elektro¬
statische Funken eine Mischung von
freiem Wasserstoff und Luft entzün¬
det  haben . Man nimmt an . daß die Zellen 1
und 5 oder deren unmittelbare Nachbarschaft un¬
dicht waren , so daß sich im oberen Heckteil die
genannte Mischung in beträchtlicher Menge bil¬
dete . Die offene Klamme sei zuerst am Oberteil
bes Luftschiffes und in verhältnismäßig großer
Nahe des oberen Seitensteuers erschienen.

Der Bericht weist ferner in diesem Zusammen¬
hang auf die elektrostatische Ladung der Atmo¬
sphäre infolge des feuchten Wetters hin und hält
es nicht für ausgeschlossen , daß die abgeworfenen
Landungsseile in den vier Minuten , die zwischen
dem Erdkontakt und dem Ausbruch des Feuers
folgten . Feuchtigkeit aufnahmen . Die Theorie
einer Sabotage  hält der Bericht für nicht
erwiesen . Alle Möglichkeiten seien untersucht
worden , einmal eine äußere Einwirkung , nämlich
das Abfeuern eines Brandgeschosses , ferner die
Anwendung eines starken elektrischen Richtstrahls,
sowie der Äbwurf -einer Zllndmischung durch ein
Flugzeug , zum anderen die Möglichkeit einer in¬
neren Einwirkung , darunter die Explosion einer
Bombe oder einer Höllenmaschine . Bisher lägen

für keine dieser Theorien Beweise vor . — 2m
Verlauf der Untersuchung wurden insgesamt
07 Personen vernommen.

Don zuständiger deutscher Seite wird hierzu
mitgeteilt , daß die eingehenden und weitreichen¬
den ' Untersuchungen der vom Neichsminister der
Luftfahrt Generaloberst Göring eingesetzten Kom¬
mission noch nicht abgeschlossen sind . Wie bereits
gemeldet , erstrecken sich diese Arbeiten insbeson¬
dere auch auf Laboratoriumsversuche in der
Drahtlos -Elektrischen und Luftelektrischen Ver¬
suchsstation Eräfelfing bei München , in der Deut¬
schen Versuchsanstalt für Luftfahrt in Adlershof
und bei dem Luftschiffbau Zeppelin . Zur gegebe¬
nen Zeit wird hierüber noch berichtet werden.

in geringer Höhe über einzelne Stadtteile hin¬
weg . Der Vorbeiflug eines einzigen Schwarmes
dauerte oft mehrere Stunden . Die eigenartige
Erscheinung wird in wissenschaftlichen Kreisen aus
Fortpflanzungssorgen der Schmetterlinge zurück-
beführt . Wenn die Tiere in einzelnen Gegenden
rn zu großer Zahl auftreten und die aus ihnen
ausschlüpfenden Raupen Gefahr laufen , nicht
mehr genug Nahrung zu finden , pflegen sie. wie
auch schon in anderen Fällen beobachtet wurde,
dann in großen Zügen auszuwandern . Die
Schmetterlingsschwärme legen dabei bis zü 80
und 100 Kilometer zurück, ohne auszuruhen.

Bergungsarbeiten am Banga Darbot
München , 22. Juli.

Von Paul Bauer ist bei der Himalaja -Stif¬
tung ein am 18. Juli vom Hauptlager abge¬
sandtes Telegramm eingegangen aus dem her¬
vorgeht , daß das Lager 4, der ' Schauplatz des Un¬
glücks, am 15. Juli erreicht wurde.

Dr . von Kraus und Dr . Luft sowie vier ein¬
geborene Träger sind dort jetzt damit beschäftigt,
nach den Verschütteten zu graben . Es konnte fest¬
gestellt werden , daß in der Zwischenzeit neue
Eislawinen heruntergekommen sind . so daß der
ganze Abschnitt mehr als drei Meter hoch von
Eis und Schnee bedeckt ist. Trotzdem werden die
Arbeiten fortgesetzt , wenn es auch unter diesen
Umständen ungewiß ist, ob eins Bergung noch
möglich sein wird.

von Mäusen aufgefressen
(Lonäerdoriclit clsr „Bremer Leitung " )

i. Amsterdam , 22. Juli.
Aus Natal wird berichtet , daß das Zululand von

einer , unvorstellbaren Mäuseplage heimgesucht
wird . Die Bevölkerung werde von einer wahren
Panik beherrscht . Riesenheere ausgehungerter
Mäuse befallen ganze Landstriche , die von ihnen
kahl gefressen werden . Selbst die Haustiere sind
vor den gefräßigen Nagern nicht sicher. „Volk en
Staat " meldet , daß leibst sechs Hirten , oie auf
dem Felde schlafend überfallen , regelrecht aufge¬
fressen wurden.

Der neue Dalai - Lama gefunden
Schanghai , 22. Juli.

Das Amt für mongolisch -tibetanische Angelegen¬
heiten in Nanking bestätigt auf Grund eines
Telegramms aus Hsining , der Hauptstadt der
Provinz Tschinghai . das Auffinden eines neuen
Dalai -Lama . Der neue Dalai -Lama , der XV .,
wurde in Gestalt eines Kindes von 50 buddhisti¬
schen Priestern in Taerhssu gefunden , denn be¬
kanntlich muß der neue Dalai -Lama nach dem
Tode des alten jeweils unter den neugeborenen
Kindern unter besonderem Zeremoniell erwählt
werden . Der neue Dalai -Lama ist demgemäß noch
nicht ein Jahr alt . Er befindet sich zur Zeit zu¬
sammen mit den tibetanischen Priestern auf dem
Wege nach Hsining.

„Zurück - oder ich springe!
Line Selbstmörderin tzält Brooklgn 15 Minuten in Hochspannung

Newyork , 22. Juli.
Eine furchtbare Szene spielte sich dieser Tage in

Brooklyn ab , wo sich eine Frau von dem 50 Meter
hohen Turm der Hochbahnstation Fulton Street
herunterstürzte , nachdem ihr von der Straße aus
eine vielhundertköpsige Menge 15 Minuten lang
zugeredet hatte , von ihrem Vorhaben abzulassen.

Gegen 8 Uhr morgens bemerkte der Brooklyner
Polizist Francis E . Füller von der Butler -Street-
Wache , wie eine Frau mittleren Alters die
Brüstung des 50 Meter hohen Turmes der Hoch-
bahnstanon Fulton Street überkletterte und
Miene machte , sich auf das Pflaster hinabzu¬
stürzen . Entsetzt rief der Polizist die Lebensmüde
mit dem ganzen Aufgebot seiner Stimme an:
„Warten Sie einen Augenblick — ich möchte mit
Ihnen sprechen , ich komme herauf zu Ihnen ." Die
Frau schüttelte den Kops . „Wenn Sie herauf¬
kommen , stürze ich mich sofort hinunter !"

In der Hoffnung , die Selbstmörderin von ihrem
Vorhaben abhalten zu können , setzte der Polizist,
den Straßenlärm zu übertönen suchend, die son¬
derbare Unterhaltung fort . „Es ist so ein schöner
Tag heute, " brüllte er , „ und wenn Sie nach

Hause kommen , liegt vielleicht eine gute Nach¬
richt da !" — „Für mich gibt es keine guten Nach¬
richten mehr, " rief die Frau zurück, „lassen Sie
mich in. Ruhe !" Inzwischen hatte sich eine viel¬
köpfige Menge angesammelt , die auf den Turm
hinaufstarrts . Sowie sich jemand anzunähern ver¬
suchte, um auf den Turm hinaufzusteigen , drohte
die Lebensmüde : „Zurück — oder ich springe !"

Nun versuchten zahlreiche Leute , von der Straße
aus gemeinsam mit dem Polizisten der Frau gut
zuzureden . Rufe wie „Wenn Sie tot sind , wird
es Sie reuen !" oder „Kommen Sie herunter , ich
lade Sie zu einem guten Frühstück ein !" oder
„Zum Sterben haben Sie immer noch Zeit,
machen Sie sich erst einmal einen vergnügten
Tag !" wurden laut . Merkwürdigerweise ant¬
wortete die Lebensmüde auf jede dieser Anreden,
sie verteidigte ihren Entschluß und gab bekannt,
daß sie in wenigen Minuten abspringen werde.
Die grausige Unterhaltung mußte laut schreiend
geführt werden , nach 10 Minuten war der Schutz¬
mann , der der Selbstmörderin unaufhörlich zu¬
redete . heiser geworden und bat seinen Kollegen,
ihn abzulösen . Ein zweiter Schutzmann setzte das

Lamilienbad gefährdet Sittlichkeit
Line pfarramtliche Warnung / Komplexe eines wiener Pfarrers / wonsignore stelzt sittliche Sefalzrdung

'(8onäsrbsriclit 6sr „Vrswsr ZsitrmZ " )
st. Wien , 22. Juli.

Monsignore Dr . Franz Domanig , der Seelen-
hirte der Wiener Elisabethpfarrei im IV . Vezirk,
zeichnet für die Schriftleitung eines Kirchenblat-
tes verantwortlich , das sämtlichen Gläubigen der
Gemeinde gratis zugestellt wird . In der letzten
Julinummer beschäftigte sich Pfarrer Domanig
mit den Sittlichkeitsprozessen gegen deutsche Or¬
densangehörige , wobei der Verfasser , wie nicht
anders zu erwarten , die „bedauernswerten Geist¬
lichen " noch verteidigen zu können glaubt . Sein
klägliches Verdrehung ?- und Entfchuldigungs-
manöver verdiente nicht erwähnt zu werden,
wenn nicht in derselben Nummer des Kirchen-
blattes «in Artikel unter dem harmlosen Titel
„Das Gemeinschaftsbad " erschienen wäre . Pfar¬
rer Domanig plaudert darin über die „ Gefahren
des Familienbades " und gibt seinen Schäflein
Verhaltungsmaßregeln . Wir zitieren wörtlich:

„Der Naturalismus , der weithin Literatur und
Kunst . Kino . Tanz und Sport beherrscht , die

Jugend rücksichtslos macht und unsere Mädchen
und Frauen verbeugest ( !) , hat unsere Zeit mit
dem Gemeinschaftsbad beglückt : Alle wahren
Freude des Volkes , gleichviel welcher Konfession
sie sind , nehmen gegen diese zu einer Volks¬
küche ( !) gewordenen Unsitte Stellung . Die
Gründe dafür sind klar:

1. Wird durch diese Einrichtung das für den
Einzelmenschen und das Volksganze so wichtige
Schamgefühl statt verfeinert , herabgesetzt und ab¬
gestumpft.

2. Das unterschiedslose Zusammensein beider
Geschlechter in Badekleidung bringt nämlich Ju¬
gendliche in sittliche Konfliktes !) , denen sie auf
die Dauer nicht gewachsen sind . Eltern , die ihr
heranwachsendes Kind sittlich angefressen haben
wollen , brauchen es nur einen Sommer über
in ein Gemeinschaftsbad zu schicken.

3. Bei vielen Benutzern des Gemeinschaftsbades
ist erwiesenermaßen nicht der Badezweck , sondern
die erotische Tendenz ausschlaggebend . . . Des¬
halb sei auch hier wiederum besonders den Eltern

Schachturnier
um die deutsche Meisterschaft

(Sovüsrdsrivdt Ssp „Bremsn Zeitung " )
Oepnhausen , 22. Juli.

Schmiti (Vreslau ) setzte Lei den Schach¬
meisterschaften in Bad Oeyhausen seinen Sieges¬
lauf fort . Er bezwäng den Mannheimer Hein¬
rich  als Nachziehender in einem Damengamblt.
Dies bedeutete Heinrichs 4. Niederlage ! Der
junge Köhler  baute sich gegen Kieninger
eine aussichtsreiche Angriftsstellung auf , ver¬
brauchte jedoch zuviel Zeit . Einige schwache Zuge
nutzte Kieninger geschickt aus und sicherte sich da-
mit den Sieg . Eine wilde Stellur ^ ergab sich im
Damengamblt Zöllner  gegen Michel . Es er¬
gab sich eine merkwürdige Stellung , in der beidz
Spieler nicht ohne Nachteil einer Zugwieder¬
holung ausweichen konnten . Die Partie wurde
daher nach erst 17 Zügen remis gegeben . Rein¬
hardt  kam gegen Engels  in einem Damen-
gambit früh zu Bauerngewinn bei besserer Stel¬
lung . In Zeitnot verlor er jedoch diesen Bauern,

kam aber
durch ein
frühzeitig

trotzdem zum Gewinn , da Engels
Ve ' 'schweres

beendete.
Zersetzen den Kampf schon
Recht hartnäckigen Wider¬

stand leisteten als Nachziehende Krankt  gegen
Richter  bzw . Rodatz  gegen Rellstab.  So
überstand Krankt glücklich alle Gefahren im Mit¬
telspiel gegen den Deutschland -Meister . Erst zwei
schwache Züge brachten Richter ein vorteilhaftes
Turmendspiel , daß er nach langer Spieldauer
gewann . Ein ähnlicher Kampf entwickelte sich
zwischen Rellstab und Rodatz.  Im Turm¬
endspiel opferte Rodatz zu früh seinen Turm
gegen einen feindlichen Freibauern , damit das
sichere Remis aus der Hand gebend . — Ernst
kam gegen Dr . Lach mann  zu einer gewal¬
tigen Aligriffsstellung . Leider verfehlte er einen
eleganten . Eewinnweg und gestattete remis
durch ewig Schach. Durch Hergäbe der Dame
gegen 2 Türme hätte er seinen Gegner in eine
ündeckbare Mattstellung bringen können . —
Stand der Führenden nach der vier¬
ten Runde : Schmitt 4, Kieninger 3Vs, Michel,
Rellstab je 3, Richter 2' /-, Engels , Krankt , Zöll¬
ner je 2. II . Rsiviiarüt

die Weisung der Bischöfe eingeprägt : ein Katho¬
lik lehnt das Gemeinschaftsbad ab ( !) ."

Der Artikel schließt mit folgenden Sätzen:
„Dasselbe gilt natürlich auch für die Luft - und
Sonnenbäder und für das Turnen . Was soll
man dazu sagen , wenn eine Mädchengruppe des
österreichischen Jungvolkes in möglichst verkürzten
Badeanzügen öffentlich auf der Spielwiese des
Schweizergartens herumtollt und sich gar in die¬
sem Auszug unter die spielenden Knaben mischt?
Ueberlassen wir das den Rasseaufzllchtern !"

Zum Schluß kann es sich also der sittlich ent¬
rüstete Monsignore nicht verkneifen , oen Natio¬
nalsozialismus eins auszuwischen . Wie muß die
Phantasie dieses Seelenhirten beschaffen sein?
Schon der Anblick turnender Mädchen ist für
Monsignore eine Versuchung des Teufels ! Wir
können jedoch dem Pfarrer der Wiener Elisabeth¬
kirche versichern , daß der Jugend die ihren Kör¬
per in Licht . Luft und Sonne stählt , „erotische
Tendenzen " fernliegen . Die „sittlichen Konflikte " ,
die er für die Jungen und Mädel beim Baden
befürchtet , sind jedenfalls in Deutschland noch
nicht festgestellt worden . Dazu ist unsere Jugend
viel zu charakterfest und anständig , um beim
harmlosen Spiel auf Gedanken zu kommen , wie
sie beispielsweise in den dumpfen Zellen gewisser
Klöster ausgebrütet wurden.

Nicht Sport und Baden haben deutsche Kinder
seelisch und körperlich zugrunve gerichtet , sondern
die perversen Gelüste Hunderter von Amts-
brlldern des ehrwürdigen Monsignore Domanig.
für die er sich trotz der grauenhaften , gerichts¬
notorisch erwiesenen Sittlichkeitsverbrechen , die

die meisten Angeklagten selbst eingestehen muß¬
ten , noch einzusehen wagt . Der Pfarrer der Wie¬
ner Elisabethkirche hätte sich nützlicherweise viel
eher darüber den Kopf zerbrochen , daß heute,
nachdem der nationalsozialistische Staat diese
Brutstätte des Lasters gründlich gesäubert hat
und noch säubert , katholische Eltern sich weigern,
ihre Kinder noch klösterlichen Erziehungsanstalten
anzuvertrauen , um sie vor den Wüstlingen im
Ordenskleid zu bewahren . Nicht wahr , Mon-
signors Domanig , darüber schreibt man als zünf¬
tiger Pfarrer lieber nicht . Es klingt viel harm¬
loser , spielenden Kindern „erotische Tendenzen"
anzudichten , als die angeblich so empfindliche
seelforgische Spürnase einmal in die Lasterpfuhle
gewisser Klöster zu stecken!

dasGespräch fort . während die Menge bereits
Notstandskommando alarmiert hatte.

Inzwischen war ein Mann mit einem Schall¬
trichter erschienen und brüllte : „Warten Sie nur
noch drei Minuten — dann können Sie springen!
Wenn Sie überhaupt nicht springen , biete ich
Ihnen eine Stellung an . Sie verdienen 20 Dol¬
lar in der Woche !" — „Ich brauche kein Geld
mehr auf dieser Welt " , versicherte die Frau auf
dem Turm , während sich unten ein Sprechchor ge¬
bildet hatte , der unaufhörlich rief : „Nicht sprin¬
gen — nicht springen !" Dann heulten die Si¬
renen des Notstandswagens , der um die Eck«
brauste , mit Matratzen und Sprungtüchern aus¬
gerüstet . Aber ehe er noch zum Stehen kam.
machte die Frau ihr Vorhaben wahr . Sie sprang
in die Tiefe . Ein Polizist versuchte sie helden¬
mütig aufzufangen oder wenigstens ihren Fall ab¬
zubremsen . Vergebens — mit dumpfem Knall
schlug die Lebensmüde auf das Pflaster auf und
war sofort tot.

Zuchthaus für einen flbenteurer
(Konüerboriclit äsr „Bremer Zeitung ' )

r . Berlin , 22. Juli.
Vom Berliner Schwurgericht wurde der 29jäh-

rige Eduard Wojciechowicz wegen Meineides . Be¬
truges und Paßoergehens zu insgesamt 2 Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Es handelt sich bei W . um einen internationa¬
len Verbrecher , der schon in mehreren Ländern
vorbestraft ist und zur Zeit noch von den pol¬
nischen Behörden gesucht wird . — Der Betrüger
hatte in Berlin die 32jährige Hedwig E . kennen¬
gelernt und intime Beziehungen zu ihr aufgenom¬
men . Aus dieser Verbindung war ein Kind her¬
vorgegangen . Trotzdem W . seiner Freundin die
Ehe versprochen hatte , verschwand er nach der
Geburt des Kindes spurlos , konnte aber bald dar¬
aufhin in Hamburg ermittelt werden . Er bestritt
unter Eid , der Vater des Kindes zu sein.

Wählend des Prozesses gegen ihn schilderte
Wojciechowicz seinen angeblichen Lebenslauf . der
wie ein Kapitel aus einem Roman anmutet . Er
erzählte sein Märchen in stark gebrochenem
Deutsch . Zunächst gab er an . in Hamburg als
Sohn eines deutschen Ingenieurs geboren zu sein.
Während seiner Kindheit siedelten die Eltern
nach Petersburg über , wo der Vater schon 1919
starb . 1929 sei dann seine Mutter gestorben , und
kurz darauf sein einziger Bruder von der GPU.
erschossen. Er selbst , der eine Ausbildung zum In¬
genieur genossen habe , sei ebenfalls dauernd von
der EPIl . verfolgt worden , da man ihm gegen-
revolutionäre Ziele unterschoben habe.

Besonders abenteusrreich
wesen , bei der er von GPU .- .
mundet wurde . Er sei über China , Japan und
Afrika nach Athen gekommen . Dort hat er seine
angeblichen Erlebnisse erzählt und es verstanden,
einen für 2 Monate gültigen Paß zu erhalten.
Als seinen Namen gab er Peter von Eichelber-
ger an . — Wenn der Verbrecher seine Strafe
in Deutschland verbüßt hat . wird man ihn den
polnischen Behörden ausliefern.

sei seine Flucht ge-
i.-Angehörigen ver-

Hier svricdl äls llklilucke Ardsitskroat

örimMlilimg und WeitsgemeilMasten
Vie Schulungsarbeit der Vkls . im kommenden Wintersemester

Die Abteilung Schulung der Kreiswaltung der
Deutschen Arbeitsfront , Kreis Bremen , führte
gestern abend im Wilhelm - Decker - Haus
eine Besprechung über die Schulungsarbeit rm
kommenden Wintersemester durch , an der neben
sämtlichen Waltern und Warten der DAF . auch
als Vertreter der Eauwaltung Weser -Ems der
Sachberater der Gauschulungsabteilung Pg . Schi-
ko w s k i - Oldenburg , als Vertreter der Kreis¬
leitung Bremen der NSDAP . Kreisschulnngs-
leiter Pg . Wenzel,  die Ortsobmänner , die
Orts -Schulungsbeauftragten , die Schuiungsredner,
die Kreisbetriebsgemeinschaftswalter und die Ver¬
treter der drei bremischen Kammern teilnahmen.

Kreisschulungswalter Pg . Gramme  eröff¬
nete die Besprechung mit dem Hinweis , daß die
Schulungsarbeit der Deutschen Arbeitsfront von
dem Geist enger uno . kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit aller akti¬
ven Kräfte  getragen werden muß ; es ist
selbstverständlich , daß die Ausgaben nur Hand in
Hand mit der NSDAP . gelöst werden können.
Dann gab er zunächst einen Rückblick auf die Ar¬
beit der Abteilung Schulung im vergangenen
Jahr : die Schulung 1930 galt im ersten Halb¬
jahr vornehmlich der Ausrichtung der
Vertrauensratsmitglieder,  während
in der zweiten Jahreshälfte die Walter der DAF.
und die Vetriebsobmänner , für die in der
Kreisschule Leuchtenburg  sieben Son-
derkurse durchgeführt wurden , geschult wurden.

Die Abteilung Schulung der Deutschen Arbeits¬
front muß Menschenauslese betreiben ; sie muß in
den einzelnen Lehrgängen Männer herausfinden,
die das Amtswalterkorps in seinem kämpferischen
Geist immer wieder vorantreiben.

Die Schulungsarbeit im kommenden Winter¬
semester muß noch weiter spezialisiert
werden als in den beiden letzten Jahren . Zu der
weltanschaulichen Ausrichtung , die die Schulung
untermauert , muß in verstärktem Maße auch die
fachpolitische Schulung  von Betriebsfllh-
rern , Waltern und Warten der DAF . treten . In
diesen vergrößerten Rahmen werden auch die
Ortsgruppen  einbezogen , was bis jetzt noch
nicht möglich war.

Die Basis der Schulungsarbeit wird auch in Zu¬
kunft die vom Reichsschulungsamt festgelegte
Erundschulung  mit einer von nationalsozia¬
listischer Sicht bestimmten Geschichtsbetrachtung im
Mittelpunkt sein.

Die Erundschulung wird von September
an bis Weihnachten  in großangelegten
Kursen durchgeführt werden , in denen die TAF .-
Walter und -Warte der Ortsgruppen und die
Vertrauensratsmitglieder der Betriebe erfaßt
werden . In der zweiten Hälfte des Semesters,
im ersten Vierteljahr 1938, werden die Grund-
schulungskurse auch allgemein in den Orts¬
gruppen  veranstaltet . Darüber hinaus sind
von der Abteilung Schulung wie im Vorjahr

wieder Arbeitsgemeinschaften  vorge¬
sehen , und zwar in stark erweiterter Form

Der Krcisschulungswalter ging dann näher auf
die Aufgaben der Vertrauensratsschulung ein
und wandte sich an die anwesenden Vertreter der
drei bremischen Kammern mit dem Appell , dar¬
auf hinzuwirken , daß in Zukunft die Beteiligung
der Vetriebsführer an den Lehrgängen stärker
werden müsse. Die Betriebssichrer , die in der
vorigen Woche an der Arbeitstagung in Damme
teilgenommen haben , seien von dem Erlebnis
dieser Tage erfüllt gewesen . Das sei der beste
Beweis dafür , daß auch dem Betriebsführer , ob
er nun Handwerksmeister oder Großkaufmann
sei, in den Kursen der DAF . etwas mitgegeben
werden kann . Welches Teilgebiet des bremischen
Lebens man auch betrachte , immer könne man
feststellen , daß hier wie überhaupt im Gau Weser-
Ems Spitzenleistungen vollbracht werden.

Noch mehr als bisher müsse deshalb jeder
Bremer  beweisen , daß er die nationalsozia¬
listische Revolution miterlebt hat . Nationalsozialist
sein könne man nur dann , wenn man sich mit
allen Fragen der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung intensiv beschäftigt habe ; das zu ver¬
mitteln ist die Aufgabe der NSDAP . und der
Deutschen Arbeitsfront.

Pg . Gramms gab dann in großen Zügen die
Pläne der Schulungsarbeit bekannt . Die Grund¬
schulung , die in zwei Abschnitten durchgeführt
wird , geht aus von dem Thema : „Die Welt¬
anschauung als Grundlage der DAF.
und der Schulung"  und kommt dann über
eins Eeschichtsschau zu Fragen der Wirt¬
schaftsgeschichte , der Berufslenkung,
der geistigen und körperlichen Ertüchtigung
des Volkes , des Siedlungswesens und
der Workscharen.

Für jede Schulungsveranstaltung ist eine Teil¬
nehmerzahl von 409 bis 500 Volksgenossen vorge¬
sehen . Strenge Arbeitsgemeinschaften werden
durchgeführt für 1. Ortsobmänner und Stellver¬
treter , Kreisbetriebsgemetnschaftswalter und
Kreisfachgruppenwalter ; 2. Betriebsobmänner,
die bereits in der Kreisschule Leuchtenburg
waren und Betriebsführer ; 3. für von der Kreis¬
waltung bestimmte Männer aus den einzelnen
Ortsgruppen : 1- Vetriebszellenobmänner , Be¬
triebssichrer und Sozialwalter der Ortsgrup¬
pen ; 5. Beisitzer bei den Arbeitsgerichten ; 6.
wirtschaftlich interessierte Amtsträger und Ve¬
triebsführer . Außerdem werden verschiedene Ar¬
beitsgemeinschaften mit Einzeloorträgen und
Aussprache für Vetriebszellenobmänner und
Vertrauensratsmitglieder , die schon DAF .-Schu-
len besucht haben , für DAF -Warte der Orts¬
gruppen und Betriebe , für die Jugend unter dem
Thema „Die DAF . und die Jugend " ; ein Schu¬
lungslehrgang für das Deutsche Handwerk sowie
ein Lehrgang der Vetrtebsgemeinschaft Handwerk
in der Kreisschule Leuchtenburg stattfinden.

Veulsche flrbettssront
Kreiswaltung Bremen
Freitag , den 23. Juli

Kreiswaltung . Sitzung der Propagandawalter im
Withelm -Tecker-Haus , Gr . Kasse«, 2g.L9 Uhr.

Reisen , Wandern und Urlaub
Die Karten für die Norwegensahrt können heute bis

um 18 Uhr abgeholt werden.
Fahrt nach Braunschwcig. Da wir für die Sonder¬

fahrt nach Braunschweig nicht genügend Teilnehmer
zusammenbetommen hoben, um einen Sonderzug zu
füllen, müssen wir die Fahrt mit Autobussen
durchführen . Der Fahrpreis beträgt jetzt 7,8» RM.
Uebernachtung mit Frühstück 2,60 RM . Die Volksge¬
nossen, die an der Fahrt noch teilnehmen möchten,
wollen bitte die Differenz in der Kreisdienststelle
nachzahlen, andernfalls wird der Betrag zurückgezahlt.

Am Sonntag , 8. August , sindet eine Sonderfahrt
nach Helgoland und nach Wangcrooge statt . Karten
sind schon zu haben.

Sonntag , den 25. Juli , Autobusfahrt nach Cuxhadeu.
Fahrpreis 5 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llotzdibahnhos.

Sonntag , den 25. Juli , Rutobusfahrt noch Bad Phr-
mont . Fahrpreis 7,2« RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-
bahnhos.

Dienstag , den 27. Juli , Autobussahrt zum Dümmer
See. Fahrpreis 3,49 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohb-
bahnhof.

Sonntag , den 1. August, Sonderfahrt nach Rorder-
nch. Fahrpreis ab Bremen einschl. Dampferfahrt 5 RM.

Die Karten sür die Fahrt ins Blaue vom 25. bis
31. Juli können abgeholt werden.

Amt „Wandern"
24. Juli

Radwanderung nach Mchenburg —Teusclsmoor . Tref¬
fen: 171L Uhr Grünenkamp . Wandergruppensührer:
Henrichs.

Radwanderung nach Dötlingen . Treffen : 19 Uhr am
Markt . Wandergruppensührer : Heifzcnbüttel.

25. Juli
Radwanderung nach Worpswcde/Nittcrhude . Tref¬

fen: 7 Uhr Grünenkamp . Wandergruppensührer : Bort-lock.
Radwanderung „Ins Blaue ". Treffen : 7 Uhr Alten-

Wall/Dsterdeich. Wandergruppensührer : Busekift
Radwanderung nach Etelsen. Treffen : 7 Uhr am

hilcker mitbringen ). Wandergruppensührer:
Die Radwanderung nach Fahrcnhorst fällt aus.

Sportamt
Der Rollschuhkursus in der Schule am Neustadtswoll

ist mit Wirkung ab sofort aufgehoben.
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4 . Internationales Flugmeeting Zürich

Starke Beteiligung der deutschen Luftwaffe an zahlreichen Wettbewerben

Vom 23. Juli bis 1. August findet zum vierten
Male das Jnternativnale Flugmceting Zürich statt,
das seit 1422 alle fünf Jahre durchgeführt wird und
das diesmal auf Grund der ausgeschriebenen Konkur¬
renzen und der hiersür vorgeschriebenen Nennungen
als der bedeutendste internationale fliegerische Wett¬
bewerb des Jahres 1437 angesehen werden mutz. Aus
dein neutralen schwcizerisckienBoden werden sich Flie¬
ger von els Nationen fressen.

Was diese Veranstaltung jedoch für Deutschland be¬
sonders hervorhebt , ist die Tatsache der erstmaligen
Beteiligung der deutschen Lustwasse an einem derar¬
tigen internationalen Wettbewerb . Aus einen Stern¬
flug nach dem Züricher Flughafen Diibcndors am Er-
össnungstagc , zu dem deutscherseits 14 Flugzeuge,
darunter neun vom . Nationalsozialistischen Flieger¬
korps , gemeldet sind, folgen weiteren sieben Konkur¬
renzen , An dem Kunstslugwcttbewerb nehmen sechs der
besten deutschen Kunstflicgcr und -flicgcrinnen , näm¬
lich Gras Hagenburg , Stöhr , Achgelis,
Bcnitz,  Liefet Bach und Vera von Viisfing,
teil.

Für die Konkurrenz für Sport - und Tourenslug-
zeuge, die sich aus einer technisch-fliegerischen Vor¬
prüfung und einem Zuverläfsigkeitsflug zusammensetzt,
sind sechs deutsche Besatzungen — meist vom NSFK . —
startbereit . Die Steig - und Sturzslugkonkurrenz be¬
deutet eine Neuerung nicht nur für Zürich , sondern
für sämtliche bisher durchgeführten Veranstaltungen.
Die Teilnehmer haben eine Hohe von 3000 Meter
zu erreichen und dann einen Sturzflug mit schlietz-
lichcm llebevsliegcn einer Ziellinie in 100 bis 400
Metern auszuführen , wobei Sieger wird , wer die kür¬
zeste Flugzeit erhielt . Zwei neue deutsche Muster , der
Jagdeinsitzer der Bayrischen Flugzeugwerke LV 104
und der Kampfeinsitzcr Henschel lls 128, vertreten hier
die deutschen Farben.

In einem Gefchwindigkeitswettbewerb über eine
Rundstrecke geht der Chef des Technischen Amtes der
Luftwaffe im Reichsluftfahrtministerium , General¬
major 11 det,  mit einer LV 109 ins Rennen.

Während auf dem Züricher Meeting 1432 nur die
deutsche Zivilluftfahrt bei dem traditionellen,Alpen-
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fing vertreten sein konnte, hat in diesem Jahr nach
der Wiedererrichtung der deutschen Wehrfreiheit zur
Luft auch die deutsche Lustwasse gemeldet, 1SW er¬
rangen Flugkapitän Polte und Direktor Milch von
der Deutschen Lufthansa mit einer Junkers üu 52
den Sieg . 1437 wird die gleiche Besatzung, Major
Polte  und der Staatssekretär der Luftfahrt , Ge¬
neral der Flieger Milch , mit zwei Begleitern aus
einem zwcimotorigen Tornier -Mehrzweckslugzeug
vo 17 am Start sein. Ausserdem sind hier in der
Kategorie der Einsitzer Generalmajor 1l d e t und
Major Seidemann  und in der Patrouillenkonkur-
renz eine Dreier staffel der Luftwaffe , sämtlich aus
Lic 109 gemeldet. Während Deutschland an einem
Höhenflug und an einem Staffelkunstflug nicht betei¬

ligt ist, wird es zu dem Programm durch zwei Son-
derborführungen beitragen , Generalmajor Übet  wird
eine gieseler 165 vorsliegen und Flugkapitän Hanna
Reitfch  wird ihre Kunst im Segelflug zeigen.

Dem Ehrenkomitee . an dessen Spitze der schwei¬
zerische Vundespräsident steht, gehört deutscherseits
der Präsident des Nero -Clubs , von G r o n a n . an.
Der Aero -Club der Schweiz unter feinem Präsidenten
Oberst Metzmer und das Lrganifationskomitee unter
dem Vorsitz des Wafsenchefs der schweizerischen Flieger¬
truppe , Obcrstdivisionär Bandi,  haben es verstan¬
den, ein außergewöhnlich reichhaltiges und intcrefsan-
- - U, " " ' 'tcs Wettbewerbsprogramm auszustellen , dem Deutsch¬
land durch seine zahlreiche Beteiligung eindrucksvoll
seine Anerkennung entgegenbringt.

Die Sommerspiele am Wochenende
Entscheidungen im Tchlagball und Jugcnd -Faustball

Mit dem Ende dieser Woche werden die Sommer-
spiele weiter durchgeführt . In Blumenthal sind Sonn¬
abend Spiele der Stassel 2 der Männer I und in
Hcmclingcn am Sonntagnachmittag die letzten Frauen-
spicle. Am wichtigsten wird aber die Kreismeister-
schast der männlichen Jugend sein, die am Sonntag
aus dem JahnPlatz an der Neuenlanderstratze ermit¬
telt wird.

Auch im Schlagball fällt die Entscheidung in dem
Rückspiel Arbergen — Mahndorf , das um 10,30 Nhr
in Arbsrgeu steigt. Die Arbergcr haben hier ihr
Können erneut unter Beweis zu stellen, denn der Sieg
über Mahndorf bedeutet den ersten Schritt zur Wieder¬
erlangung der deutschen Meisterschaft , die ja im letzten
Jahre verlorenging . Gerade deswegen gewinnt dieses
Spiel stark an Bedeutung , mehr noch als das Vor¬
spiel, das die Arbergcr glücklich gewinnen konnten , —
Auch in Bremen kommt ein Schlagballspiel der
1. Kreisklasse zum Austrag , Waller TSV . — Tv , Gut
Heil Bassen.

Weiter wird der Reigen noch durch ein Korbballspiel
und Ringtennis ergänzt.

Im einzelnen weist der Spiclplan folgende Spiele
aus:

Faustball , Männer l : Sonnabendabend 19,30 Uhr in
Blumenthal : Blumenthaler Tv . — Tv . Huchting , Tv.
Aumund (Fähr -Hammersbeck) — MTB . von 1875, Tv.
Aumund — Tv . Huchting , Blumenthaler Tv . — MTV.
v. 1875. — Vier hochwertige Spiele , in denen MTV.
und Blumenthal tonangebend sein werden.

Faustball , Frauen : Sonntag , 16 Uhr , in Hemelin-
gen: Tv . Iahn Bassum — Blumcnthaler Tv . (Dor-
und Rückspiel). Bei den Frauen ist der 2. Platz noch
zu vergeben , wofür beide Gegner Anwärter sind.

Faustball , männliche Jugend : Kreismeisterschasts-
spiel auf dem JahnPlatz an der Neuenlanderstraße , die
Sonntag um 8.30 Uhr beginnen . Hieran nehmen die
Stafselbesten aus allen Unterkreisen teil . Die Mann¬
schaften sind noch nicht alle namentlich bekannt , der
Plan wird deshalb erst am Sonntag bekanntgegeben.
— Die Austragung der Jugendmcisterschast hat aus
dem Grunde Bedeutung , als auch im Gau die Ju-
gendmeistcrschast ausgespielt wird . Man hofst, hier¬
durch die Nachwuchsfrage im Faustball zu fördern . Die
beste Jugendmannschast des Kreises Bremen wird also

Die Belgier traten nicht mehr an
Die Z1. lour de Lrance der aussichtsreichsten leilnchmer beraubt

Es scheint, als ob die kleinen Meinungsverschieden¬
heiten und Streikdrohungen , die schon bald nach dem

'Start der diesjährigen Tour de France einsetzten,
doch tiefere Ursachen haben und daß sich die Kämpfe
durchaus nicht nur unter den Fahrern abspielen . Als
am Mittwoch früh zur angesetzten Startzeit um 7 Uhr
die Belgier noch nicht am Start waren , wartete man
noch eine halbe Stunde , in der dann die Belgier ihre
Absicht kundtaten , zur 17. Etappe von Bordeaux nach
La Röchelte nicht mehr zu starten und aus dem dies¬
jährigen Wettbewerb auszuscheiden. So gingen nur
noch 44 Fahrer ohn« die belgische Nationalmannschaft
und die belgischen Einzelsahrcr aus die Reise.

Die Belgier hatten noch am Dienstag eine Sitzung
abgehalten , in der dieser Schritt beschlossen wurde.
Begründet wird er damit , daß die Belgier unter der
Haltung des französischen Publikums sehr zu leiden
hatten , das ihnen alle erdenklichen Schwierigkeiten
in den Weg lege. Dazu kommt natürlich noch die
Strafe , mit der der Spitzenreiter Shlvere Maes nach
der 16. Etappe belegt wurde und wodurch sein in
16 Etappen mühsam errungener Dorsprung vor dem
Franzosen Lapebie aus 15 Sekunden zusammen¬
schrumpfte. Die belgischen Journalisten haben sich
ebenso wie die belgischen Einzelfahrer einmütig hin¬
ter ihre Mannschaft gestellt und in einer Note nach
Brüssel diesen Schritt ausführlich begründet.

Unter solchen Umständen , nach dem Ausscheiden der
zweifellos stärksten Mannschaft mit dem voraussicht¬
lichen Sieger kurz vor dem Ende der Frankreich-
Rundfahrt . ist dieses größte und gewiß sportlich wert¬
vollste Straßenrennen der Welt nur noch ein Torso.
Die 31. Tour de France hat ein unrühmliches Ende
gesunden und die Entwicklung wird zeigen, ob es
den Veranstaltern gelingt , diesen Rückschlag zu über¬

winden und der „Tour " ihren sportlichen Wert und
ihre Bedeutung zurückzugeben.

Lapebie trägt das gelbe Trikot
Die 31. Tour de France ist wirklich reich an Zwi-

schenfälien. Waren es auf der 10. Etappe nach Nizza
zwei Träger des gelben Trikots , so wurde die 17.
Etappe von Bordeaux nach La Röchelte über 227 Kilo-
meter ohne dieses sichtbare Zeichen des Spitzenreiters
gefahren . Die belgische Nationalmannschaft war be¬
kanntlich in Bordeaux nicht mehr angetreten , nur die
beiden Einzelsahrer Teloor und Broeckveldt fuhren
weiter.

Die 17. Tagesstrecke wurde in drei Teilabschnitten
ausgesahrcn . Jedesmal gab es eine Masscnankunft.
Den ersten Teil von Bordeaux nach Rohan über 123
Kilometer gewann der Teutsche Bautz nach lebhafter

n Längen vor dem

am 7. und 8. August mit nach Hildesheim fahren , wo
das Gauspielsest stattfindet.

Korbball , Frauen : Freitag abend , JahnPlatz , 1S.45
Ilhr : Waller TSV . — BTG . - -- Das letzte Spiel der
Spiclreihe , das der Kreismeister Walle Wohl gewinnen
wird . Anschließend Waller TSV . 1 — BTG . weib¬
liche Jugend.

Ringtcnnis : Freitag abend , Platz ABTV ., Pauliner
Marsch : In diesem Sommer sind im Kreise Bremen
auch die Meisterschaften im Ringtennis ausgespielt
worden . Während die Spiele der Männer sich ihrem
Ende nähern , beginnen die Frauen heute abend ihre
Spiele . Ueber den Verlauf der Spielrunde im Ring¬
tcnnis kommen wir nach Abschluß der Spiele noch ein¬
mal zurück.

Schlagball : Tv . Gut Heil Arbergen — Mahndorf,
10.30 Uhr in Arbergen.

Waller TSV . — Tv . Gut Heil Bassen, 15 Uhr , in
Bremen , Platz Hohweg. Die beiden Schlagballspiele
haben ihren besonderen Reiz. Einmal , wie schon er¬
wähnt , die Meisterschaftsentscheidung in Arbergen,
dann aber auch das Bremer Spiel , das ebenfalls zwei
gleichwertige Mannschaften zusammenbringen dürfte.

Bremer Turngemeinde — Norddeutscher Llohd 48:14
Auf dem Sportplatz an der Neuenlander Straße

trafen sich BTG . und NTL . in einem Freundschafts¬

spiel. Die Neustädter haben Schlag und können sich
durch entschlossenes Lausen und gutes Schlagen bald
einen Borsprung verschossen. Vorübergehend kommt
NTL . ins Schlagmal , kann sich aber nicht lange be¬
haupten , da die Lauser sofort wieder abgeworsen wer¬
den. Die BTEer erhöhen ihren Vorsprung durch gutes
Zusammenspiel bis zum Schluß.

Mdenburger Säfte in Bremen
Am Sonnabendabend weilen zwei Foustball -Mann-

schastcn des Tu -rn - und Sportvereins Osternburg in
Bremen zu Gast . Spielbeginn ist um 18 Uhr auf dem
JahnPlatz . In der Mittelklasse vertritt die Polizei-
Mannschaft die Bremer Farben , während die erste
Mannschaft des TuS . Osternburg in der Altersklasse
gegen die Eouklasscnmannschast von BTG . antritt.
Osternburg (Männer 1) hat in der 1. Kreisklasse die
Stasselmeisterschast errungen . — —

Biedersachsen - 5ußball
In der niedersächsischen Fußball -Gauliga steigen be¬

kanntlich Göttingen 05 und Rasensport Harburg ab.
Dasür haben sich der vorjährige Gauligist VsL. Osna¬
brück und Germania Wolsenbüttel die Gauliga¬
zugehörigkeit Niedersachsens in den bisherigen Aus¬
stiegsspielen erworben . Während die Universitäts-
städter sich zur Ermittlung der beiden weiteren Aus-

. stiegsverein « zur höchsten deutschen Fußballklasse noch
mit Hildesheim 06, Linden 07 und ASV . Blumenthal
auseinanderzusetzen haben — diesen Spielplän haben
wir bereits veröffentlicht — gehören die srüheren
niedersächsischen Gauligavereine Rasensport Harburg,
Borussia Harburg und Wilhelmsburg 09 nunmehr zum
Gau Nordmark.

Das Rückspiel Bremens gegen Gronin¬
gen  findet am Sonntag , dem 10. Oktober , in Bre¬
men in der Bremer Kampsbahn statt . 11m auch allen
aktiven Fußballspielern die Gelegenheit zu geben, sich
diese Begegnung anzusehen , hat der Kreis Bremen keine
Pslichtspiele angesetzt; es besteht für den Nachmittag in
Bremen sogar Spielverbot . Gauseitig werden sür Bre¬
men ebenfalls keine Spiele angesetzt.

In der 1. Bremer Kreisklasse  ist die Spiel¬
vereinigung Norddeutscher Llohd Meister seiner Spiel¬
klasse geworden und steigt damit zur Bezirksklasse,
Staffel Bremen -Nord . aus, während die Vereine Leeste
und Vegesack zur 2.' Bremer Kreisklasse der Stassel
Bremen absteigen. Da aus der Bezirtsstasfel Bremen-
Nord kein Verein zur Kreisklasse Bremen absteigt und
der NDL. zur Bezirtsstasfel Bremen -Nord aufsteigt,
würde die 1. Kreisklasse Bremen für die kommende
Serie nur aus neun Vereinen bestehen. Der Kreissach-
sportwart Bergmann hat deshalb mit Einwilligung
des Kreissachwarts Jhlsr neben den beiden Tabellen¬
ersten aus den Aufstiegsspielen BB . Grohn und Bremer
Turngemeinde auch den Dritten in dieser Rangliste,
FC . Lloyd-Bremen , der 1. Bremer Kreisklasse zuge¬
teilt . U

Weser-Woche vor dem Abschluß
Zünf Wettfahrten am Wochenende — Sonnabend ftropagandasahrt am lZsterdeich

Von den insgesamt vierzehn Wettfahrten der vom
" ' ' sttfind

!agd in 3:05:12 Stunden um zwei
Franzosen Lapebie , dem Belgier Bracckevcldt. Puppo-
Jtalien und der großen Gruppe , die gemeinsam auf
den 5. Platz gesetzt wurde,

zweite . .Der zweite Teilabschnitt von Nohan nach Saintes
über 37 Kilometer brachte gleichfalls lebhaftes Tempo
auf den ersten Kilometern , doch wurde das Feld später
ruhiger . Am Ziel gab es eine geschlossene Ankunft
und nun kam Wcngler zu seinem längst fälligen Etap-
pensieg. Im Spurt lieferte er sich mit Bracckevcldt
einen harten Kampf und beide kamen im toten Revuen
ein. Sie wurden gemeinsam aus den ersten Platz ge¬
setzt in der Zeit von 1:06:27 Std . Den dritten Ab-,
schnitt gewann Lapebie nach einer 'wahren Bummel-
lahrt im Spurt . Die Zeit des Siegers betrug sür
die 67 Kilometer 2 :25:50 Std . Auf die nächsten
Plätze kamen Braeckeveldt, Frechaux , Eoujon , Wsngler
ein , während alle anderen Fahrer auf den 7. Platz
kamen. Lapebie holte sich das gelbe Trikot des
Spitzenreiters und Bautz rückte auf den 10. Platz vor.

17. Juli bis 25. Juli stattfindenden Weser -Woche des
Gaues VIII Niedersachsen des Deutschen Seglerver¬
bandes im DRL . sind bisher neun Wettfahrten mit
größtem Erfolg durchgeführt worden . Es stelzen jetzt
also noch fünf Wettfahrten an , und zwar am mor¬
gigen Sonnabend  die Wettsahrt 11 mit dem ersten
Start um 8 Ilhr der Seefahrtsklasse und anschließend
der Olympiajollen und der Scharpiejollen in Bre-
merhaven nach Vegesack  über insgesamt etwa
28 Seemeilen . Mit der Durchführung beauftragt
Wunde der Mariue -Regatta -Berein , Zweiaabteilung
Wescrmünde und als Wettfahrtleiter zeichnet Kapitän
zur See von der Marwitz  verantwortlich . Für
diese Wettfahrt sind 17 Fahrzeuge in die Teilnehmer¬
liste eingetragen worden . — Außerdem findet am
morgigen  Nachmittag von 16 bis 18 Uhr als
ausgeschriebene Wettsahrt 12 eine Propaganda¬
fahrt  auf der Weser vom Bootshaus des Segel-
Dereins Bremen bis zur Bremer Kampfbahn statt,
an der sich, dem Werbezweck entsprechend , sicherlich
eins bedeutende Anzahl der verschiedensten Fahrzeuge
beteiligen werden , so daß es aus der Ostcrdeichstrecke
ein schönes segetsporiliches Bild aebcn dürfte das seine
Anziehungskraft auf Bremens Wasserfreunde nicht
verfehlen wird.

Als 14. Wettsahrt startet dann am Sonntagmorgen,
10 Uhr , die Obs r 'weser - Wett fahrt,  und
zwar führt die Bahn L vom Bootshaus des Ober-
Weser-Scgelvereins nach Bollen und zurück, während
die Bahn S vom gleichen Startplatz bis zur Dreher-
Brücke und zurück zweimal zu durchsegeln ist. Mit
der Durchführung dieser Wettsahrt 14 ist der Segel-
Derein „Weser" e. V. beauftragt worden und als
Wettsahrtleiter fungiert H. von Salzen.  Wenn
man bedenkt, daß insgesamt 84 Boote  in der
Starterliste vermerkt find, kann man sich lebhaft vor
Augen führen , was es oberhalb der Wehranlage für
ein scgslfportliches Ereignis abgeben wird.

Ebenfalls am Sonntagvormittag ab 10 Uhr fin¬
det als 13. Wettfahrt die Hamme - Wettfahrt
statt , mit deren Durchführung der Bezirk Bremen 3
(Wümme -Hamme) beauftragt worden ist; H. Lüntz-
mann  zeichnet hierbei verantwortlich als Wettfahrt-
leiter . Für die Wettfahrt auf der Strecke zweimal
Tietjens Hütte —Wedermann und zurück haben sich
insgesamt 40 Jollenkreuzer , Schwertjollen -Karweel,
Schwertjollen -Klinker , Schwertjollen -Eisen in die
Starterliste eintragen lassen.

Ms letzte Wettfahrt startet am Sonntagnachmittag
ab 15.30 Uhr auf der Obertveser vom Bootshaus
Oberweser Segel -Verein zur Dreyer Brücke und zurück,
zweimal , die Zu n g ma n n e n - W e t t f ah r r , zu
der 24 Fahrzeuge wie Stärboote , K undL . 6-Mctcr-
Kiclschwert, Olhmpiajollen , 15-Ouadratmeter -Wander-
jollcn . Ausglcichsjollen und 12-Ouadratmeter -Schar-
piejollen ihre Startzusage abgegeben haben . Die
Durchführung liegt in den Händen des Scgel -Ver-

eins ,LDeser" und deS Oberweser -Ssgel -Dereins e. B -,
während Jul . Prüser,  SVW ., als Wettsahrtlefter
verantwortlich ist.

Im Rahmen der Weser-Woche findet außerdem am
morgigen Sonnabend in Verbindung mit dem Som¬
merfell des Oberwefer -Segel -Dereins in dessen Boots¬
haus der Regattaheiligenabend  statt und
am kommenden Mittwoch , 28. Juli , erfolgt um
20 Uhr die Siegerverkündigung und Preis¬
verteilung  für die erfolgreich gewesenen Segler
der Wettfahrten im Parkhaus zu Bremen , Bürger¬
park , bei freiem Eintritt , wobei Gäste herzlichst will¬
kommen sind. Anschließend und als Abschluß der
Weser-Woche findet ein Festball statt . !I

Weltmeisterschaften der Zechter
Deutsch« Niederlagen in Paris

Die Entscheidung in Paris ist gefallen. Nach einem
schweren Kamps gegen Deutschland sicherte '̂ich Ungarn
im Frauenflorett den Titel . Bei den Männern ^ spitzt
sich die Lage auf den erwarteten Zweikamps Frank¬
reich — Italien zu, und Deutschland kämpft mit Oester¬
reich um den dritten Platz.

Nach den ersten Kämpfen der Frauencndrunds
kamen nur noch Deutschland und Ungarn sür den
Titel in Frage . Ungarn gewann knapp mit 9:7 über
Deutschlan . Der Kamps um den dritten Platz wurde
von Dänemark mit 8:8 und 58:61 erhaltenen Treffern
gegen England gewonnen.

In den späten Abendstunden dann noch wurde
bei den Weltmeisterschaften der Fechter in Paris die
erste Meisterschaft der Männer entschieden. Wie bei
der Olympiade in Berlin hatten wiederum Italien,
Frankreich , Deutschland und Oesterreich die Schluß¬
runde erreicht , und an dieser Reihenfolge änderte sich
nur der Platz von Deutschland . Die deutschen Fechter
wurden im entscheidenden Gang um den dritten Platz
— gegen Frankreich und Italien hatten in den vor¬
ausgegangenen Gefechten weder Oesterreich noch
Deutschland etwas zu bestellen — von den Oester-
reichcrn mit 9:5 Siegen geschlagen. Maßgebend war
hierin das plötzliche Versagen von Lcrdon , der gegen
die Oesterreich«!: Fischer, Lofert , Baylvn und Weczerek
zu keinein Siege kam, Eisenccker landete einen , Seim
und Altmeister Dasmir je zwei Siege . Vorher hatten
Oesterreich und Deutschland gegen Frankreich mit
dem gleichen Ergebnis von 4:12 verloren . Oesterreich
unterlag gegen Italien 14:2 und Deutschland verlor
gegen denselben Gegner 13:3. Aeußerst harte Kämpfe
lieferten sich wiederum die alten Widersacher Italien
und Frankreich , die nicht durch die Anzahl der Siege
entschieden werden konnten . Sowohl Bocchino, de
Rosa, Marzi und Faldini für Italien wie Lcmoine,
Bougnol , E. und A. Gardere für Frankreich kamen
zu je acht Siegen , so daß das bessere Trefserverhältnis
zugunsten von Italien entschied, das mit 62:60 Tref¬
fern noch denkbar knapp ausfiel.

verdener Neittumier
Das schöne Wetter der bisherigen Turniertage in

Beiden ist infolge von Gewittern in der engeren Um¬
gebung der Reiterstadt gewichen. Am Donnerstag , dem
sechsten Tage des Grotzturviers , gab es vereinzelte
Regenschauer , die ober den Verlaus der Wetttämpse
nicht stören konnten.

Schon um die siebente Morgenstunde versammelten
sich die Turnierteilnehmer zu einem Ritt in die Ber-
dener Heide, die sie unter Führung von Oberst von
Sehdlitz durchstreiften und kennenlernten.

Der Tag brachte ein mittelßhweres Jagdspringen , zu
dem nicht weniger als 70 Pferde gesattelt wurden.
Sieger und Placierte sprangen alle fehlerlos, so daß
die Zeit entscheiden mutzte. Sieger wurde Rittmeister
von Oertzen auf Kakadu mit 72,4 Set . vor Oblt.
Brinkmann auf Aar mit 73,8 Sck. und Lt. Jüvgenfen
auf Bianka in 74 Set . Auf dem vierten Platz kam
Hauptmann Grotzkreutz aus Geisha in 74,2 Set . ein.

Die Dressurprüfung Klasse I . brachte Stallmeister
Bork auf Gauner die goldene Schleife mit der Wert-
note 0,6 ein . Zweiter wurde Brieco unter Fvl . Zeidler
mit der Note 0,8 vor Ottokar unter Oblt . Sachenbacher
Note 0,9 und Fvl . Dreyer auf Falter 1,1.

Sehr interessant gestaltete sich die Eignungsprüfung
sür Jogdpserde der Klasse 8 (m . M .). Sieger wurde
Herr Larsson aus Folter mit Note 5,6 vor FrI . Kut¬
scher aus Postenkette Note 6,4 und Oblt . v. Man-
teuffel aus Turmwart mit der Bewertung 6,5. Sturm¬
bannführer Meyer belegte auf Stiftung mit Note 6,6
den vierten Platz.

Die Gutpunktliste sür den Sieger der Gesamtwertung
führt jetzt Oblt . Kahler mit 64)4 Punkten an . M»
zweiter Stelle liegt Oblt . Sachenbacher mit 46 Punkten
und dann folgt Herbert Frick mit 3S Punkten.

Pttl

Nationale lennis - Meisterschasten
Von Cramm nicht unter den Titelverteidigern

Im Laus« des Donnerstag trafen die meisten Teil¬
nehmer an den nationalen deutschen Tennis -Meister»
schastcn in Braunschweig ein . Unter ihnen auch die
deutschen Davis -Potalfpieler Hsnner Henkel, HanS
Denker und Edgar Dettmer . Gottfried von Cramm da¬
gegen hat auf ärztliches Anraten Spielverbot und ver¬
teidigt feinen Titel im Männer -Einzel nicht. Auch
Marieluife Horn und Jrmgard Rost fehlen diesmal . Die
Vorjahrsmeisterin FrI . Kappet dagegen ist bereits in
Braunfchweig eingetroffen . Im Männer -Einzel führen
Henkel und Denker die obere bzw. untere Spielhälfte
an . Da Henkel nur im Einzel startet , kann man Dentcr-
Dettmer als Favoriten für den Doppel ansprechen.

Der erste Tag brachte nur ein paar Spiele , bei den
Männern siegte Denker über Dr . Fuchs (Braunfchweig)
6:2, 6:2, während Beuthner seinen Landsmann Gotische
3:6, 6:0, 6:2 nach schönem Spiel schlug. Gerstel blieb
über Drache 6:2, 6:3 erfolgreich und Beuthner -Bart-
kowiak benötigten drei Sätze um Balhorn -Tiesenbacher
(Braunfchweig -Hamburg ) 6:2, 6:4, 6:1 zu schlagen.
Recht spannend gestaltete sich der Kampf zwischen Frl.
Enger -Dettmer und Frl . Schmeil -Loos im Gemischten
Doppel , das die Berliner 4:6, 6:2, 6:2 gewannen . Im
Frauen -Einzel gab es zwei Spiele . Frau Webet schlug
Frau Rofenoff 2 :6, 6:2, 6:4 und Frau Fabian blieb
über Frl . Schmeil 6:1, 6:1 erfolgreich.

Kontinentale Polo -Meisterschaft
Am zweiten Tag der Kontinentalen Polomeisterschaft'

wurde in Hambürg -Klein Flottbek mit Rücksicht aus
das schlechteWetter nur die zweite Runde zum Senats-
preis ausgetragen . Es spielten Magyar -Poloklub gegen
Polo di Roma -Jtalien . Das Spiel wurde von den
Ungarn 7:1, die in allen sechs Chukkers leicht überlegen
waren , verdient gewonnen.

Rückkehr der Sechstagefahrer . Mit Schnelldampfer
„Columbus " des Norddeutschen Llohd tresfen heute,
von Southampton kommend, die deutschen Teilnehmer
an der ^ IX . Internationalen Sechstage -Fahrt wieder
in Bremcrhaven ein . Insgesamt werden 108 Be¬
teiligte mit ihren Rädern gelandet.

Pferdesport
Rennergebnisse:

Karlshorst , 22. Juli . (Eigener Drahtbericht.)
1. Rennen : 1. I . Wendenburgs Juditta (Lt. S. v.
Mitzlass), 2, Msridierme , 3. Patrotlus . Tot. 17,
Pl . 11, 13. Einlaufswette 36:10. Ferner lief : Earita. —
2. Rennen : 1. Gras C. a. Wuthenaus Elanus (B. Ahr),
2. Grollenie , 3. Vicrthaler . Tot . 15: Einlausswette
20:10. Drei liefen .. — 3. Rennen : 1. F . W. Michaels
Referendar (I . Michaels je .), 2. Sperling , Z. Frech¬
dachs. Tot . 69. Pl . 16, 20, 17. Einlausswette 540:10/
Ferner liefen : Montebello , Longinus , Agrarier , Clown.
4. Rennen : 1. Gest. Schlenderhans Marco Polo (H. Wü¬
schen), 2. Eitel , 3. Gladiolen . Tot . 24, Pl . 12, II , 10.
Einlausswette 304:10. Ferner liefen : Gussh, Mitsou,
Glücksspiel, Ringelbrasse . — 5. Rennen : 1. Stall
Steinecks Leopard (P . Ludwig ), 2. Whist , 3. Eracias.
Tot . 34, Pl . 18, 23, 30. Einlausswette 264:10. Ferner
liesen : Buxus , Horos , Falke, Helena , Asra , Numida . —
6. Rennen : 1. Rittm . v. Reibrntz Osram (Lt. S . v. (
Mitzlass), 2. Ophioch, 3. Spitzmaus . Tot . 45, Pl . 28,31.
Einlausswette 272:10. Ferner liesen: -Gasparone,
Gnade . — 7. Rennen : 1. Gest. Schlenderhans Schill
(W . Printen ), 2. Matrose , 3. Lerchenau . Tot . 15,
Pl . 12, 16. Einlausswette 48:10. Ferner liefen: Fra
Diavolo , Alte Liebe. Frühaus . — 8. Rennen : 1. Alsr.
Krenzs Jodlond (B. Erahl ), 2. Graf Nici , 3. Silber - ,
streif , 4. Quirl . Tot . 233, Pl . 23, 18, 15, 18. Ein- '
laufswette 1156:10. Ferner liefen : Wehrmacht , Liebes¬
arie , Marna , Ealapeter , Horrido , Adebar , Makaron,
Vorwärts.

Unsere Boraussagen:
Chantilly (Beginn 14 Uhr ). 1. Rennen : Bernerctte —

Moscatel — Nue . 2. Rennen : Luckh Dog — Prisunic —
Marie Manoini . 3. Rennen : Mistigri — Zodiaque —
Athalaric . 4. Rennen : Kawakeb — Des Sir — Wild
Violet . 5. Rennen : Quai d'Orsay — Solmint — Ca-
therinette . 6. Rennen : Sanglot — Mons — Kiß Curl.

IS

Sertiord Ludwig TNilau

Skizzen von einer ostseefahrt
Helsingfors

Von Helsingfors,  finnisch Helsinki , der
Hauptstadt Finnlands haben wir eigentlich nicht
sehr viel gesehen . Die Zeit des Aufenthaltes war
nur kurz und mit einem Landausflug nach Esbo
ausgefüllt , der uns über staubige Straßen durch
Wälder und Felder führte , die — hier in Süd¬
finnland — unserem norddeutschen Landschafts¬
bild fast haargenau gleichen . Nur die Bauern

si ' 'Häuser sind dort kleiner und nicht so fest gefügt
wie Lei uns . Ab und zu stößt man auf einen der
waldumsäumten Seen , von denen es in Finnland
fast 60 000 gibt , die alle einen Namen haben.
Von Helsinki selbst erblickten wir den von dem
deutschen Architekten Ludwig Engel (gestorben
1840 ) gestalteten Senatsplatz mit der wunder¬
schönen , hochragenden russischen Kirche und zahl¬
reichen Monumentalbauten mit klassizistischen
Fassaden . Das Bahnhofsgebäude , der Reichstag
und das Nationalmuseum zeigen das Bemühen
der jungen Generation um eigene Bauformen.
Das Anwachsen der Bevölkerung von 20 000 Ein¬
wohnern im Jähre 1850 auf 93 000 im Jahre 1900
und auf 200 000 im Jahre 1930 spiegelt deutlich
die große Entwicklung der Stadt und zeigt ins¬
besondere den Aufschwung , den Helsingfors nach
dem Kriege genommen hat . Daß deutsche Trup¬
pen Anfang 1918 wesentlich mitgeholfen haben,
Finnland und seine Hauptstadt von den Bolsche-
wisten zu befreien , hat uns das Land nicht ver¬
gessen . Inmitten der Stadt lesen wir die Namen
der deutschen Gefallenen auf einem großen
Eranitwürfel , und so knapp die Zeit auch ist,
reicht sie doch aus , in feierlicher Weife an diesem
Denkmal und am finnischen Ehrenmal Kränze
niederzulegen mit dem Hakenkreuz auf roter
Schleife und der Inschrift:

„Dampfer „General von Sieuben"
Norddeutscher Lloyd , Bremen " .

Riga
Um nach Riga zu kommen , mußte der Dampfer

etwa 15 Kilometer die Düna hinauffahren . Dort
ist die heutige Hauptstadt Lettlands im Jahre
1201 durch den Bischof Adalbert von Bremen
gegründet worden . Unabsehbare Mengen Holz

lagerte am Hafen und wurden dort verladen,
Holz aus den lettischen Wäldern und auch aus
Rußland , obwohl der Handel mit Rußland stark
zurückgegangen ist . Die Nähe des „Sowjetpara¬
dieses " macht sich hier schon unangenehm bemerk¬
bar . Wir erblickten schwer arbeitende Frauen im
Ereisenalter am Hasen und auf Bauplätzen , Men¬
schen von niederdrückendem Aussehen . Die Gegen¬
sätze werden deutlich , wenn man erfährt , daß von
337 700 Einwohnern , die Riga im Jahre 1925
zählte , 198 700 Letten , 43 800 Deutsche . 39 500
Juden , 29 200 Russen und 18 000 Polen waren.
Die Deutschen haben es in Lettland nicht leicht,
sich ihre Lebens - und Kulturgüter zu erhalten.
Vorsicht und Mißtrauen führen oft zu unerträg¬
lichen Spannungen auf beiden Seiten . Es ist noch
in unser aller Erinnerung , daß die Letten vor
ein paar Jahren den St . ' Mariendom , jahrhun¬
dertelang eine deutsche Kirche , einfach wegnahmen
und ihren lettischen Erzbischof hineinsetzten . Bei
einem Empfang der an Bord mitreisenden Stu¬
dienkommission der deutschen Rechtswahrer durch
die deutsche Gesandtschaft hörte man mancherlei
Klagen , die aber nicht hierher , sondern mehr ins
außenpolitische Gebiet gehören . Die Einigkeit der
Deutschen , die früher auch sehr zu wünschen übrig
ließ , macht seit der nationalsozialistischen Revo¬
lution gute Fortschritte . Heute seiern die Deut¬
schen schon wieder gemeinsam ikire deutschen Feste.
In hohem Maße ist das das Verdienst des deut¬
schen Jugendverbandes , der voll Energie an die
Arbeit gegangen ist . die städtische Jugend wieder
dem Lande nahezubringen und zwischen Stadt
und Land eine Brücke zu schlagen . So wird all¬
mählich das Band immer fester zwischen allen
Schichten des Deutschtums gesponnen , und an
Stelle der unseligen Zerklüftung des alteinge¬
fleischten Dünkels und der Entfremdung wächst,
allem gelegentlichen Hader zum Trotz , auch im
Valtenlande die deutsche Volksgemeinschaft,

Tanncnbcrg -Nationaldenkmal
Die Krönung der ganzen Lloyd -Ostseereise war

die Fahrt zum Tannenberg -Nationaldenkmal.
Während der Dampfer „General von Stcuben " in
Pil! au  vor Anker lag , fuhren wir in Autos
über Königsberg,  Preußisch -Eylau , Heils¬

berg und Allenstein nach Hohenstein . 180 Kilo-
meter quer durch Ostpreußen , das wir uns nicht
annähernd so schön vorgestellt hatten , wie es sich
uns an diesem sonnigen Sommertag präsentierte.
Auf glatten Straßen ' ging es hinaus über Hügel¬
ketten , durch grüngoldene Wälder , an blauen
Seenspiegeln vorbei , über meilenweite,Kornfelder
durch freundliche Ortschaften . Historische Stätte
großer Geschehnisse , von der Geschichte des Deut¬
schen Ritterordens an , dessen Kolonisationsarüeit
reiche Frucht trug und dessen Kulturspuren uns
in fast jeder Ortschaft offenbar werden . Ost¬
preußen ist kerndeutsches Land . Mit Stolz lesen
wir am Abstimmungsdenkmal in Allenstein , daß
sich am 20. Juni 1920 von den abgegebenen
371 189 Stimmen 303 209 sür Deutschland und
nur 7980 für Polen bekannt haben.

Eine tiefe Erregung erfaßt mich — und den
deutschen Kriegsteilnehmern unter uns wird es
ebenso ergangen sein — als wir in das Gebiet
der gewaltigen Masurenschlacht kommen . Schon
kündet hier ' und da ein kleiner Heldenfriedhof
von Not und Tod , von Kampf und Sieg deut¬
scher Soldaten . Auf den Feldern um Hohenstein
aber zeigt ein Wald von Kreuzen zum Himmel
und zwingt uns , heilige Zwiesprache zu halten.
Hier ruhen nun die Helden , die im Jahre 1914
dem russischen Feinde todesmutig entgegenstllrm-
ten , um ihre Heimat zu verteidigen . In die som¬
merliche Schönheit masurischer Erde gebettet lie¬
gen die Ehrenfricdhöfe . Es weht uns aus dem
Boden an mit stilipm Erschauern . Nein — man
kann nicht davon sprechen . Auch den Ausländern
unter uns und den Nicht -Krie .gsteilnehmern
steigt ein erschütterndes Ahnen auf von Männer¬
kampf und Hsldengröße , von Todesringen und
Menschenleid , als wir langsam über den Ehren-
sriedhof von Waplitz gehen , auf dem 426 deutsche
und 206 russische Soldaten friedlich nebenein¬
ander liegen . Einfache , braune Eichenkreuze reih-
auf , reihäb — und Rosen , Blumen überall . Na¬
men an Namen und Unbekannt an Unbekannt.
Ergriffen stehen wir plötzlich vor einer Bronzc-
taf 'ei , die folgende Inschrift trägt:

„An dieser Stelle verblutete am frühen Mor¬
gen des 28. August 1914 das Infanterie -Regi¬
ment Freiherr Hillcr von Eartringcn (4. Po-
sensches) Nr . 59 im Angriff aus Richtung
Adamsheide gegen die 8. russische Division . Es
fielen : Oberst Sontag , 21 Offiziere , 42 Unter¬
offiziere , 703 Mann , ein Drittel davon am
26. August 1914 bei Gr .-Eardienen ." —
Heiliges deutsches Land Ostpreußen ! —

Das Tannenberg - Nationaldenk¬
mal  ist zu einem Wallfahrtsort der Deutschen
geworden . Im Tannenbergdenkmal hat der große
Marschall Deutschlands seine letzte Ruhestätte ge¬
funden , und wir erinnern uns alle noch der
großen Vorgänge und der Worte des Führers bei
der feierlichen Beisetzung . Nun ist das Denkmal
ständig von einem großen Fremdenstroin erfüllt.
Besonders im Sommer kommen die Wallfahrer
aus aller Welt , um mit stummem Gruß am Sar¬
kophag des verewigten Reichspräsidenten vorbei¬
zuziehen . Auch an diesem Tage war der Shren-
hof zwischen den im Kreise weit auseinander-
stehenden wuchtigen Wehrtürmen voller Besucher,
die schweigend an den steinernen Wachtposten des
Feldherrn 'turmes vorbei in die Gruft hinabgin¬
gen , um mit erhobener Hand die beiden Sarge
Hindenburgs und seiner Frau zu grüßen , die im
Scheine ruhig brennender Kerzen 'von zwei Sol¬
daten der neuen deutschen Wehrmacht ständig be¬
wacht werden . Der Raum über der eichenen Ein-
gangstür bis zu dem darüberliegenden gewal¬
tigen Grabstein wird von einer Vronzetafel ein-
genommcn , die eine Inschrift zu Ehren aller im
Weltkriege gefallenen zwei Millionen deutscher
Soldaten trägt.

Wir gehen schweigend von Turm zu Turm , An¬
dacht , Dankbarkeit und den Gesang unsterblicher
Größe im Herzen . Da ist der Fahnenturm , in
welchem die Fahnennachbildungen der Regimen¬
ter 'angebracht worden sind , die an der Tannen

flacht te " ^bergschlacht teilgenommen haben . Drüben , noch
unvollendet , der Soldatenturm , ferner der Vis-
marckturm und der Turm der Generale , der die
Büsten der an der Tannenbergschlacht beteiligten
Generale , vom Vrigadesührer aufwärts , enthält.
Noch sind alle Türme nicht vollendet , noch haben
sie nicht alle ihre endgültige Bestimmung gefun¬
den und auch an der äugeren Gestaltung des
Denkmals und seiner Nebenanlagen und Vor¬
plätze wird zur Zeit noch gemauert und gebud¬
delt . Es werden Aufmarschplätze und eine neue
Straße gebaut , Parkanlagen geschaffen , Häuser
verlegt , Gräber umgebettet — bis eines ' Tages
das Ehrenmal der deutschen Nation auf dem ge¬
heiligten Boden von Tannenberg sich in seiner
ganzen Schönheit , Geschlossenheit und Größe er¬
heben wird und alljährlich ungezählte Tausende
zu ihm wallfahren und von ihm heimkehren wer¬
den mit frischer Kraft zu neuem Schaffen im
neuen Deutschland.

Was sagt man dafür bei uns?

Die Volkssprache als Spiegel der Volksseele , als
starker Ausdruck der Gemeinschaft und eins der
stärksten Mittel zu ihrer Erhaltung verfügt über
eine Anschaulichkeit , Ausdruckskraft und einen
Phantasiereichtum , der unerschöpflich zu sein
scheint . Es ist z. B . ganz unmöglich , auch nur für
eine einzige Dorfmundart alle vorkommenden und
denkbaren Bildungen aufzuzeichnen . 2m „Hand¬
buch der deutschen Volkskunde"  Athe-
naion -Verlag , Potsdam ) finden wir aus der Pfäl¬
zischen Volkskunde von A. Becker folgendes Ge¬
dicht in pfälzischer Mundart , das allein für die
hochdeutschen Wörter „schlagen " und „vermöbeln"
eine Fülle urwüchsig bildhafter Ausdrücke mitteilt:

ssiamm .sche, plättsche , wichse, knubbe,
am äni wische, ane wubbe,

* versohle , flicke, nähe , dusche,
am äni lange , äne husche,
leddere , duppe , filze , dresche,
stähle , fchrebbe , walke , wüsche,
vermöble , feile , fluttsche , fitze,
strehle , fluddere , äm äni spritze."

Und was sagt man dafür bei uns ? Eine Frage»
die sich alle Freunde heimischer Mundart einmal
durch den Kopf gehen lassen sollten.

„Un für des hochdeutsch Wörtche „schlage"
wos laßt sich üo uff pfälzisch sage!
Beize , Lumbe , bleie , bcngle,
batsche , üuwakke , dachtle ', dengle,
dulfe , flubbche , slabbe , bläffe,
härnleuchte , gerwe , die Hoffe treffe
klawaschtre , klobbe , knuffe,
die Hoffe anmesse , nusse, puffe,

Ein alemannisches Theater in Baden . Die ale¬
mannische Bühnendichtung , die bisher vorwiegend
im Elsaß zur Geltung gebracht wurde , hat jetzt
auch in Baden eine ständige Pflegestätte erhal¬
ten . In der Rheinstadt Kehl  ist soeben das
„Alemannische Theater Kehl " mit Fritz Dörr als
Leiter gegründet worden . Als Eröffnungsauffiih-—woroen.  Als wroiinu,
rung wurde die Komödie „D ' r Herr Maire -
bekannten Straßburger Dichters Gustav Stos
köpf  gespielt. t.
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Kohlenförderung im Anstieg
Pie arteitstägliche Steinkohlenförderung

erreichte im Mai nicht ganz die Höhe des Vor¬
monats, sie blieh um 3% zurück , trotz Gefolg-
schaftsvermehrung.

Auch die arbeitstägliche Rohbraunkohlen-
förtierung lag im Mai  um rd . 4% unter dem
Stand des Vormonats . In der Zeit von Januar
bis Juni erhöhte sich dagegen die Steinkohlen-
förderung gegenüber der gleichen ? eit des ^Vor-
jahrs ' erheblich .auf 89,26 (75,51) Mill . t und die
Braunkohlenlorderung auf 87,01 (75,44) Mill t
\n Steinkohlqnkoks wurden 19,92 (17,24) und an
Braunkohlenkoks 1,28 (0,71) Mill . t, erzeugt.

Pie Kohstahlgewinnu 'ng betrug im Juni , laut
Stahl und Bisen , (26 Arbeitstage ) 1 658 672 t gegen
1608 225 t im Mai (23 Arbeitstage ). Arbeitstäg¬
lich wurden im Durchschnitt 63 795 t im Juni
gegen 69 923 t im Mai hergestellt.

Rheinische A -G für Braunkohlenbergbau und
Brikettfabrikation , Köln . Die GV , in der
29 Aktionäre 57,68 Mill . RM Aktienkapital ver¬
traten, genehmigte den bekannten Abschluß
für 1936/37mit 12% Dividende , davon 4% an den
Anleihestock . Der Anleihestock hat jetzt eine
Höhe von 4,23 Mill . RM erreicht . Man erwartet
daß er im nächsten Jahr an die Aktionäre zur
Ausschüttung gelangen kann . An Stelle des
früheren Oberbürgermeisters Dr . Riesen -Köln
mu'de neu in den Aufsichtsrat Oberbürger¬
meister K . G. Schmidt -Köln gewählt . Im neuen
Geschäftsjahre sei der Absatz an Briketts , Roh¬
kohlen und Strom weiter günstig gewesen , so
daß Brikettstapel im Revier wie auch am Ober-
rhein kaum noch vorhanden seien.

Otavi Minen - und Eisenbahn -Gesellschaft,
Berlin. — Wiederaufnahme des Betriebes . Die
GV genehmigte den Abschluß zum 31. März 1937
and beschloß , aus 69 353 £ Reingewinn 1 RM je
Anteil zu verteilen , wovon der Anteilseigner
0,65 RM in bar erhält , während sieh der Rest
auf Kapitalertragssteuer und auf die Zuweisung
zum Anleihestock verteilt . 5000 £ werden dem
Wohlfahrtsfonds zugewiesen und 5353 £ auf neue
Rechnung vorgetragen . Neu in den Auf-
si c h t s r a t gewählt wurde Direktor August
Goetz (Gesfürel ) und Dr . Hermann Bücher
(AEG). — Wie in der GV mitgeteilt wurde , sind
die Wiederaufbauarbeiten in Tsumeb Ende Mai
in Angriff genommen worden . Bis jetzt konnten
in der Grube 200 m unter Tage von Wasser frei
gemacht werden . Alan hofft , bis November ds . Js.
die gesamte Grube entsumpft zu haben , so daß
mit der Förderung im Januar 1938 begonnen
werden kann . Ein Hüttenschmelzofen ist Ende
Juni in Betrieb genommen worden . An der
Instandsetzung eines zweiten Ofens wird
gearbeitet . Die Personalfrage konnte zur Zu¬
friedenheit gelöst werden . Im laufenden
Geschäftsjahr habe sich der Absatz an Ferro-
vanadium und Cadmium weiter günstig ent¬
wickelt, so daß , wenn nicht die Preise sinken,
für 1937/38 wieder mit einem befriedigenden
Ergebnis gerechnet werden könne.

Fiirstenhof Carlton -Hotel A -G, Frankfurt a . AI.
Die zur Gruppe Kossenhasehen gehörende
Fürstenhof Carlton -Hotel A -G, Frankfurt a . M.,
berichtet 1936 über allgemeine Besserung im
Hotelbetrieb. Es wurden Betriebseinnahmen von
315000(260 000) RM erzielt . Trotz der Umsatz¬
steigerang konnten immer noch nicht Zinsen
und Abschreibungen voll gedeckt werden . Die
GV  beschloß , den nach 41000 (69 000) RAI Ab¬
schreibungen verbliebenen Verlust von 44 364
RAI aus dem Gewinnvortrag von 98 297 RM zu
decken, der sich dadurch auf rund 54 000 RM
ermäßigt . Der Gewinnvortrag wurde im letzten
Jahre durch die Kapitalsanierung erzielt.

Bedarfsdeckungsscheine für Holz
Frankfurt a . M., 22. Juli . Landforstmeister

Dreyer, Leiter der Außenstelle 9 Kassel der
"arktvereinigung der deutschen Forst - und
olzwirtschaft teilte in einem in Frankfurt

M. gehaltenen Vortrag mit , daß für den
olzhand el und für die Sägewerke ein Holz-

tedarfsdeekungsschein eingeführt werde , wobei
in der Quotenzuteilung eine gewisse Zurück¬
haltung geübt werde . Der Vortragende wies
weiter darauf hin , daß zur besseren Ausnutzung
der Holzvorräte Richtlinien ausgearbeitet wer¬
den, durch die jegliches Verbrennen von zu
Nutzholzzwecken noch brauchbarem Holz ver¬
boten werden soll . Auch Sägemehl und Holz¬
späne sollen nicht mehr verbrannt werden , son-
ulern ihrer Bestimmung gemäß als wertvolles
•Rohmaterial der neuen Werkstofferzeugung zu-
!gefiihrt werden . Bezüglich der Holzeinfuhr
wurde ' auf den neuen deutsch -französischen
Handelsvertrag hingewiesen , der mit einer
erhöhten Einfuhr von Okonmö-
Hölzern  rechnen läßt.

Auf der Jahrestagung der Wirtschaftsgruppe
Elektroindustrie führte Oberst des Generalstahes
Loeb, Chef des Amtes für deutsche Roh - und
Werkstoffe , einen auf Veranlassung des Amtes
für deutsche Roh - und Werkstoffe konstruierten
Elektromotor  aus einer Alagnesium-
legierung  vor .'

Halbjahresbilanzen der Banken
Rund 6 Mrd. RM Gesamtforderungen

Das Bild der Monatsbilanzen der deutschen
Banken vom 30. Juni ferhält seinen Stempel
durch die besonderen Einflüsse des Halbjahres-
schlusses . Dementsprechend zeigen im Gesamt¬
durchschnitt aller berichtenden Kreditinstitute,
deren Zahl mit 172 unverändert geblieben ist,
insbesondere die Barreserven  sowie die
Keichsbankgiro - und Postscheckguthaben eine
verhältnismäßig starke Zunahme . Lediglich hei
den Girozentralen haben diese Mittel im Gegen¬
satz zu der Gesamttehdenz abgenommen . Ver¬
hältnismäßig stark gestiegen sind auch , bedingt
durch den Halbjahrestermin, ' fällige Zins - und
Dividendenscheine , während Wechsel , Schecks,
Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz¬
anweisungen zumeist eine Abnahme erfahren
haben . Diese , dürfte sieh zum Teil aus der
erwähnten Zunahme der Reichsbankgirogut¬
haben erklären . Lediglich hei der Gruppe der
Spezialbanken haben die Wechselbestände zuge¬
nommen , und die Schatzwert !selbestände sind bei
den Staats - und Landesbanken sowie innerhalb
der Berliner Großbankengruppe bei der DD-
Bank und der Berliner Handelsgesellschaft höher
ausgewiesen . Bei den eigenen Wertpapieren war
die Entwicklung uneinheitlich ; während sich
insgesamt ein Rückgang ergibt , haben die Wert-
papi ^rbestände bei der Dresdner Bank , der
Commerz - und Privat -Bank und der Berliner
Handelsgesellschaft zugenommen , womit aber
immer noch im Gesamtdnrchsehnitt aller fünf
Berliner Großbanken ein Rückgang bleibt.
Ferner ist eine Zunahme der eigenen Wertpapier¬
bestände bei den 64 Spezialbanken und den
21 Staats - und Landesbanken zu verzeichnen.
Bei den Schuldnern  hat sieh das Rückgangs¬
tempo weiter verlangsamt . Die Verminderung
beträgt hei allen 172 Kreditinstituten zusammen
nur noch rund 8 Mill . RM bei einer Gesamt-
Schuldnersumme von 5960 Alill . RAI. Ein Zugang
ist bei den Schuldnern sogar innerhalb der
Berliner Großbankengruppe bei der Reiehs-
Kredit -Gesellschaft und hei der Gruppe der
63 sonstigen Kreditbanken zu verzeichnen.

Die Gläubiger  haben sieh , offenbar in
weiterer Auswirkung der letzten Anleiheauflagen
erwartungsgemäß weiter ermäßigt , wenn auch
nicht so weit , wie vielleicht angenommen worden
war . Vom April znm Alai -hatte der Rückgang
hier rund 66 Alill . RM betragen . Dieses Ausmaß
ist im Juni nicht nur nicht überschritten wor¬
den , sondern der Rückgang war mit insgesamt
55 Mill . RAI bei allen Kreditinstituten sogar
geringer . Die Wirkung der neuen Anleihe ist
also offenbar durch andere Einflüsse — an¬
haltende Einkommenssteigerung
und Kapitalneubildung — weitgehend
ausgeglichen worden , was auch in einem ziem¬
lich allgemeinen Ansteigen der Spareinlagen

um insgesamt rund 13 Mill . RAI zum Ausdruck
kommt . Im einzelnen zeigt die Kreditoren¬
entwicklung he ’ den Spezialbanken , . den
sonstigen Kreditinstituten und den Staats - und'
Landesbanken sogar Zugänge , die hier zusammen
rund 119 Mill . RM betragen . Dagegen haben hei
den fünf Berliner Großbanken zusammen die
Gläubiger um rund 31 und hei den Girozentralen
um rund 143 Mill . RAI abgenommen , woraus sich
die erwähnte Verminderung im Gesamtdurch¬
schnitt um rund 55 Mill . RM ergibt.

Bei den G i r o z e n t r a 1 e n war die Geschäfts¬
entwicklung im Juni gekennzeichnet durch einen
über den Durchschnitt aller Kreditinstitute
hinausgehenden Rückgang der Schuldner , ferner
durch eine saisonmäßige Verlangsamung der
Einlagenentwicklung bei den Sparkassen und,
wie schon erwähnt , durch eine von der Ent¬
wicklung bei den andern Kreditinstituten ab¬
weichende Verminderung der flüssigen Mittel.

Insgesamt betrug der Kreditorenrückgang hei
den regionalen Girozentralen im Juni 94,5 Alill.
RM . Dabei waren die Nostroverpflichtungen
vorübergehend um 3,2 Alill . RM gestiegen und
die Einlagen deutscher Kreditinstitute , also ins¬
besondere die Einlagen von Sparkassen , um 74,8
Mill . RM sowie die sonstigen Gläubiger um 22,9
Mill . RM gefallen . Allerdings war die Ent¬
wicklung nicht bei allen Girozentralen völlig
einheitlich . Insbesondere war der Gesamtrück¬
gang der sonstigen Gläubiger fast nur durch
die Bewegung hei einzelnen Girozentralen
hervorgerufen . Die Beanspruchung der regionalen
Girozentralen wurde in erster Linie durch Rück¬
griffe auf die Bankguthaben , insbesondere auf
die Bankguthaben hei der Deutschen Giro¬
zentrale , finanziert . Die kurzfälligen Forderungen
gegen Kreditinstitute verminderten sieh um 63,6
Alill . RM . Auch die übrigen flüssigen Mittel
wurden gegenüber dem Vormonat mit etwas ver¬
kleinerten Beständen ausgewiesen . So ermäßigten
sieh die AVechsel um 7,0 Alill ., die Schatzwechsel
und unverzinslichen Schatzanweisungen um 16,5
Alill .' und die Wertpapiere um 14,4 Mill . RM.
Hierbei handelt es sieh in der Hauptsache noch
um Reiehsanleihen , die an die Sparkassen
weitergegeben wurden.

Bei der Deutschen Girozentrale führten die
Abzüge der regionalen Girozentralen zu einem
Rückgang der Gläubiger um 48,9 Alill . RAI. Zur
Finanzierung dieser Abzüge griff die Deutsche
Girozentrale in der Hauptsache auf ihre
Wechsel - und Wertpapierbestände zurück . Die
Wechsel wurden um 7,2, die Schatzwechsel und
unverzinslichen Sehatzanweisungen um 38,6 Mill.
und die Wertpapiere um 13,5 Mill . RM -zurück-
gesetzt . Dagegen erhöhten sieh die Guthaben
bei Banken um 5,0 Mill . und Schuldner um 7.3
Alill . RM.

75 Jahre Opel
650000 Kraftwagen geliefert

In diesen Tagen feiern die Opelwerke in
Rüsselsheim ihr 75jähriges Bestehen . Vor
einigen Alonaten konnte der 100. Geburtstag
ihres Gründers Adam Opel begangen werden.
Den . Lebensweg des strebsamen Rüsselsheimer
Schlossers Adam Opel bestimmte eine der Er¬
rungenschaften der neuen Zeit : Die Nähmaschine.
Seine ersten Nähmaschinen baute er buchstäb¬
lich mit seinen zwei Händen . Im Jahre 1862 ent-

'*# *•*- ■*

Adam Opel , der Gründer der Firma
(Aufnahme : Archiv)

standen so die ersten Anfänge des heutigen
Großwerkes . Zur Nähmaschine gesellte sich
dann später das Fahrrad , mit dessen Fabrikation
Adam Opel 1886 begann . Als Adam Opel 1895
starb , führten seine Söhne , seit ihren Radrenn¬
erfolgen überall als die „Rüsselsheimer “ bekannt,
das Lehenswerk des Vaters fort und erweiterten
es durch Aufnahme des dritten Opel -Erzeug¬
nisses , das dem Werk Weltruf gebracht hat : des
Automobils . Nähmaschinen und Fahrräder
werden heute nicht mehr gebaut . An Näh¬
maschinen hatte das Werk bis zum Jahre 1911
eine Mill . Stück erzeugt , an Fahrrädern bis znm
Jahre 1936 mehr als zweieinhalb Mill . Stück.

Die Anfänge des Automobilbaus im Jahre
1898 waren schwer . Die Opels erkannten , daß das
Auto weiteren Volkssehiehten zugänglich
gemacht werden mußte , und hauten daher den
ersten Kleinwagen . Das 1909 geschaffene „Opel-
Puppehen “, ferner der zweisitzige , für den Arzt
bestimmte „Doktorwagen “ waren die Vorläufer
einer Richtung , die 15 Jahre später unter
Führung von Opel einen gewaltigen Aufstieg
nahm . Nach dem Weltkrieg , der diese Ent¬
wicklung unterbrach , erkannten die Brüder
Opel erst recht , daß das deutsche Volk einen
kleinen , billigen und dennoch leistungsfähigen
Wagen brauchte , und entschlossen sieh , diesen
Wagen zu bauen . So entstand 1924 der bekannte
„Laubfrosch “. Von den Tagen des „Laubfrosches“
an blieh Opel mit . seiner Prodnktionszahl
führend  in dem deutschen , bald auch im
gesamten Automobilhau des Kontinents . Die
Herstellung im Großserienbau erlaubte dauernde,
starke Preisherabsetzungen . Die vom Führer

I vorangetriebene Motorisierung Deutschlands!
I erweiterte auch die Absatzmöglichkeiten der

Opel -Werke . Im Jahre 1935 konnte Opel 100 000
Wagen hersteilen , im Jahre 1936 waren es über
120 000.

In der ersten Hälfte des Jubiläumsjahres
1937 haben bereits 63 000 Wagen die Montage¬
bänder der Werke Rüsselsheim und

Brandenburg verlassen.
Ueber 650 000 Personen --und Lastwagen hat Opel
in knapp 40 Jahren im Automobilbau hergestellt.
Auch der Export hat sieh stark entwickelt . Für
das Jahr 1937 rechnet das Werk mit einem

Export  von 30 000 Wagen , das ist viermal
so viel wie im Jahre 1933. Den 7. August als
Jubiläumstag des 75jährigen Bestehens von
Opel wird die über 22 000 Mann betragende Ge¬
folgschaft in feierlichem Rahmen begehen , wo¬
hnt - nrm.h für den Gründer des Werkes , Adam

Die Hundertjahrfeier bei Borsig
Berlin , 22. Juli . Die Borsigwerke der Rhein-

metall -Borsig -A -G begingen am Donnerstag die
Feier des hundertjährigen Bestehens . in
Hennigsdorf , im Norden Berlins , -übernahm
Reichsverkehrsminister Dr . ing . D o rp-
m ii 11 e r als Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn die hundertste von den Borsig-
Lokomotiv -Werken GmbH gebaute Schnellzugs¬
lokomotive des . Typs der Baureihe 03. Der Feier¬
stunde wohnten außer Dr . Dorpmüller auch , der
Gauleiter der Kurmark , Staatsrat Stürtz sowie
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht sowie zahlreiche Persönlichkeiten
aus Industrie und Wirtschaft hei . Rrtchsver-
kehrsminister Dr . Dorpmüller betonte in seiner
Ansprache , daß der Jubeltag durch nichts besser
gefeiert werden könne als durch die Fertig¬
stellung dieser modernen Lokomotive , die von
den besten Leistungen deutscher Werksarbeit
und deutschen Erfindergeistes beredtes Zeugnis
ablege . Dann schilderte er die hohen Verdienste,
die sieh die Firma Borsig durch Generationen
hindurch um die Entwicklung des Schienen¬
verkehrs erworben hat . Der Name Borsig habe
in der ganzen Welt , wo immer man auch hin¬
höre , den besten Ruf.

Auf dem alten Traditionsgelände der Firma
Borsig in Tegel konnte der Betriebsführer , Ge¬
heimrat Wessig , zahlreiche Ehrengäste begrüßen.
Zum Schluß seiner Rede gab der Betriebsführer
Kenntnis von den aus Anlaß des Jubiläums
für die Gefolgschaft  vorgesehenen groß¬
zügigen sozialen Fürsorgemaßnahmen , unter
denen sich auch die Bewilligung einer Lohn-
Zulage für kinderreiche Familien¬
väter  befindet . Dann sprach im Namen der
Reichsregierung Reiehsarbeitsminister Seldte.
Der Minister führte u . a . aus , gerade in einem
so weitverzweigten Unternehmen sei eine volks-
politiseh -orientierte soziale Betriebspolitik
erforderlich . Unternehmerschieksal nnd Arbeiter¬
schicksal seien Glieder des Volkssehicksals . Er
frene sieh , hier feststellen zu können , daß das
Werk Borsig nicht nur auf technischem Gebiet,
sondern auch in sozialer Hinsicht in vorderster
Reihe marschiere . — Die eindrucksvolle Feier¬
stunde fand mit dem Bekenntnis zu Führer und
Volk ihren Ausklang.

Rekordausfuhr
Argentiniens Außenhandel im ersten Halbjahr

Buenos Aires , 22. Juli . Der Gue1s.a ®.t.w®rtlr ? ®, r '
argentinischen Ausfuhr — ausschließlich Edel-
metall — belief sich im ersten Halbjahr auf
1 409 047 000 Pesos gegen 723 303 000 Pesos im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die n-fS,
nahm somit um 685 744 000 Pesos oder 94,8% .zu.
Auch mengenmäßig hat die Ausfuhr gegenüber
dem ersten Halbjahr 1936 bedeutend zugenommen,
während in der Beriehtszeit des Vorjahres ins¬
gesamt 6 033 000 t Waren ausgefuhrt wurdp,
waren es im laufenden Jahr 11728000 t , also
5 245 000 t oder 86,9% mehr . Die Ausfuhr m den
ersten sechs Monaten 1937 ist die höchste , die
in der argentinischen Exportstatistik seit Jahren
erreicht wurde , nnd zwar sowohl in bezug auf
die Menge als auch auf die Wette . Nur im
ersten Halbjahr 1921) betrug der Wert der aus¬
geführten Erzeugnisse 10 Mill . Pesos - mehr als
fn der Berichtszeit, nnd zwar 1419 000 000 Pesos.
Die Zunahme in der Menge der Ausfuhr ist fast
ausschließlich auf die größeren Verschiffungen
von Weizen , Mais , Lein , Hafer , Gerste und
Roggen zurückzuführen . Unter diesen Produkten
nehmen wieder W eizen und Mais  die erste

Herabsetzung des Goldpreises
durch die Bank von Frankreich

Paris , 22. Juli . Die Bank von Frankreich hat
den Preis für 1 kg Feingold von 29 792,70 Francs
auf 29 580,27 Francs herabgesetzt.

Die Stahlknappheit in England
London , 22. Juli . Auf eine Anfrage im Unter¬

haus teilte Oliver Stanley mit , daß tatsächlich,
bei einigen Werken Stahlmangel aufgetreten
sei , und daß Bemühungen gemacht würden , lim
ihre Versorgung zu erhöhen . Gewisse europäische
Länder hätten auch die Versicherung gegeben,
diese Versorgung im Laufe des kommenden
Monats zu verstärken . Weitere Anfragen über
die Verschiffungen von Erzen aus Bilbao'
wurden dahin beantwortet , daß seitens des
Generals Franco der Oreonera Company eine
mündliche Zusicherung gegeben wurde , Erze
weiter zu fördern und nach England zu ver¬
schicken . Eine schriftliche Bestätigung liege
noch nicht vor.

Die kürzlich in Riga begonnenen estländisch -lett-
ländischen Handelsvertragsverhandlungen sind
unterbrochen worden.

Was wird wo verzehrt?
Eine Untersuchung des l. f. K. über die landschaftlichen Unterschiede

im Nahrungsmittelverbrauch
Während wir bisher über den Gesamtverbrauch

an Nahrungsmitteln schon einigermaßen zuver¬
lässige statistische Unterlagen hatten , fehlte es
an genaueren Angaben über die Besonderheiten
des Verbrauches in den verschiedenen deutschen
Landschaften . Es war allerdings bekannt , daß
die Ernährungsweise in Nord - und Süddeutseh¬
land erhebliche Unterschiede zeigt , doch war
man im großen und ganzen auf ziemlich rohe
Schätzungen angewiesen . Auf der andern Seite
aber ist . es notwendig , die Verbrauchsgewohn¬
heiten in den einzelnen deutschen Wirtschafts¬
gebieten genau zu kennen , wenn man den
Verbrauch lenken will . Es ist daher begrüßens¬
wert , daß das Institut für Konjunkturforschung
in seinem neuesten Wochenbericht (Nr . 29) eine
Untersuchung über dieses bisher wenig be¬
handelte Problem veröffentlicht . Auf Ver¬
anlassung der Deutschen Arbeitsfront werden
gegenwärtig vom Statistischen Reichsamt Unter¬
suchungen auf breiter Grundlage durchgeführt.
Da die Veröffentlichung der Ergebnisse erst
nach längerer Zeit zu erwarten ist , hat das IfK.
den . Versuch gemacht , auf Grund von Daten , die
in den Jahren 1927/28 gesammelt wurden , die
landschaftlichen Unterschiede im Nahrungs¬
mittelverbrauch deutsch er Arbeiterhaushaltungen
darzustellen . Da sich die Verbrauchsgewohn¬
heiten nur langsam ändern , kann man aus der
Untersuchung Ergebnisse erwarten , die auch
heute noch einigermaßen zutreffend sind.

Es ergibt sich , daß Fleisch nnd Fleischwaren,
Brot und Backwaren die wichtigsten Posten des
Lebensmittel Verbrauchs sind . Besonders aus¬
geprägt sind _ die landschaftlichen Ver-
b-rauchsunterschiede beim Fisch.  Der höchste
Verbrauch ist in den Küstengebieten Pommerns
(52 kg ), Ostpreußens und der Nordmark zu
finden . Es folgen die großstädtischen Ver-
hranchszentren von Westfalen , Sachsen und
Berlin , für die die Transportverhältnisse beson¬
ders gut ansgestaltet sind . Die weit von der
Küste entfernten südlichen und südwestlichen
Teile , des Reiches verbrauchen bisher nur wenig
Fisch . Der Verbrauch von Fleisch und
Fleischwaren  ist insgesamt recht einheit¬
lich . Es ergeben sieh aber beträchtliche Unter¬
schiede , wenn man eine Aufgliederung nach
einzelnen Sorten ' vornimmt . Während in fast

allen Gebieten der Verbrauch ! von Schweine¬
fleisch den Konsum von Rindfleisch übertrifft,
ist der Verzehr von Rindfleisch in Hessen , Süd¬
westdeutschland und Bayern größer . Den
höchsten Fleischverbrauch erreicht Bayern mit
46 kg Rindfleisch und 40 kg Schweinefleisch.
Dafür wird in diesen Gebieten aber wenig Auf¬
schnitt und Wurst gegessen . Auch der Speck - ,
verbrauch ist in Bayern sehr gering , während
die Westfalen große Mengen verzehren.

Beim Verbrauch von Butter  und andern:
Fetten stehen die Berliner nnd Sachsen an der
Spitze . In Süddentschland steht dem niedrigen
Fettkonsum ein starker Verbrauch von Milch
und Eiern gegenüber , die außer Mehl die Be¬
standteile der dort sehr beliebten Mehlspeisen
sind . Hier findet man auch die höchsten Ver¬
brauchsziffern für Mehl  und Teigwaren . Beim'
Brotverbrauch marschieren Pommern , Schlesien
und Mitteldeutschland mit einer Roggen - und
Schwarzbrotmenge von 300 kg an der Spitze.
In Bayern dagegen beträgt der Verzehr nur
181 kg . In der Nordmark ist der Verbrauch von
Reis  verhältnismäßig hoch . Die Kartoffel
wird von den Pommern nnd Ostpreußen iü be¬
sonders großen Mengen , verzehrt . Beim Obst¬
und Gemüseverbrauch jedoch bleiben diese
Provinzen hinter dem Reich sdurohsehnitt zurück.
Der Verzehr von Obst und Obstkonserven ist in'
Baden nnd Württemberg mit 133 kg besonders
hoch.

Der Kalorienverbranch je Kopf der Be¬
völkerung ist trotz der großen landschaft¬
lichen Unterschiede in der Ernährungsweise

recht einheitlich.
Zumeist wird etwas über die Hälfte des Kalorien¬
bedarfes durch pflanzliche Nahrungsmittel ge¬
deckt . Die Kalorien aus pflanzliche ? Ernährung
entfallen in der Hauptsache auf Getreide¬
erzeugnisse . Unter den tierischen Nahrungs¬
mitteln , die in den einzelnen Gebieten zwischen
39,9% und 47,9% des Gesamtbedarfes betragen,
nehmen Milch und Milcherzeugnisse und -Fleisch-
waren eine führende Stelle ein . Der Anteil der
Genußmittel am gesamten Kalorienbedarf
dürfte nicht mehr als 5% betragen . Der -Eiweiß¬
bedarf wird in der Hauptsache aus den biologisch!
wertvollen tierischen Eiweißträgern der Milch¬
erzeugnisse und Eleischwaren gedeckt.

Baumwolle
Bremen, 22. Juli . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 14.35 (14.54).
Bremen Juli Olrt. Dez. Jan. März Mal

Vor. SchluQ
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

12»0/73
12 75/71
12.78/73
12.72/68
12 72/70

12.83/76
12.76/75
12.78/76
12.7570
12.74/69

1Z.87/84
12.84/81
12.82/81
12.77/76
U 7675

13.23/20
13.18/14
13.14/13
13.10/05
13.10/06

13 28 25
13.23/18
13.17/16
13.14/12
1311/09

Abrechnung 1C.76 12.76 12.7/ 12.82 1313 13.18
i 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 12 .73, Dez . 12 .75.
l 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 12.82, Marz 13.14,
, Mai 13.16.
ch 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.75, Jan . 12.81.
.chmittags bezahlt : Okt . 12.72, Jan . 1938 12.76, 12.75,
s 13.10, Mai 13.13, 13.11, 13.10.

Bremen, 22. Juli . Der Markt eröffnete mit ziepi-
lioh viel Angebot , aber auch guter Nachfrage , gut
behauptet 2 bis 7 Punkte niedriger , während des
Vormittages wurden die -naben Monate gut gefragt,
während für die entfernteren Sichten stärkeres An¬
gebot herauskam . Die - Kursentwi 'cklung erfolgte
daher uneinheitlich . Der - Markt schloß um 12.30 Uhr
daregelmäßig 2 Punkte über bis 2 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsver¬
kehr eröffnete ohne neue Anregung ruhig 4 bis
6 Punkte niedriger . Im - Verlauf blieb die Abgabe-
deigung vorherrschend , nur für Oktober war mehr
Kaufinteresse vorhanden . Die Kurse gaben daher
für die •übrigen -Positionen langsam einige Punkte
'weiternach . Der Markt schloß stetig 2 Punkte über
Ms 3 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg, 22. Juli.

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine myd, Sclndo white rouglsh

Bremer Kl. 1. 5-25
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • • • 5.85

Newyork Oktb. Dez. Jan . | März. Mal Juli

Jor. Schluß
Heutig. Schluß

11.67/68
11 64/-

11 63/—
11 58/60

11 66/- 11.68/-
11.62/—111 67/-

1173/-
11.73/74

11.75/-
11 75/-

12.14 (12.17)
New Orleans . heutige Hot. 11 95 vorigeNot. 12 02

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 6000 I 4000
Schwächer

-york, 22. Juli . Die Preisbewegung am Baum-
rarkte war mehrfachen Schwankungen unter-
n. Die sehr günstigen Erntemeldungen , msbe-
re aus dem südlichen Anbaugebiet , unterbanden
ntemchmungslust . Zeitweise traten die PLatz-
n als Käufer auf , jedoch folgte der Handel
den Preissteigerungen . Verkaufe für a.uslau-

a Rechnung sowie aus New Orleans druckten
? erneut auf die Preise . Auf Deckungen trat
r teilweise eine Erholung ein, so daß me
ßDotierungen unverändert bis zu o ran inen
Ker lasen . _ 7 „Wolle
erprn , 22. 7 Kammzun _ —

Juli
Aug.
Sept
Okt
Hqv,

P-kg.helg .Fr .p.Ib .pence
?2 20. I 2?.

p.kg .belg .Fr .p. Ib
?2. 70.

46.75 46 75
46.50 46.50
46.25 46.25
46 25 46.25
46.00 46.00

34.50 34.37
34.12 34.12
34.00 34 00
34.00 34.00
34.00 33.87

Dez. 46 C0 46.ro I 33.
lanuai 45.75 45 75 ! 33.
Febr. 45 75 45.7b I 33.
Ums. 10 000 ibs 481
Tendenz: behaupt

Bradford , 22. Juli .. Der Well - und Ga/rnmarkt I'ag
recht fest . Die Preise zogen, eher au . In sofortigen
Lieferungen kann es verschiedentlich zu Abschlüssen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 22. Juli . Während Roggen neuer Ernte

für Augustlieferung ' reichlich zur Verfügung steht,
werden sofortige Verladungen noch immer begehrt
und bei einer Ausgleichsspanne von 4 Reichsmark
von den Mühlen jeweils aufgenommen . Die Land¬
wirtschaft ist aber mit der Bergung der Ernte be¬
schäftigt , zumal sich die Erntearbeiten auch in
diesem Jahr vielfach zusammendrängen , und mit
dem Schnitt von Sommergerste und Weizen schon
begonnen wird , obwohl der Roggen erst zu einem
Teil eingefahren ist . Die Mühlen sind ausreichend
versorgt . Für den Juli haben sic bisher etwa
80 Prozent ihres Vermahlungskontingentes durch
Zuteilungen erhalten . Die ersten Posten Roggen
neuer Ernte sind bei den hiesigen Mühlen einge¬
troffen . Die Qualitäten sind befriedigend , wie
überhaupt damit zu rechnen ist , daß die Hektoliter¬
gewichte erheblich über «dem Durchschnitt der Vor¬
jahresernten liegen . Futtergetreide ist bisher kaum
erhältlich . Die Verteilung von Mais wird jedoch
zu einer Entspannung führen . Der -Mehlmarkt hot
ein unverändertes Bild.
Newyork , 22. 7- I
Welz. Rw. I. 132-12V
Welz. Hw. I. 139-62'
Chlkago , 22- 7-
Gerste loko 71—90
Welzen schwach
Juli 118M
September 118̂ —4
Dezember 120̂—̂

Mals loko —.— ]
Mehl n. Pr. 6-30
Mehl h. Pr. 6.40 I
Mals unrglm.
Juli 118-121*
September 102-12’
Dezember  76 -12\
Hafer k. stetig
Juli 34-62’*.

Egl. Fracht2/10M 3/6
IKont. Fracht 14—18
September 33 75
Dezember 35-37^
Roggen willig
Juli 92 25
September 84.50
Dezember 86.50

Mals , alter Kontrakt Juli 107-50, Sept . —
Viehmärkte

Hamburg . 22. Juli . Auftrieb : 1304 Rinder , dar¬
unter 126 Ochsen , 153 Bullen , 817 Kühe , 208 Färsen,
6 Doppellender Rinder , 963. Schafe (Lämmer und
Hammel ). Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Aus¬
stichtiere über Notiz . Schafe : flott . Preise : Ochsen:
a) 43, b) 39; Bullen : a) 41, b) 37, c) 32; Kühe : a)
41, b) 37, c) 29—31, d) 16—23; Färsen : a) 42, b) 38,
c) 33; Doppellender Rinder 58; Lämmer und Ham¬
mel : al ) 51—53, a2) 53, b2) 52—53, c) 40- 45, d) 30- 35;
Schafe : e) 45, f) 36- 40, g) 25- 30.
Chlkago , 22* 7* Schweine
lelch. n. Pr. 12 40 Ischw. n. Pr. 11.50 (Zufuhren 10000
leich. h. Pr. 12-90 Ischw. h. Pr. 12 25 IIm Westen 28000

Butter
Kopenhagen , 22. Juli . Die Notierung für Butter

wurde heute um 5 Kronen auf 220 Kronen für 100 kg
erhöht.

Salzheringe
Bremen , 22. Juli . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 21. Juli : Vegesack : Lerche , 600 Kant-
jes . — Leer : Hanna , 988 Kantjes . Hermine , 737V*
Kantjes . — Emden : Min. Dir . Streil , 937 Kantjes.
Lübeck , 720 Kantjes . Marie , 622 Kantjes . Dorothea,
584 Kantjes . Insgesamt 7 Schiffe mit 51881/* Kantjes.

Seefische
Am 22. Juli landeten in Wesermiinde 7 Dampfer«

insgesamt 287 500 kg frische Seefische , davon brach¬
ten von der BUreninsel 2 Dampfer 162 500 kg, meist
Kabeljau , Goldbarsch und gemischten . Fang , aus
der Nordsee 5 Dampfer 125 000 kg Heringe und ge¬
mischten Fang . Zwei Hochseesegler stellten 3450 kg
Kabeljau , Schellfisch , Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Auktionspreise  erfuhren
für fast alle Sorten weitere Aufbesserungen . Nord¬
see : Heringe 7V*—10, Makrelen 4—6%, Wittling iV*
bis 5V», Seelachs 9—9V*. Bäreninsel : Kabeljau I 9Vj,
II 5Vi—7, III 5—5V», Goldbarsch 11V», Austernfisch
81/*—11%.

Warenmärkte
Hamburg , 22. Juli.

Reis : Am Platze rechnet , man mit Zuteilungen für
die nächste Woche . Nach der scharfen Aufwärts¬
bewegung an den fernöstlichen Reismärkten in der
letzten Zeit ist nunmehr eine Beruhigung einge¬
treten . Preise unverändert.

Gewürze : Für Pfeffer hat sich die Kaufneigung
noch nicht gebessert , wogegen Nebengewürze glatte
Aufnahme fanden . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : In Mittelbohnen ' wurden kleinere
Abschlüsse getätigt , während Erbsen schwer ver¬
käuflich blieben . Für Linsen hingegen bestand
Aufnahmeneigung . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig . Loko 9, Aug .-Sept . 9, Sept .-
Okt. 9Vn d.
Chlkago , 22- 7. Schmalz

Tendenz: k. stethjSeptember 12-15- iDezember 11-97?b
fuli 12-00 (Oktober 12 22& I
Newyork, 22- 7. Oele und Felle
Schmalz 12-60 Oktober 8-99
Talg, lose 8-25 Dezember 9-00

Januar 9-02BW'saatöl
905 März 9-03

September. Terpentin 36-87Ü

Terp. Sav. 3B—33
Petr. SWC. 16 25
Petr. SWT. 12 25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohöl2-37—57

Kaffee
Bremeir , 22. Juli . Die restlichen zur Verfügung

stehenden S a n t o s - Kontingente wurden heute ein¬
gedeckt . Mit Kolumbien  wurden durch erhöhte
Forderungen der Ablader weitere Abschlüsse er¬
schwert . Das Platz - und Inlands -Geschäft hält sich
in engen Grenzen.

Das Kaffee -Institut in Rio beziffert die zerstörten
Kaffeemengen bis zum 15. Juli auf 48 553 000 Sack
gegenüber 47 481 000 Sack am 30. Juni.

Hamburg , 22. Juli . Das Platzgeschäft ließ sich
wieder recht befriedigend an, während es im Tran¬
sit ruhiger geworden ist.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G, Sept.
46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G.
Newyork , 22. 7.

Tendenz: k. stetlt
Santos loko 11 62!̂
Juli 10.67
September 10-75 r

Dezember 10.38/35
März 1016/17*
Mai 10-12 »
Tagesums. 14000
Rio loko 9.25

lull 7.30
September 7*12 n
Dezember 702
März 687
Mal 6-84 n
ragesums. 6000

Newyork , 22. Juli . Am KaffeemaTkte erfo-lgten
Glattstellungen und Gewinnmitnahmen , während
andererseits infolge der höheren Kostfrachtofferten
Käufe für brasilianische und europäische Rechnung
zu beobachten waren . Erneute G-lattstellungen waren
zum Börsenschluß jedoch für die Preisbewegung
maßgebend.

Kakao
Hamburg , 22. Juli . Rohkakao:  Für handels¬

übliche Sorten wurden erhöhte Forderungen ge¬
stellt . Accra g. f. loko 36 sh 6 d, Juli -Aug . 36 sh
6 d cif , neue Ernte Nov.-Jan . 37 sh 6 d cif , Lagos
faq . Juni -Juli 35 sh 3 d cif , Sup . Thomö auf Appro¬
bation Juli -Sept . 37 sh cif , Sup. Bahia monatl . Abi.
Juli -Dez. 37 sh 3 d cfr ., Plantation Trinidad erste
Marken Juni -Juli 56 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba
Juli -Aug . 48 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba Juni -Juli
51 sh cf?., Sup. Machala Juli -Aug . 47 sh 6 d cfr.
— Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preis¬
lage wie zuletzt.
Newyork , 22- 7- k. stetig
Juli 7 93 IOktober 8.06 (Januar 8 23
September 8 01 loezember 018 | März • 8 . 33

Magdeburg , 22. Juli . Gemahl . Melis prompt fi
10 Tage 32.371/*, für Juli 32.321/*, 32.371/*, für Au
32.50. Tendenz : stetig.
Newyork , 22- 7- Rohzucker gut beft.
Juli 2-52/53*|November 2-47/49JIJanuar 2-36/3'
September 2.49/50*|Dezember 2 47/49*{März 2 37/31

") Geld- und Briefuotierungen
Metalle

Berlin , 22. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 80 RM
für 100 kg. •

Driginalhqttenaluminium 98 bis 99% ln Blöcken
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- und
Drahtbarren 99 fl/o 137 Feinsilber (1 kg fein)38.40- 41.40 RM.

Kupfer : 74V4, Blei : 30V*, Zink : 29%. Tendenz:
Kupfer : etwas fester , Blei und Zink : stetig.

Berlin , 22. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
am . 22. Juli für eine Unze Feingold 139 sh 61/* d
gleich 86,5856 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 53,8364Pence gleich 2,78379RM.

Hamburg , 22. Juli . (Richtpreise des Vereins der
nU' beteiligten  Firmen ) Silber prompt

41.40 B 38.40 G, Huttenrohzink nom. 29V4 B 291/* G.

draht 73—751/*, Schwerkupfer . 72V*—75, Rotguß
bis • 74, ■Schwermessing 501/*—53, Leichtmessing
bis 46'/4, Messingspäne 50*/4—53V*, Altzink 19V2_
Altblei 25V*—273/i.

Kupfer (p. t)
Tendenz: ruhig

Standard p. Kasse 56̂ —£do. 3 Monate
do. Settl. Preis 56%

Electrolyt 63̂ —64^
best seieeted 62!i—64V
strong sheets —
Elektrowlrebars 64M
Zinn (per Tonne ) *

Tendenz: willig
Standard p. KasseZ64̂ 26S^
do. 3 Monate 262—262J«
do. Settl. Preis 265

Banka * —
Stralts * 266

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

aus!, pr. offlz, Preis 23’a—Jsi
do. pr. Inofllz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 222—23
do. entf. S. Inotf. Pr. —
do. Settl. Preis

Zink (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

gewöhnl. pr. off. Pr. 221*—%
do. pr. inofflz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 227/i«“ l5
do. entf. S. Inoff. Pr. —
do. gew. Settl.Prels 22li

London, 2S*. Juli.
Alnmlnlnm (p. t)
Inland * 100
Ausland * iqq

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 82̂ —83^
„ch'nes. per * 5S)4—61KQuecksilber *

(per Flasche)3Q1—3C1/6
Platln *(p.20.ünz .) , 10-00
Wolframerz cif •

(sh oer Einheit) 69—71
Nickel, Inland. •

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. * (per t) 180—185
Welßbl . I.C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp. box of 108 Ibs) 25̂ - 26
Knpfersulfat
fob • (per t) 22
Cleveland Gnßels.
Nr. 3, fob. Middl.»
borough * (sh 0. t) —
Silber
Barrensliberprompt 19.81
Feinsilberprompt 21-37^
Barrenslibera. L. 19.Bl
Feinsilbera. lief. 21-37^

Gold (sh tu Pence
per Unze) 139/6^

* InaktNotlernng

London, 22. Juli . Heute wurden 61 000 Pfund Gold
zu einem Preise von 139 sh 61/* d pro Unze feinverkauft.
Newyork . 22. 7.
El. Kupf. f. 13-97:i
30/90 Tage 13 97 1-1
Zinn« loko 59 62'

Blei, loko 6-00
Zink, loko 7 00
Sllb. ausl. 44 75

(Weißblech 5.35
Roheis. N. 27-27^

(Roheit. N. 26-25

Newyork , 22. Juli . Die amerikanische , Gewinnung
von Feinblei  betrug im Juni 40 200 t gegen
42 600 t im Vormonat und 38 800 t im Juni 1936.
Verschifft wurden 42 700 gegen 55 200 bzw. 37 700 t.
Die Vorräte ermäßigten sich auf 113 400 gegen 115 800
bzw. 230 500 t.

Amsterdam , 22. Juli . Nach den Veröffentlichungen
des Haager Büros des International Tin Research
and Development Council betrug die Weltzinn¬
produktion  in den ersten fünf Monaten des
laufenden Jahres 75 477 t, wovon 87% (65 591 t) von
den dem Internationalen Zinnabkommen angeschlos¬
senen Ländern erzeugt wurden . In dem mit Mai,
1937 endenden Zwölf-Monats -Abschnitt . betrug die’
Weltproduktion 184 818 (i. V. 160 337) t . Der Welt¬
zinnverbrauch  betrug im gleichen Zeitraum
175 627 (156 329) t . Der anteilmäßige Zinnverbrauch
der Ver . Staaten allein stieg von 42V*% auf 48V*%.
Beim Jahresverbrauch ist hier mit 85 066 (66 416) t
eine Zunahme von 28,1% eingetreten . England ver-
zeichnete mit 21 440 (23 493) t eine Abnahme des
Verbrauchs um 8,7%, Japan mit 8118 (6362) t eine
Zunahme um 27,6%, Frankreich mit *9907(9026) t eine
solche um 9,8% und Deutschland,  mit 9930
(9388) t gleichfalls eine Zunahme um 5,8%. Der
geschätzte Gesamtverbrauch der Welt hat um 12,3%
zugenommen . — Die Welterzeugung an Weiß¬
blech  betrug 4,028 (3,233) Mill . t. Die Erzeugung
dieser zinnverbrauchenden Industrie hat im Ver¬
gleich mit der mittleren jährlichen Produktion'
1925/29 um mehr als 50% zugenommen . Im Juni
1937 haben sich die sichtbaren Zinnvorräte  um
588 auf 22 439 t verringert gegenüber 15 536 t im Juni
1936.

Schnittholz
Bremen , 22. Juli . (Eigenbericht ). Man kann - nicht

sagen , daß die Einkaufsvorhältnisse günstiger ge¬
worden sind . Es bestand bislang keine Möglichkeit,
die Erzeugung so zu vergrößern , daß sie der Höhe
des Bedarfes voll entsprechen kann . Die Säge¬
werke sind durchweg stark beschäftigt und können
nur langsam die Bestellungen ausführen . Die
Preise sind auf der ganzen Linie sehr fest und
bewogen sich zumeist auf der . zulässigen Höchst¬
grenze . Man wartet auf eine baldige allgemeine
Bereinigung der Preisfrage  durch einschlägige
Rieht - und Grenzpreisfestsetzungen für alle Handels¬
sortimente und fürs ganze Reich.

Der Nadelschni .ttholzmarkt  verläuft
allenthalben besonders lebhaft , namentlich für Bau¬
zwecke. Stammkiefer war nicht immer ausreichend
am Markt ; auch geringere Einschnitte waren leicht
verkäuflich . Einschnitte aus Thüringen und Siid-
deutschland wurden gern genommen , wenn ost¬
preußische Ware nicht genügend zu haben war.
Astreine Kiefernseiten wurden ständig umgesetzt.
Von geringerer Bedeutung war das Geschäft in an¬
geblauten Seiten . Gute Möbelkiefer war bei leb¬
hafter Nachfrage recht knapp in den gangbaren
Abmessungen . Gute Fichtenbretter blieben sehr
gesucht , ebenso waren starke Fichtenbohlen sehr
begehrt . Das Geschäft am Bauholzmarkt hat nichts
von seiner Lebhaftigkeit , eingebüßt . Die Aufträge
in Kantholzeinschnitt waren ganz beträchtlich und
konnten nicht immer von den gut beschäftigten
Sägewerken ausgeführt werden . In Kistenbrottern
war der Umsatz rege.

In Laubschnitthölzern  war das Geschäft
so angeregt , daß auch ältere Lagerhüter abgesetzt
werden konnten , besonders in Eiche . ’ Bau- und
Möbeltischlereien mußten versorgt werden . Auch
nach Buche und Pappel wurde gefragt . Für ge¬
dämpfte Buche wurden entsprechende Zuschläge
notiert . Eichenfurniere gingen fortlaufend ab. . Die
Furnier - und Sperrplatten -Industrie ist gut be¬
schäftigt . Ausländische  Schnitthölzer waren
knapp . Jugoslawien steht in diesem Jahre an der
Spitze , was die Einfuhr , angeht.

*1
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Freundlich
Hamburg , 22. Juli . Der G-escliäfteunifang hat zwar

keine Ausweitung erfahren , doch vermochte sich der
freundliche G-rundton , der die Börse in der letzten
Zeit bestimmt , weiter zu erhalten . Die bereits am
Vortage stärker in den Vordergrund getretene
Deutsche Ost-Afrika fanden auch heute wieder bessere
Beachtung , so daß der Kurs auf 89 um '/*°/o Anziehen
konnte . Norddeutscher Lloyd und Hamburg -Süd
stellten sich ebenfalls um Vs °/<j höher , während
Unterweser darüber hinaus eich um 1 °/« auf 103
besserten . Hansa . Dampf wurden •/«•/• höher
gehandelt ÜWi ). Hapag verloren V«Va und gingenmit 18V4 aus dem Markt . Von Werft a-ktien wurden
Atlas -Werke um */<% auf Ißt erhöht , dagegen büßten
die unnotierten Deutsche Werft 1 “/• ein (136), die
gl'cichfa 'l'ls im Freiverkehr genannten Deschimag
lagen mit 140 eher schwächer . Von Bremer
Papieren wurden Oelwerte beachtet , ohne daß sich
aber Material zeigte . Breonen-Besdgh eim er Oel
wurden 1 % mit 190 besser gefragt . Ver . Werk¬
stätten stellten sich ex Dividende auf 1171/», Che¬
mische Klaffenbach blieben zu 169, Hoffmann -Stärke
zu 150 und Bremer Rotandmühle zu 155 gesucht . Reis,
und Handels -waren dagegen eher zu 148 angeboten.
Für Norddeutsche Steingut hat sich Interesse zu 143
erhalten . Am unnotierten Markt lagen Kaffee Hag
unverändert mit 98 und von VersicherungsaikMea
Hamburg -Bremer Feuer mit 6ö RM, sowie Hamlvurg-
Bremer Rück mit 93 RM. — Am Rentenmarkt
waren BremeT Alt unverändert zu hören.

Befestigt
Hannover . 22. Juli . Mit Ausnahme von Eisenwerk

Wülfel , die um 1 °/o auf 120 nachgaben , waren Aktien
weiter freundlich . Ilseder Hütte zogen bei großen
Umsätzen auf 383 an . Auch Wilke -Werke , Marien-
bom -Beendorfer Kleinbahn und Hannoversche Stra¬
ßenbahn waren bis 1 #/o höher . Die Umsätze in
Mechanische Weberei zu Linden wurden zum
unveränderten Kurs von 127.25 getätigt . Am Ren-
ton markt  waren etwas mehr Umsätze in Provinz¬
en1!eihen , in den Goldpfandbriefen der Hannoverschen
Landeekreditanstalt und der Hannoverschen Boden-
kreditbank . Für Liquidationspfandbriefe bestand bei
knappem Angebot weiter Nachfrage . Die Reichs¬
anleihe -Altbesitz zog auf 106.55 an . Mecklenburger
Neubesitz blieben 2 % niedriger mit 37 vergeblich
angeboten . Die Gemeinde -Umschuldungsaulei 'he hatte
einiges Geschäft zu Kursen von 93.775 bis 94.525, Bur¬
bach nannte man mit 64 bis 66 und Winitershall mit
137 bis 138. Schluß ruhig und ohne Veränderungen.

Fest
Berlin , 22. Juli . Die Entwicklung der Effekten¬

märkte läßt trotz gelegentlicher Schwankungen
immer wieder eine Tatsache erkennen : daß nämlich
bei der zur Zeit am Geldmarkt herrschenden
Flüssigkeit und dem natürlichen AnLaigebedarf einer¬
seits und nur in beschränktem Umfange zur Ver¬
fügung stehenden Material andererseits Auftriebs-
tendenzem vorbanden sind , die wohl einmal abge-
bremst , aber nicht vollkommen gestoppt werden
können . Das zeigte sich auch beim heutigen Ver¬
kehr .- Obwohl die Kulisse angesichts der gestrigen
Gesohäftsstille und der damit verbundenen Kursein¬
bußen zu weiteren Abgaben , schritt , vermochte diese
keinen nennenswerten Drudk auszuüben , da die Ban.«
kenkundschaft keinerlei Neigung zeigt , einmal erwor¬
benen Besitz wieder abzustoßen , vielmehr auf diesem
oder jenen Marktgebiet weitere kleinere Anschaf¬
fungen vornimmt . Im Verlauf  kam eine aus¬
gesprochen feste Tendenz zum Durchbruch , die wohl
hauptsächlich darauf zurückzuführen war , daß sich
die Kulisse weitgehend entlastet hat und nunmehr
wieder zu Neueindeckungen schritt . Bei der nach
wie vor herrschenden Marktenge konnte das aber
nur zu kräftig ansteigenden Kursen geschehen . Be¬
merkenswert war eine Steigerung von Siemens um
41/* und von Schuckert um 3V«%, wobei man von
Interessentenlkänfen spricht , Die Ordres wurden
hauptsächlich von einer Großbank erteilt . Farben
stiegen um 3*7«•/• auf 170*/i, wobei man Sperrmark¬
käufe beobachtet halben will . Sonst sind noch Rhein.
Braun mit plus Vit,  Demag mit plus 1V* und Klöokner
mit plus 1 •/« zu erwähnen . Die Börse wahrte bis zum
Schluß ihre feste Haltung . Zu nennenswerten Kurs¬
steigerungen kam es allerdings nur noch in Eiuzel-
fällen . So befestigten sich Asohuffenburger Zellstoff
gegen den Anfang um insgesamt 2 und Gesfüret um

Westeregeln . die erst am Börsenschluß eine
variable Notiz erhielten , lagen 1 •/• über Vortags-
söhluß . Nachbörslich war weitere Nachfrage ver¬
banden . nennenswerte Umsätze dürften indessen kaum
getätigt worden sein.

Am Einheitsmarkt wurden einige Großbankaktden
auf Dividendenerwartungen wieder höher bewertet , so
Handelsgesellschaft nrd DD-Bank um je V**/o. Dtsch .-
Aeiatische Bank waren nach den letzttägigen Rück-
.« Mägen um 15 RM erhöht . Deutsche Ueberseebank

Dollar - 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund = 12.41 (12.40) RM

zogen um Vt °/ » an . Hypothekenbanken litten unter
Gl-attstellungeo , Meininger Hypotheken und West-
boden ermäßigten sich um je 1. Hamburger Hypo¬
theken um Vs und Deutsche Hypotheken um *U•/ *.
Von Kolonialwerten zogen Ofcarvi auf die in der HV.
gemachten Ausführungen um 3 RM an . Steuergut-
echerae blieben unverändert.

Am Reutenmarkt wurden Hypothekenpfamdbriefe
weiter gesucht und Vs bis lU Vs höher bezahlt , so daß
bei den 41/«prozeutigen Papieren fast die Parigrenze
erreicht ist . Aber auch Liquidationepfandbriefe und
Kommunalobldgatdonen begegneten lebhaftem Kauf¬
interesse , das jedoch nur zum Teil befriedigt werden
kannte . Etwas schwächer lagen Länderanleihen.
Stadtanlelhea waren wenig verändert . Sonst sind noch
35er Reicheb ahnsohätze mit plus 1/t  und 40er Po>st-
eohätze mit plus */»•/• zu nennen . Von Industrie-
Obligationen ermäßigten sich Farbenbonds um */■*,
Aeciringer um Vs%, während Conoordla Bergbau V<Vs
höher notierten . — Privatdiskont unverändert 27§Vs.

Deicht befestigt
Frankfurt , 22. Juli . Das Geschäft der Abend¬

börse verlief bei Eröffnung am Aktienmarkt rnhig.
'Die Kurse waren überwiegend auf Berliner Schluß¬
basis Geld. Leicht erholt lagen I . G. Farben mit
170V». Am Rentenmarkt bestand weiter Interesse
für Kommunalumschuldung zu 94,40. Wiederaufbau¬
zuschläge konnten sich gleichfalls um Vs be¬
festigen . Sonst wurden noch 4V*prozentige RWE .-
.Umtauschobligationen zu 981/* genannt . Im Verlauf
setzten sich am Aktienmarkt leichte . Befestigungen
durch . So kamen Vereinigte Stahlwerke mit 1241/*,

Rhemmetall -Borsig mit 158‘/s zur Notiz . Bemberg
waren zu 160 bis 159*/* gesucht . Der Rentenmarkt
lag unverändert.

Ueberw’iegend fest
Newyork , 22. Juli . An der Effektenbörse war der

Grundton heute recht zuversichtlich , da zahlreiche
günstige Einnahmeausweise Vorlagen , und auch sonst
aus der Wirtschaft ermutigende Meldungen ein¬
gingen . Bei Eröffnung blieb eine gewisse Unsicher¬
heit unverkennbar , was auch in einer unregel¬
mäßigen Kursgestaltung zum Ausdruck kam . Die
Verluste konnten im Verlauf wrieder hereingebracht
werden . Obwohl verschiedentlich Gewinnmitnahmen
erfolgten , setzten sich unter Führung von Spezial-
werten Kurssteigerungen bis zu 3 Dollar durch . Als
im Verlauf das herauskommende Material schlank
Aufnahme fand , traten auf allen Marktgebieten
Kursbesserungen ein . In der letzten Börsenstunde
erfolgten vereinzelt Gewinnmitnahmen , so daß die
Notierungen ihren höchsten Stand nicht behaupten
konnten . Zumeist betrugen die Gewinne bis zu
1 Dollar . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

Ctfi
jfl’ö Vor-

krtegs
kurs

22
(Seid

7
Briet

21
Geld

7
Briet

Aegypten t äg. £ 7 20.99 12.693 12.725 12.685 12.715
Argentinien1 F.-P. 6 1 78 0.751 0.75b 0.751 0.755
Belgien 100 Belg. ? 81.00 41.85 41.93 41.87 41.95Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.166 U.168 U.16Ö 0.168
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.34 55.46 5529 15 41
Danzig 100 fl. 4 47.10 47.20 47.10 47.2U
England 1 £ 4 20.47 12.395 12.425 12.385 12.415
Estland 100 e. Kr. ? 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. 4K 81.00 5.48 5.49 5.48 5.49
Frankreich 100 Fr. 5 81.00 9.191 9.209 9.401 9.419
Griechenld. 100 D. 4 81.00 2.35» 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 tl. 6 168.74 137.50 137.78 137.31 137.59
Iran 100 Rials 2 20.43 15.39 15.43 15.38 15.42
Island lOOlsI. Kr. 112.50 55.41 55.58 55.36 55.48
Italien 100 Lire fi1'. 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
3apan 1 Yen 2.40 0.719 ü.721 0.718 0.720
Jugosl. 100 Din. 3.79 81.00 5.694 5.70b 5.694 5.708
Kanada 1 kan. $ BK 4.58 2.484 2.488 2.484 2.488
Lettland 100 Latis SK —- 48.90 49.00 48.98 49.00
Litauen 100 Llt. 5!/ — 41.90 41.98 41.90 41.98
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.29 62.41 62.24 62.36
Oesterr. 100 Sch. 3K 59.07 48.95 49.0a 48.9b 49.0b
Polen 100 Zloty 6 —- 47.10 47.20 47.10 47.20
Portug. 100 Esc. 4K 453.57 11.255 11.275 11.245 11.265
Schweden100 Kr. 2 112.50 63.89 64.b1 63.84 Ü3.9b
Schweiz 100 Fr. 1Ü 81.00 57.87 57.19 57.02 57.14
Spanien 100 Pes. 5 61.00 16.98 17.Ü2 16.98 17.02
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 8.G51 8.669
Türkei 1 türk. £ 7 18.5U 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgtt. 4 —— —- —- —- - —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.464 1.466 1.464 1.466
V. Staat, v. A. 1$ 1D 419 2.488 2.492 2.488 2.492

Der französische Franc gab international weiter
nach . Gegen London stellte er sich zuletzt auf
134Vt nach 132 am Vortag , gegen Amsterdam auf
6,73 (6,86) und gegen Zürich auf 16,15 (16,43). Die
geringe vorübergehende Erholung , die mit .der Um¬
besetzung in der Leitung der Bank von Frankreich
in Zusammenhang gebracht wurde , hat sich also
nicht als dauerhaft erwiesen . Das englische Pfund
konnte bei anhaltenden kräftigen Interventionen auf
Vortagsbasis gehalten werden und stellte sich gegen
das festere Amsterdam auf 9,01V* (9,02), gegen das
schwächere Zürich dagegen auf 21,71*/* (21.71V4).
Pfunde -Kabel notierten 4,9832 (4,9822). An den übri¬
gen Plätzen blieb der Dollar unverändert . Im
Verlauf ging der französische Franc weiter zurück.
Die letzte Amsterdamer Notiz lautete 6,71, die letzte
Züricher 16,12V* und die letzte Londoner 134,59. .
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 22  7
■Berlin 72.90
London Ü.Plii'
Newyork 180.93
Pari? 6 72

Belgien 30.44
Schweiz 41.52JaMadrid -
Oslo 4530
Kopenhagen40.25

Stockholm
PragPrlvatdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.47!(
6.31%

Vu- Ü
K
1

iiondon , 22 7
Newyork 4.98,
Paris 133.68
Berlin 12.37Ü
Spanien 86.00 n
Montreal 4.95
Amsterdam
Brüssel 29.6«
Italien 94.65
Schweiz 21.71
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.395!
Oslo 19.90!»
Helsingfors226.12
Prag 142.67
Budapest 25.25
Paris . 22 7.
London. 133.80 .
Newyork 26.86
Belgien 452.5U
Spanien —

Zürich, 22 7.
Paris 16.23
London 21.7«
Newyork 435.75
Belgien 73.35
Italien 22.95
Spanien —.—
Holland 240.90
Berlin 175.45
Wien
Notenkurs 82.65
Kopenhagen,22 .7.
London 22.40
Newyork 450.75
Berlin 181.35
Paris 16.85
Antwerpen 75.70
Zürich 103.45
Rom 23.95
Amsterdam 248.90
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 15.85
Wien
Warschau 85.65

Belgrad 216 50
Sofia 400 00
Rumänien 671 00
Lissabon 110.16
Istanbul 618.00
Athen 546.50
Wien 26 37
Warschau 26.37
Moskau 30 88
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28.00
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 11265
Italien 141.50
Schweiz 616.50
Kopenhagen 692.00
Holland 14 80
Oslo 670.00
Stockholm 112.00
Oslo 109.15
Kopenhagen96.95

Warschau 82.70
Budapest 86.25
Belgrad 1Ö.0Ö
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo , 22. 7
London 19.90
Berlin 162.00
Paris 15.05
Newyork 4Ö1.C0
Amsterdam222.25
Zürich 92.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.50
Prag 14.20
Wien 76.75
Warschau 77.25

Schanghai 1/225
Yokohama 1/196
Australien 125.00
Neuseeland' 124 00
Südafrika 10012%
London aut
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos aut
London 16.45

Prolonga-
tlonssatz I.
tügl. Geld -

Stockholm 695.00
Helsingfors-58.75
Prag 94 30
Berlin 10.87%
Warschau —
Heisingtors 9.59
Buen. Aires 132 t0
Japan 126.25
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. —
£ p. 3 Mts. 2/
* p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mto. 1

Stockholm . 22. 7.
London 19.40
Berlin 157.50
Parle 14.50
Brüssel 66.00
schw. Plütze 89.75
Amsterdam215.50
Kopenhagen 06.85
Oslo 97.65
Washington390.00
Helsingfors 8.62
Rom 20.90
Prag 13.8Ü
Wien 74.25
Warschau 74.50

Wien , 22 7. Kopenhagen 118.73 Paris 19.62
Amsterdam295.29 London 26.6U Prag 1B.82Ü
Berlin 214.84 Madrid Sofia —-
Brüssel 89.77 Mailand 28:09 Stockholm 13719
Budapest Newyork 534.02 Warschau 100.81 GBukarest — Oslo 133.H3 Zürich 122.58
Frag , 22 7 London 143.50 Wien 530.00
Amsterdam 15.90, Madrid Marknoten - —
Berlin 11.54Ü Mailand 15L10 Poin. Noten 547 C0
Zürich 660.50 Newyork 28.77 Belgrad 65.80
Oslo 720.5(1 Paris 1(7.00 Danzig 545.25
Kopenhagen 641.00 Stockholm 739.50 Warschau 544.00
Newyork . 22. 7 Lond. 60 Tg Kopenhagen22.25
Tägi. Geld 1.00 BWechsel 4.971 Prag 3.485/
Bankalu. H'wechsel 4.97 Wien 18.83
90 Tg. Briet 0.43 Paris 3.74 Budapest 19.75
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.03 Belgrad 2.33
Pr. Hand.* Rom 9.26Ü Athen 0.9«
Wechsel Madrid 4-80 Japan 28.99

niedr. Satz 1.00 Bern 22.95K Buen.-Aires 30.51
höchst. Satz 1.00 Amsterdam 55.29!» Rio de Jan. 8.40
Wechsel aul Stockholm 25.70 Berlin 40.27London-Obl 4 98'i Oslo 25.0b

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 22. Juli
Newyork gegen Japan 28.99—29.05; London gegen

Japan l .l fi3/ai (Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta I.6V11, Hongkong 1.2a/.i,

Schanghai 1.2V*. Kobe l .l 'Vgt. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Tagesn achrichten
Die Frischfiseltversorgung während der

Heringssaison . Der Reichsnährstand hat durch
die Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft durch Anordnung Nr . 56 den Einsatz der
Fischdampfer -Flotte im Frischfisehfang geregelt.
In Prozentsätzen der Tonnage wird entsprechend
der abnehmenden Heringssaison und dem zu¬
nehmenden Frisehfischbedarf in den kühleren
Monaten ein bestimmter Prozentsatz der Gesamt¬
tonnage auf den Frischfisehfang eingesetzt.
Einzelbestimmungen regeln den Einsatz der
Fahrzeuge der Ein -Schiff -Reedereien und den
Frischfisehfang der in der Nordsee fischenden
Dampfer.

Wiederverwendung von gebrauchten Butter¬
tonnen . Im RNVB1 . Nr . 48 vom 21. Juli wird

die Anordnung Nr . 15 der Hauptvereinigung der
deutschen Milchwirtschaft betreffend Ver¬
wendung von gebrauchten Bnttertonnen ver¬
öffentlicht . Danach können entgegen den bisher
geltenden Verpackungsvorsehriften für Butter
im Interesse einer sparsamen Rohstoff - und
Material Verwendung gebrauchte Tonnen zur'
Verpackung von deutscher Markenbutter und
deutscher feiner Molkereibutter unter bestimmten
Voraussetzungen bezüglich des Zustandes der
Tonnen wiederverwendet werden . Die Be¬
stimmungen gelten nicht für zur Einlagerung
bestimmte Butter , diese darf vielmehr nur in
ungebrauchten Tonnen aus -Buchenholz verpackt
werden.

Vorratshaltung durch die Hersteller von
Delikateß -Frischgurken . Der Reichsnährstand
hat durch die Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft mit Anordnung Nr . 117
(Reichsnährstands -Verkündungsblatt Nr . 48 vom
21. 7.) die Hersteller von Delikateß -Frischgurken,
soweit sie zur .Herstellung von mehr als 3000
10-1-Dosen berechtigt sind , auch für das Her¬
stellungsjahr 1937 (1. Mai 1937 bis 30. April 1938)
zur Vorratshaltung verpflichtet . Die Grenze , bis
zu der die Betriebe zur Vorratshaltung ver¬
pflichtet sind , wurde von 4000 auf 3000 10-1-Dosen
herabgesetzt . Die betreffenden Betriebe sind
berechtigt , mit Wirkung vom 1. Juli ab 30%
der insgesamt zur Herstellung freigegebenen
Delikateß -Frischgurkenmengen auszuliefern.

Konkurse
Berlin : Andermann & Co. GmbH ., Chemische Ar¬

tikel . — Ottmacliau : Buchhändler August Grosser.
— Werdau : Kaufm . Erich Walter August Wittig.

■Vergleichsverfahren
Halberstadt : Witwe Elisabeth Felber geb . Nagel

in Fa . Saxonia Malzfabrik in Dingelstedt . *

Die Interna/tionale Molikerei'ausstel -lu 'ng ln der
zweiten Augustbälfte hat mit der Beteiligung einer
großen Anzahl von Ländern Ausmaße angenommen,
die alle bisherigen ähnlichen Sohauen bei weitem
überfcreffen.

Schiffahrt und Schiffbau.
Totalverluste der Welthandelsflotte

im März und im ersten Vierteljahr
Im März gingen nach den Aufstellungen des

Germanischen Lloyd 27 Dampfer mit 42 720
BBT , drei Motorschiffe mit 4245 BRT , zwei
Motorsegler mit 255 BRT und vier Segler mit
2284 BRT,

insgesamt 36 Schiffe mit 49 504 BRT total
verloren.

Deutschland war an den Verlusten mit zwei
Dampfern von 4214 BRT beteiligt (FD . „Hermann
Sohle “ und D. „Paraguay “). — Von den Dampfern
gingen zwölf in schwerem Wetter verloren , vier
sind gestrandet , drei gingen durch Kollision
verloren , vier durch Feuer , zwei durch Leckage
und eins durch Eis . Ein Dampfer ist verschollen.
Von den Motorschiffen gingen zwei in schwerem
Wetter verloren , das andere durch Feuer . Von
den Motorseglern ging das eine in schwerem
Wetter verloren , das andere ist verschollen . Von
den Seglern gingen zwei in schwerem Wetter
verloren , eins strandete und eins wurde kon¬
demniert . — Teilschäden  haben erlitten 842
Dampfer , 173 Motorschiffe , 49 Motorsegler und
26 Segler . Die Zahl der Feuerschäden  um¬
faßt 44 Schiffe mit 188 048 BRT . Von den
Bränden führten fünf znm Totalverlnst der
Schiffe (11070 BRT ).

Im ersten Vierteljahre 1937 gingen insgesamt
122 Schiffe mit 117 697 BRT total verloren gegen
109 Schiffe mit 84 728 BRT in der gleichen Zeit
des Vorjahres . An den Verlusten ist Deutsch¬
land mit vier Dampfern und zwei Motorschiffen,
insgesamt also sechs Schiffen mit 10 630 BRT
beteiligt gegen drei Schiffe mit 1052 BRT in der
gleichen Zeit des Vorjahres . — Die Zahl der
Feuerschäden umfaßte im ersten Vierteljahr
100 Schiffe mit 515 230 BRT . Von den Bränden
führten acht zum Totalverlust der Schiffe
(13 527 BRT ).

Lloyd ’s erhöht Fernost -Versichernng.
London , 22. Juli . Die englische Versicherungs¬

anstalt Lloyd ’s hat in Anbetracht der ernsten'
Lage im Fernen Osten die Frachtversicherung
für ganz Nordchina um 5 Schilling pro 100 £
erhöht.

Erneut starke Steigerung des Suezkanal¬
verkehrs . Wie in allen vorhergehenden Monaten
des laufenden Jahres hat auch der Mai wieder
eine Steigerung des Suezkanalverkehrs gegen¬
über dem Vorjahr mit sieh gebracht . Der Schiffs¬
verkehr ist von 2 596 244 NRT auf 3 038115 NRT,
d. h . um rund 442 000 t oder 17% gestiegen . Noch
größer ist die Zunahme des Warenverkehrs,
nämlich von 2 215 000 t im Mai 1936 auf 2 780 000 t
in diesem Jahr ; die Steigerung beträgt somit
565 000 t , d . h . über 25%.

Nachrichten für Seefahrer
Norderney . *-* Äusladevoiriclitung und Montage*

brücke errichtet in 53 Grad 41 Min. 54 Sek . Nord,
7 Grad 9 Min . 38 Sek . Ost , Bohrgerüste gerammt in
53 Grad 41 Min. 52 Sek . Nord , 7 Grad 9 Min . 29 Sek.
Ost . — Im Riffgatt,  350 m westlich der Nor-
derneyer Hafeneinfahrt , ist eine Ansladevorrich¬
tung auf Pfahlrosten und eine Montagebrücke
im Bau . Diese Bauten haben in ost*westlicher
Richtung eine Ausdehnung von 40 m, die
Oberkante liegt 2,80 m über H W. In süd¬
licher Richtung erstrecken sich die Bauten bis
zu 80 m vor der Uferwand . Sie werden nachts
durch eine über den ganzen Horizont sichtbare.

weiße Lampe bezeichnet . 102 m südlich der Ufer¬
mauer sind 2 Bohrgerüste gerammt , die 2,50 m über
H W liegen ; das südlichste wird ebenfalls durch
eine weiße Lampe , die über den ganzen Horizont
sichtbar ist , bezeichnet . Die Bohrgerüste werden
Mitte August ohne besondere Bekanntmachung wie¬
der entfernt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. Juli:
Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬

fen 4, Stückgut . Tübingen , dtsch ., von Hamburg,
Habal , Röchling . Kythera , dtsch ., von Hamburg,
Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Zealand,
engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Sch . 7,
Stückgut . Ganuet , engl ., von London , The Gen.
Steam Nav ., Hafen I , Schuppen 2. Stückgut . West
Madaket , ’ amerik ., von Mobile , Watermaun Linie,
Hafen II , Schuppen 15, Baumwolle . Siirto , schwed .,
von London , D. Oltmann , Kohlenhandel.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Juli:

Fauvette , engl ., nach London , The Gen. Steam
Nav ., Stückgut . Arkadia , dtsch ., nach der Levante,
Böning & Co., Stückgut . Schwanheim , dtsch ., nach
Hamburg , Gebr . Specht , Restladung . Oder , dtsch .,
nach Ostasien , Gebr . Specht , Stückgut . Franken,
dtsch, , nach Ostasien , Gebr . Specht , Stückgut . Wacht-
fels , dtsch ., nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Fair Head , engl ., nach Belfast , Nie . Haye &
Co., Stückgut . Ceres , holl ., nach Hamburg , Gebr.
Specht . Phrontis , holl ., nach Niederländisch -Indien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Securitas , ital ., nach
Italien , Gebr . Specht . Munkfors , schwed ., nach
Gotenburg , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . Solstad,
schwed ., nach Norköping , Nordd , Hütte . Hilda,
schwed .’, nach Leysekiel , Fisser & v . Doornum,
Koks . Eifel , dtsch ., nach Kopenhagen , Rab . &
Stadt ! ., Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Juli:

Optima , dtsch ., ' nach Rotterdam , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Fluor Spor , amerik ., nach Wilmington,
Rab . & Stadtl ., Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (8 15 26), Gannet 2 (814 80), Kong

Bjöerh , Astarte 3, Ibis 6, Mercur , H . ’A. Nolze 5,
Zealand 7, Pylades , Nixe 9, Sperber (Dock ).

Hafen II : Pluto 11 (8 00 26), Frankfurt 13 (817 33),
West Madakat 15 (8 01 64), Usambara 15 (8 00 68),
Trifels 12 (8 53 76), Königsberg 14 (8 53 39), Ockenfels
16 (8 54 86), Kythera 18 (8 54 88), Freienfels (Erzplatz
8 0185), Drachenfels , Schwabenland (Erzplatz 8 02 12).

Industriehafen : Siirto , Probitas , Siena , Tübingen
(Gebr . Röchling ). Butterfly (Kohlenhandel ). Tebro,
Norma (Nordd . Hütte ), Oliva , Rhoen (Krages ), Dros¬
sel (Dreyer & Hillmann ).

Werft : Borkum (U-Bootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche.
Hamburg : Eider , Franken , Inn , Oder , Elbe.

Schiffsbe wegun gen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 21. Bishop

Rock passiert nach Havanna . Berlin 21. ab Bremer¬
haven . Columbus 22. ab Plymouth . Düsseldorf 22.
Lizard passiert nach Antwerpen . Este 22. ab Saigon
nach Singapore . Fraüken 22. an Hamburg . Frank¬
furt 21. an Bremen . Fulda 22. an Bremen . Gneise-
nau 22. an Genua . Havel 21. ab Bona nach Casa¬
blanca . Königsberg 21. an Bremen . Oder 22. an,
Antwerpen . Porta 21. ab Galveston/Houston nach
Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Birkenfels 22. von Tuticorin . Frauenfels.
21, von Aden . Liebenfels 21. in Hamburg . Neuenfels

20. von Suez . Rolandseck 21. von Sevilla nach Lissa¬
bon. Stahleck 21. in Cadiz . Trautehfels 20. in
Bhavnagar . Treuenfels 20. Gibraltar passiert . Wacht-
fels 22. in Hamburg . Weißenfels 21. in Suez. Wer¬
denfels 22. Perim passiert . Wildenfels 21. in New¬
york.

Dampfschlfffahrte -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Castor 21. Holtenau passiert nach Rotterdam . Ce¬
res 22. von Köln nach Rotterdam . Diana 22. Emme¬
rich passiert nach Köln . Electra 21. in Gotenburg
Euler 21. in Cadiz . Flora 22. von Bremen nach
Königsberg . Fortuna 21. von Hamburg nach dem.
Rhein . Gauß 20. von Sevilla nach Faro . Hector 21.
von Riga nach Bremen . Helios 21. in- Lissabon*
Hero . 22. von Antwerpen nach Rotterdam . Hestia
22. von Bremen nach Antwerpen . Iris 21. in Rotter¬
dam . Juno 22. in • Kopenhagen . Jupiter 22. von
Kiel nach Königsberg . Klio 21. in Lissabon . Medea
20. in Malaga . Najade 22. in Königsberg . Nereus
22. ‘Holtenau passiert nach Bremen . Niob4? 21, Em¬
merich passiert nach Köln . Orest 21. Rotter¬
dam passiert nach Köln . Pallas 22. in Köln . Pax
22. von Köln nach Rotterdam . Phaedra 21. von Lü¬
beck nach Elbing . Pollux 22. von Rotterdam nach
Bremerhaven . Priamus 22. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Pylades 22. ■in Bremen . Rhea 22. ja
Rotterdam . Thalia 22. in Königsberg . Theseus 22.
in Antwerpen . Triton 21. von Pasajes nach Ant¬
werpen . Victoria 21. Emmerich passiert nach Ruhr¬
ort . Venus 22. von Kopenhagen nach Gdingen,
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Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen»
Adler 22. in London . Alk 22. in Raumo . Antares 22.
in Leerort . Bussard 22. in Kopenhagen . Fasan 22!
in Bremen . Ganter 22. in Kotka . Geier 22. von
Holtenau nach Kopenhagen . Greif 22. in London.
Möwe 22. in Hüll . Orla 22. in Raumo . Phoenix
22. in Hamburg . Schwalbe 22, von Riga naoh Ant¬
werpen . Schwan 21. von London nach Bremen.
Strauß 22. in Kotka . Wachtel 21. in Rotterdam.
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Deutsche Levante -Linie G. tn. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Arkadia 21. von Bremen nach
Oran . Arta 21. in Haifa . Chios 21. von Ismir nach
Calamata . Ithaka 21. Gibraltar passiert . Kythera
21. von Hamburg nach Bremen . Morea 20. von Pi-
raus nach Istanbul . Smyrna 21. Gibraltar passiert.
Sparta 21. von Malta nach Rotterdam . Thessalia 20!
von Piräus nach Thessaloniki . Tinos 21. in Faro!Yalova 21. von Hamburg nach Rotterdam.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Schwanheim 22. in Hamburg . Gonzenheim 22. ab
Buenos Aires . Eschersheim 23. ab Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie , Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 22. ab Bremerhaven nach
Southampton . — Mittelamerika , Westindien : Palatia
21. an Antwerpen . Phoenicia 20. ab Port of Spaia
nach Amsterdam . — Westküste Südamerika : Amasis
21. an Antwerpen . Ruhr 22. an Hamburg . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Menes 20.
ab Port Sudan nach Port Said . Hanau 21. an New¬
castle 0. T. Dortmund , 21. an Makassar . Gera 21.
an Dunedin . Bitterfeld 21. ab Buenos Aires . Hamm
22. Ouessant passiert nach Amsterdam . Heidelberg
21. Perim passiert nach Belawan . — Ostasien : Rhein¬
land 21. ab Antwerpen . Havelland 20. ab San Pe-
dro . Ramses 20. ab Singapore nach Penang . Kal-
merland 21. an Schanghai . Nordmark 21. an Taku.
— Vergnügungsreise : Milwaukee 21. ab ThorBhavn
nach den Westmänner -Inseln . — Trampfahrt : Ha-
venstein 19. ab San Juan de Puerto Rico.
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Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 22. von Rio de Janeiro nach Santos. Ge¬
neral Artigas 21. von Lissabon nach Madeira . Ge¬
neral Osorio 21. von Rio de Janeiro nach Bahia.
Madrid 21. in Montevideo . Vigo 22. Madeira pass!
Asuncion 21. Dover passiert . Bahia 21. Madeira
passiert . Hohenstein 22. von Hamburg nach Bra¬
silien . Madryn 21. Fernando Noronha pass. Monte¬
video 20. von Florianopolis nach Rio Grande . Rossing-
ton Court 21. in Rio de Janeiro . Roi Albert 20.
Natal nach Cabedello . Taunus 21. von Buenos Aires
nach Rosario . Uruguay 21. in Buenos Aires . Wester¬
wald 21. in Santos . — Vergnügungsreisen : Monte
Olivia 21. von Hamburg nach den norwegischen
Fjorden . Monte Sarmiento 22. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 21.
ab Southampton . Usaramo 21. ab Las Palmas. Ne-
mea 21. ab Monrovia . Wahehe 20. ab Monrovia.
Ingo 21. ab Antwerpen . Berichtigung : Wadai 21, ab
Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Pretoria 22. an
Rotterdam . Ussukuma 21. ab Durban . Usambara
21. ab Antwerpen . Windhuk 22. an Kapstadt.

H . C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 21. von Dover
nach Hamburg . Heinz Horn 21. von Curacao nach
Puerto Cabello.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Rabat 20. von Lissabon nach Casablanca.
Ammerland 20. in Rotterdam . Lisboa 21. in Casa¬
blanca . Ceuta 21. Finisterre passiert . Las Palmas
21. in Ceuta . Tenerife 21. Ouessant passiert . Olden¬
burg 21. Finisterre passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Heinr . v . Riedemann 20. an Fawley . D. L. Harper
21. von Hamburg nach Arnba . Elbe 21, an Königs- W®0n:
berg . Orville Harden 21. von Campana nach Ta- schiff, >lara . Calliope 21. von Newyork nach Arnba . Se¬
nator 22. von Hamburg nach Bremen.
Hamburg nach Nordenham.

Oder 22. von

Fisohdampferbewegnngen
In Brcraprhaven-YYcsertnüinlo

i lim eil
lange
nfnalAngekündigte Dampfer : Weser (Island ), Saarland,

Else Kunkel , Nordkap , Friderlcus Eex , Orion (Nord¬
see , Heringe , Fladengrnnd und Gatt ). i

Am Markt gewesene Dampfer : Bahrenfeld , Bus- .
sard (Bäreninsel ), Nienstedten , Andreas Wolff , AdolE.jjlun
Vinnen , Joh . Hinrieh , Weißenfels (Nordsee, He- 'y^ .ringe , Fladengrund )/ «HIWI

In See gegangene Dampfer : Deutschland , Meißen pH tt!
(Island ), Ernst Braun , Kegulus , J . H . Wilhelms, Hj| rcnctmorlr "PIohtöt»  f \ Tr\T./Jc-nr> TTax.!twva\ AJaIP  i . ^

ver (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
•Unterschiede gegen Bremerhaven Rofersand 1 SH. uj25 Min „ Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Fsrgs

1 Std . 40 Min.
Bremen -Stadt Vegesack

jilt, mtifi
'feit mol

!t i

Datnm
25. Juli
23. Juli
24. Juli

ert

5.02 17.07 4.42 16.47 2.42 14.47
3.39 15.50 3.19 15.30 1.19 13.30
4.22 16.29 4.02 16.09 2.02 14.09

Bremerhav. ili lnft
Jw,

»M, II
■\ pinnen

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Oarls-
Datum Münden hafen Hameln Minderth-,.
20. Juli 1.41 2.22 1.55 2.05 , j,,*1 «
21. Juli 1.56 2.35 1.54 2.03V fl , «
22. Juli 1.48 2.24 1.65 2.04 (iü,8i

R eidhsbankdiskont 4% Wc $ri | >aB»ierk «irse «1er Bremer Zeitung vom 22 . Juli Lombardsais 5%
«je«

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Ŵerte
Deutsche Reichs - _ -
u. Staatsanleihen cc- / » ti . *

S Dt. Reldisanl. 27 101.70 101.70
99.00 39.00
99.70 99.70

10050 100.75
93.25 93 25
28.00

126.75 126.75
126.00 126.00
126.25 126.50

4 du. 34
4% Dt.Reicht.Sch.35
4‘/> Reichspost34 I.
4 Brem. Umstausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten and KSrper

schäften
r4</>Oldb. Gsch. T. 25
4% de. Korn. S. 1
4V« do. de. S. 2
4'/• do. do. S. 5
4'/i do. S. 1 u. S
41/* do. do. S. 2
4‘/>do. do. S. 4
4% do, Gpfbr. S. 5
4V» do. do. S, <

99.25
98.25

98.25
98.25
98.25

99.25

Hypothekenbanken
Vit  Hamb. Hypbk. A 99.75 99.75
5Vi do. Liquid. 101.75 101.07
do. Anteilschein 4.62!5 4.6214

4% Pr. Ctrbd. 99.25 99.00
Vit  do. Llq. 2« A2 101.25 1H.2S
4'/> Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 23/27/28 98.00 90.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Uno!. 34 —.—■
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwerk — —.—
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1954 —— ——
fällig am 1. 4. 1935 —— ——
fällig am 1. 4. 1935 —— ——
fällig am 1. 4. 1937 — —.—
fällig am 1. 4. 1938 116.25 116.25
Bank -Aktien
GeestemllnderBank 91.00 91.00
Hb. Hypothekenbank104.50 105.00
Schl.-Hol.Bk.i.Husum 81.00 90.00
Vereinsbank 136.00 129.50
Westholst. Bank 146.00 146.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 97.00 97.00
Dt. Ost-Afrika-Unie 89.00 88.5U
Hapag 18.75 19.12
Hbg.-Slidam. D.-G,
Hansa-Llnle
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie
EIsenhahn -Aktlen
A.-G. lOr Verkehr 129.00 128.25
Brem. Straßenbahn 97.00 97.-0
DL Relchsb.-Vorz.-A. 128.50 127.50
HamburgerHochbahn 96.75 9b.62

46.10 46.00
135.62 13b.l)0
130.00 130.00
20.00 19.75

123.00 122.00
88.50 88.50

22. 7. 21. 7.
124.00 123.25
>02.00 280.00
136.00 136.00
134.50 154.50
130.00 129.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Oelt.
Brem. Veg. Pisch.-G. 162.00 162.00
Br. Allo. 6as u. E. - -
Br. Ch. Fabrik Hude 169*00 169.00
Br. Clgarrentabrlken 92  00 92 00
Br. Pap. u. Wellp. 125.00 125.00
Br. RolendmQhle 155.00 153.00
Br. Sllberwarenlabr. 150.00 150.00
Bremer Vulkan 147.00 147.00
Br. Wollkämmerei 166.00 166.00
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbraueral
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

167.50 167.00
89.25 89.00

136.00 135.00
89.00 89.00

124.50 124.50
157.50 158.12

22. 7- 21. 7.
Harb. Gummi 192.00 192 00
Hochufenw. Lübeck 136.50 136 50
Holtm. Stärkelabr. 150.00 150.00
Hoistenbrauerei 112.50 110.50
lutesp. u. Web. Br. 120.00 120 00
Merkt- u. KUhlhall. 134  00 136 00
Nordd. Steingut 142  00 143 00
.Nordsee" Dt.Hochs. 147  00 147 00Nordwestd. Kraft

Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

140.00 140.0
157.00 157.00
140.00 148.00
132.00 132.00
130.00 130.00
119.50 119.50
120 .00 120 .00
130.00 130.00
125.00
117.00 123.00
95.00 95.00

90.00
33.75

90.00

Niedersächsische Börse

99.25

98.25

99.25

98.25

99.75 99.75

99.25 99.25
101.50 101.50
95.00 95.00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V» Hann. Prnv. Anl.
R. iS 98.75 98.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

Vit  Oldbg. tt. Kr. G.
Pfdbr. S. S

do. Gold.-Komm.-
Obi. S. 3

Landeshanken
Vit  Hann. Ldkr. G.-

Pt. S. 1 1926
Vit  Brschw. staatsb.

Goldplbr. R 16
Vit  do. Llqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4Vs Brschw. rlttl . 6.-

Pf. von 29
4'/i Bremer rlttl.

Goldptandbrlef
Vit  Calenbg. rlttl.

G.-Pfdbr. v. 28
Vit  Celler rlttl.

Goldpf. C.
Stadtschaften
4Vs Preu8. Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
Vit  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 191» 99.50

99.00

98.50

99.25

99.00

99.00

90.50

99.25

99.00

99.25 99.25

99.50
B' /i do. Liquid Jtdbr . 101.62 101.62Befer

99.37
Vit  Hann. Mkrbk.

G. HVP- Pfdbr. R. 7 99.37
Indnstrie -Anlellien
6 Brauergilde Obi. 103.00 103.00
6 Hackethal Obi. 104.00 104.00

5 Llndener Brauerei
Obi. 102.75 102.75

3 Mech. Linden Obi. 88.25 88.25
6 Vorw. Zern. Obi. 102.1)0 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritL (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

Vh  Hann. Bd. Kr.
Llqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
dbg. Anl.

Vh  LüdenscheidM
Obi.

94.25 94.25

93.00 93.00
93.00 93.00

101.50 10150
99.25 99 55

105.00 105.00

189.00 190.00
180.00 179.00
109.00 1U9.00
12U.00 121.00
140.30 141.50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllko
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 370.00 373.00
Hannoversche Zem. 175  00 125 00
HemmoorZement 715 'no 715 'nollseder Hütte --- --
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Hcrrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Deliren
Brschw. Hann. Hyp..

Bank
GeestemünderBank

103.00 182.00
97.00 97.00

131.00 131.00
200 .00 200 .00
129.00 129.00
166.00 106.00
126.00 126.00
100.00 180.00

111.50 112.00
90.75 9U.75

Verkehrs -Aktien
Hildesh. Peln.Krelsb
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Baand.

63.00 63.00
123.00 122.75
105 50 105.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Lander , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Aust. 126.80 126.60
S Reichsanleihe 27 101.62 101.70
4 Relchsanl. 34 99.00 99.00
5V« Int. (Young) —104 .50
Vit  Pr. St.-Anl. 28 109.60 109.60
Vh  Bayern St. 27 99.70 99.70
Vh  Brschw. St. 28 99.25 99.37
4'/» Dt. Schutzgeb. —— 11.50
Vh  D. Relchsp. 341 100 70 100.75
Vit  do . 39 1 100.75 100.62
Vit  D. Relchsb. 35 101.00 100.75
Vh  do . 36 1 99.75 99.75
Vh  Pr. Ldr. 1 u. 2 co nn 99.00
Stadtanlelben
Vh  Bin. Goldsch. 26

1 U. 2

99.00
133.62
149.37

99.00
133.62
149.37

99.75

99.75

99.75

99.25 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten
Vh Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
Vh Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4'/t do. Pld. v. 27

Serie 2
'Vh Oldbg. stl. Krd.
Vh do. Schuld1 u. 3
Vh do. Pfbbr.-K. 1
S‘/> do. Llqu.
Vh Pr.Lds.-Pfd. R. 4
Vh Ldscmtl. Zentr.

Goldpf andbr.
Vh Ostpr. Idschftl.

Goldptdbr. (8 •/■)
Vh Schlesw. Holst.

Idsch. Goldplbr. 24
Vh Westt. Idschftl.

Goldplandbr.

99.25

100:75

99.00

98.00

98.80
99.25

99.25

99.00

98.00

99.00

99.10
Hypothekenbanken
Vh Braunschw.

Hann. v. 1»2»
4'/i Doth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
Vh Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4'/>Meininger

Hypoth. Bank 5
Vh Pr. Conlralb. 28
Vh Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
Vh Pr. Pfandbr.-

Bank 50
4'/i Rhein. Westläl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
Vh Schl. H. lisch.

Gold 30
Vh Berl. Hyp. 15
4'/i Bl. Hyp. K. 6
Vh Bl. Ctrbk. Llqu.
Vh Pr. Pfdbr.

99.25 99.25
99.37 99.37
9925
99.25 99.25
99.25 99.25
99.25

99.25 99.50

99.37 99.25
98.25' 98.00

101.75 101 üb

4Vs Pr. Ctr. Bort. 24
Vh Pr. ZtrsL 1»
4Vi Pr. Ztrst. 20-21
4% Hann. Pfd. 4

von 192P
4*/i do. S. u. Erw.

99.25
39-25
99-25

99.25
99-25
99.25

99.75
99 75

99-75

Kommnnalobligationen
Vh Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 98.25 —.—
Vh Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 98-25 98-00
Vh Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6 98-50 98.25
Indnstrie -Obligatlonen
6 DL Linoleum 26 —
6 KIBcknerw. RM 26 —
6 ThOr. El. L. 27 —
6 Ver. Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1*4 103 00 103 00
Steuergntschelne
Gruppe 11 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer-Durchschnitt

— - 103.50
107-50
111-50
115.80 115.80
116-25 116-50
110-90 110-90

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUchen

96-75 56.00
124-09 124-00
94-75 9(j-25

Baaken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vsreinsbank
Bert. Handelsaes.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

95.62
101.50
107-25
133-75
115-uO
122.(10
865-00
134-00
105-00
120-50
94-00

214-50

95.75
102 - 00
116-37
133-50
115-00
121-75
850-00
133-25
105-00
121-00
214-50

Industrie

98.25 98.00

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Beslgh. Oel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holfmann Stärke
Kätltzer Leder
KromschrOder
KUppersbusch
Lindes Eis

134-62 134-62
168-25
124-00 124-00
136-00 131-00
—-— 14.. -00
09-50

1)9-00
13/-25
140-62
129-bO
147-Oll
150-25
113-00

178-62
142-25

89-50
117-50
137-87
140-62
130-10
147-00
155-75
113-87
130-00
177-25
141-12

MazImlllanhOtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mltteld. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles. Portland
Thörl’s Oel
Verein. DL Nickel
Verein. GtanzstoH
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
DL Ostafrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. U. Els-G.
Schanlung

22. 7. 21. 7-
204-75 284-80
113.87 113-87
146-58 146-03

180-00
130-00 130-OU
—• — 142-75

122-50 123-00
117-50 117.50
93-00 94-00

113.00 114-25
152-25 152-50

184-75

141-50 142-50
33-25 32-87

137-50 137-50

Reichsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

ab
1. 4.

Ausgabe L Ausgabe 2
Geld | Brief Geld 'Brief

1938
1939
1940

ico .12 --

100.12
1941 100.00 —— ——- ——
1942 99.75 100.62 99.62 100.50
1943
1944
1945
1946
1947

99.37 100.12 -—

99.25 100*00

99.12 99:07 — —
1948
1949
1950

-*“ ,*"“*

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. | 79.62 !1946/48. 1 79.62 I

Fortlaufende Notierungen
'Anfangs¬

kurs
Sohlnß-
kur»

DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. ’/. Ablösungsch.

5•/, Gelsenwerk
Vh Fried. Krupp.RM-Anl
S’/> Mltteld. Stahl
Vh Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
AIlg. Elektrlcitäts-Ges.
AschaltenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
l. p. Bembera
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch, AtlanL-Tetegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöf
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Walten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig, AG.
Oortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Klsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmQhlePapier

Einheitskurs
22. 7. 21. 7.

126.80
102.37
99.75

126.80
102.25
99.50

102.37
226.75
134.82
150.SU
149.80
157.50
148.25
166.62
154.56

227.25
134.87
152.50
150.50
159.25
148.37
166.75
155.10

131.75
117.87
163.5»
190.00
138.62
150.12
124.50
121.62
152 5U
167.37
1B3.00
154.75

166 87
131.75
117.87
163.58
190.00
139.12
151.80
125.80
121.87
154.88
168.25
1.-6.88
182.25
154.75

126.80
102.25
99.50

102.37

126.60
182.12
99.62

102.30

226.75
134.62
150.50
150.50
159.08
148.57
166.75
155.110

227.50
134.62
150.50
149.00
156.75
147.75
166.62
154.08

216:50 217.00

135.25
123.50
155.25
92.75

169.25

135.50
123.80
157.08
93.50

170.25
147.75

166.07
131.75
117.87
163.50
190.00
139.12
151.00
125.80
121.87
153.25
167.50
145.3?
182.25
154.75
216.62

132.00
118.00
163.5g
191.00
138.87
150.87
124.75
Ul .50
152.00
167.12
144.50
183.25
134.25
168.58
216.50

135.50
123.00
156.75
93.50

169.87
148.00

159.00
135.75
123.C0
156.25
93.25

169.12
147.50

Anfangs - SchluB-
knrs kurs

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hnesch-K8ln.Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

141.50
156-62
152.50
150-25

179.50
128-50
150. 12

142.50
158.25
153.00
158.00
190.00
179.75
129.25
150.75
94-00

llsa, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBscH.
Gebrüder Junobans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

142. 50

156-00

139-25
161-75
132-OU
20-37

142-62
140-50
159-00
122-87
140-37
163-25
133-00
28-25

134-75
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte

127.50 128.12

204. 00
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
flhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

192.00
114-00
233-50
157-62
134-12
157-75
151-50

156-00
192-CO
116-50
236-00
132-50
157-50
134-67
158-80
152-08

Salzdetfurth Kalt
Schles. El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

166-87
145-28
178-75
101-25
225-50
97-12

210-00

146-00
171-50
182-80
181-87
238-00
U7-75
97-50

2’0-25
Thüringer Gas Leipzig —•—
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

123.87

174-25
bU.12

137-62
163-50

124-37
143-50
174-80
68-75

123-80
132-25
1b4•00

Banken
Bank für Bran-Industrie
Reichsbank 140-00

214-50
Verkehrswerfe

A-G. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerlka Packetf.
Hamburg-SUdam. Dampt.
Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

129.C0 129-50
I28-C0
18-75

133-25
20-25

128-25
19-08
46-50

126-50
20- 28

Einheifsknrs
22- 7. 21- 7-

142-50
157-50
153.00
157-70
190-00
179-50
129-00
150-12
94-00

141-50
157-00
152-37
158-50
190-50
179-50
120-75
150-87
94-07

142-12
140-37
157-sO
122-87
140-50
163-25
133-00
20-75

134-75

177-CO
142-12

i (Son4

jviijjj,

122-50
138-75
160-75
132-37
20-12

133-50

1L8;Ü Im-Ü

^Sji
yit [1
T*1JS8(
j «llll

.'0 fei
% ||1

204-75 204-CO
156-50
192-00
114-58
234-75
132-50
157-50
134-50
157-75
162-08

156-00
191-75
114-25
235-00
134-00
156-25.
134-50
159-00
151-50

145-75
170-C0
181-50
161-87
229-00
13/-75
97-50

210-00

165-50
144-75
168-25
178-50
102-25
137-25
98-00

219-75
144-00

124-37 124-00
143-50
170-50
60-25

122-10
137-25 137-80
1c4-t0 1b2-62

60.50

139-50
214-58 214-50
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vieflusgestaltung deryaulinerMarsch
zum großen HJ .-Eebictstrefsen

Bremen,  23 , Juli.
Kaum vier Wochen trennen uns noch von dem

arogm- 2. Gebietsaufmarschder Nordfee-HJ in
Bremen. Ueberall ist man fieberhaft mit 'den
Vorbereitungenbeschäftigt. Die Bremer Kampf¬
bahn und die angrenzendenPlätze werden in den
nächsten Wochen eine der schönsten Aus¬
schmückungen  erhalten , wie sie die alte Hanse¬
stadt Bremen noch nicht gesehen hat. Auf der
Paulrner Marsch wird eine grotze Tribüne
«baut werden, die sich über eine Länge von 100

^Meter erstrecken wird, unterbrochen von 12 gro¬
ßen Säulen, auf deren Spitzen ein Hoheitsadler
thront. Der Raum zwischen den beiden mittleren
Säulen hinter der Ehrentribüne ist mit rotem
Fahnentuch ausgespannt. Davor breitet ein riesi-

, per Hoheitsadler mit dem HJ .-Abzeichen in den
Klauen seine Schwingenaus. Der Zwischenraum

, der anderenSäulen ist jedesmal mit einer großen
, HJ.-Fahne ausgefüllt, so daß die gesamte Haupt-

tribuneeines der imposantestenBilder des 2. Ge-
brotsaufmarsches bilden wird. Vor hier aus wird

>der ReichsjugendführerBaldur  v . Schi räch
am Morgen des 1ö. August seinen Appell an die
über 100 000 Jungen und Mädel aus Niedersachsen
und Friesland richten.

Auf diesem gewaltigen Aufmarschfeldwird die
Nordsee-HJ . in einer gewaltigen Demonstration

und im Singen ihrer Lieder ihren Dank der Alten
Garde aus den beiden Gauen Ost-Hannover und
We>er-Ems gegenüber in erhebender Weise zum
Ausdruck bringen. Bon hier aus werden dann die
braunen Massen der HJ. zur Bremer Börse ziehen,
um dort an ihrem Reichsjuaendführer und den
Gauleitern Telschow und Rover vorbeizumar¬schieren.

Vor dem Lager der Zlieger-HZ.
Am kommendenMontag beginnt das Lager

des Luftsport-Unterbannes 75 Bremen in IoeI
(Wildeshausen). Leiter des Lagers ist Eeff.
Eoosmann.  Gef . 1 u. 2 tritt am Sonntag
um 10 Uhr vor der Geschäftsstelle an. Fahrt mit
Autobussen. Leitung: Scharführer Walter.
Gef. 3 u. 4 tritt am Montag 6.30 Uhr vor
dem Neustadtsbahnhofan. Fahrt mit dem Zuge.
Leitung Scharführer Wimmel.

Die einzelnen Teilnehmer werden einer Lager¬
schar zugeteilt. Die kleinsteEinheit ist die Zelt¬
gemeinschaft. Der Dienstbetrieb im Lager ist so
eingeteilt, daß er in seinen verschiedenen Teilen
alle Notwendigkeiteneines HJ.-Lagers umfaßt.
Die fliegerische Ausbildung liegt in den Händen
des NSFK. Jeder Junge soll das Lager mit
der ersten Segelflugprüfung, der „A-Prllfung",
wieder verlassen.

Zur Zeit zelten schon andere Einheiten der
Flieger-HJ . des Gebietes Nordsee im Fliegerhorst
Joel, die von der Küche des Jungbanncs Del-
menhorst verpflegt werden. Auch der Bremer
Luftsport-Unterbann wird von der Küche dieses
Jungbannes verpflegt werden, der sein Lager
etwa 200 Meter weiter aufgeschlagen hat.
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vomSünfmastschoner zumTNotor-
/ „Werner vinnen" trat nach seinem

^ Umbau seine erste flusreise an

Oben:  Uns stattlieliv dlotaikvaelit-
ooliikt, äas uns äem Lünkmastsvliniier
„>Vv rnsr Viiinvn" (ö i I <1 i in
ki. n n ä) ontstanä . vor Lrvi êlien-
bän eines isekonstücli « Iu»t seine
I-än^o um 14,88 blotvr vr v̂eikerk.
^ .uknabms : L , L,. Vinvev & 60 ., vrswon

Wenn UNS heute noch irgendwo ein Segelschiff
an den Küsten oder auf den Weiden der Meere
begegnet, dann gehen nicht nur unsere Gedanken
zurück an die Romantik der großen Segelfahrten
mit ihren fast schon sagenhaftenTaten und Aben¬
teuern, sondern wir sind auch unwillkürlich ver¬
sucht, uns den Zeitpunkt auszudenken, an dem sie
alle, auch der letzte große Segler der Vergangen¬
heit wohl angehören wird.

Wir Bremer sprechen mit besonderemStolz
von unserengrogen Seglern, deren einer, die vom
Lloyd erworbeneund in „Kommodore John¬
son" umgetaufte „Magdalene Binnen", eist dieser
Tage, wie gemeldet, eine große Fahrt nach Austra¬
lien glücklich beendete.

Aber jetzt hat wieder ein Bremer Fllnfmast-
schoner, nachdem sein Schwesterschiff „Christel
Binnen"  bereits 1934 umgebaut worden ist, für
immer die Segel gestrichen. „Werner Bin¬
nen ", erbaut im Jahre 1922 für die Reederei
F. A. Vinnen L C 0., Bremen,  auf der Eer-
mamawerft, ist in diesemJahre in ein stattliches
Motorfvachtfchiff umgewandeltworden. Durch den
Zwischenbau eines Zwischenstückes von 14,88 Meter
Länge wurde seine Tragfähigkeit um

1430 Tonnenerhöht.  Jetzt stellen sich seine
neuen Abmessungen, verglichen mit den alten, fol¬
gendermaßendar:
Lange zw . d. Loten
Verlängerung
Seitenhöhe bis Hauptd.
Tiefgang mit Kiel
Tragfähigkeit auf Sommerfreibord
Vergrößerung der Tragfähigkeit
Segelfläche
Antrieb sf
Antrieb

früher:
77.00 Mtr.

6,600 Mtr.
5.775 Mtr.
2400 To.

fetzt:
92.29 Mtr.
14.88 Mtr.

6.593 Mtr.
6,172 Mtr.
3830 To.
1430 To.

1840 Quadratmtr.
Viertakt -Krupp -Dieselmotor von 350 PSe.

(jetzt ) einfachwirk . 6-ZnI .-Vier ».- Krupp -Dieselmotor
von 930 PSe.

Vermessung Brutto 1859,39 RT . 2341 .95 RT.
Vermessung Netto 1547,80 RT . 1319.71 RT.

Das Schiff verfügt über drei Laderäume, Der
Gesamtinhalt beträgt für Schllttladung 5385,90
Kubikmeter und für Stückladung5034,40 Kubik¬
meter. Zum Löschen der Ladung sind acht Lade¬
bäume vorgesehen von je fünf Tonnen Hubkraft.

Der inneren Ausstattung ist nach modernenGe¬
sichtspunkten Rechnung getragen. Außer mit Funken,
telegraphie ist das Motorjrachtschiffmit Funk-
petler, Radiolot und Rumidsunkapparat versehen.

Das Schiff hat am 20. Juli . seine Abnahme-
Probefahrt erledigt und im Anschluß daran seine
erste Reise angetreten.

Neue Drehbühne im ötaatstheater
Verschönerung des Zuschauerraumes und der Wandelhalle— Vorteile, die die Wallverbreiterung mit sich bringt

Miell aus Sem Sebnuiboävn out Sas grollo lknnä äsr im Lindau bvkinälicbea neuen vrsbdnbns
' ^ .ukriabiveii : Ztaatsiksatsr . (1) , Lelivaiät ; (1) .

Die Sommerpausedes Staatstheaters ist nur
äußerlich, drinnen wird ohne Pause für die kom¬
mende Spielzeit gerüstet, und heute sind die ver¬
schiedenen Verschönerungs- und Verbesserungs¬
arbeiten so weit fortgeschritten, daß in wenigen
Tagen die vollkommene„Abrüstung" vorgenom¬
men werden kann. Die Tatsache der „Auf¬
rüstung" läßt sich lenseits des heruntergelassenen
Eisernen auch vor dem Laien nicht verheimlichen.
Tritt man durch den Seiteneingang, durch das
Schild „Vorsicht, Lebensgefahr" ermuntert, auf
die Bühne, so sieht man an Stelle der Bretter
mit der bekannten Bedeutung ein kreisrundes
Riesenloch, das völlig von einer außerordentlich
technisch anmutenden Aufrüstung erfüllt wird:
dem ein paar Stockwerke tiefer vom Kellerboden
aufsteigendesBaugerüst für die neue Dreh¬
bühne.  Diese Drehbühne ist eine der großen
Ueberraschungen, die das Staalstheater für seine
Besucher in der Winterspielzeitbereithält.

Bis jetzt gab es zwar eine behelfsmäßigeDreh¬
bühne, besser Drehscheibe, die auf Rollen lies und
dem eigentlichenBühnenboden aufgelegt wurde,
wir sahen sie zuletzt vor etwa zwei Jahren in
Tätigkeit bei der Aufführung „Straßenmusik",
Es war damit noch keine zufriedenstellendeLö¬
sung gefunden, denn der Höhenunterschiedvom
Bühnenbodenzum Drehscheibenboden machte die
Verschiebungder Kulissenund Dekorationenauf
den gebräuchlichenFahrgestellen unmöglich. Ein
auf der Drehscheibe aufgebautes Haus beispiels¬
weise mußte beim Wegschaffenerst wieder in
zeitraubender Arbeit zerlegt werden, während es
bei ebenem Boden unzerteilt abgeschoben werden
kann.

Diese und andere Schwierigkeitenfallen nach
dem Einbau der modernen Drehbühne fort. für
deren Ausstellungknapp 39 Tage benötigt wer¬
den. Zunächst muhte der Laufkranz angebracht
werden, das ist das ringförmige Eisengerüst, aus
dessen vier großen Laufwagen die Drehbewegun¬
gen der Scheibe gespurt werden.

Auf diesem Laufkranz also ruht der Rand der
Drehbühne, die einen Durchmesser von 14 Meter
hat. Die ganze Last der Scheibe, die unterhalb
vollkommen frei schwebt,  wird von zwei
starken, horizontal von Rand zu Rand verlaufen¬
den Fachwerksträgern gehalten. Die Drehbühne
weist .weiter sechs Versenkungsgassen
auf und ist demnach, da ihre Fläche auf gleicher
Ebene mit dem übrigen Bühnenboden verläuft,
eine für den technischen Bllhnenbetrieb sehr prak¬
tische Verbindung von Dreh - , Schiebe-
und Versenkung sbühn «. Sie wird später
elektrisch betrieben  und läuft fast ge¬
räuschlos.

Die Besucher des Staatstheaters werden tzie
neue Einrichtung wahrscheinlich erstmalig anläß¬
lich der geplanten „F a n st"-Aufführungen in Be¬
trieb sehen. Viel wesentlicher aber als das immer
wieder fesselnde Bild der rotierenden Bühne vor
geöffnetemVorhang ist der dem Publikum indi¬
rekt zugute kommende bllhnentechnische
Fortschritt,  den die neue Drehbühne mit sich
bringt. Das Staatstheater mußte in den ver¬
flossenen Spielzeiten ein Höchstmaß an Arbeits¬
kraft und -zeit aufwenden, um mit seinem ver¬
hältnismäßig kleinen technischen Apparat die An¬
forderungen bewältigen zu können, die drei bis
vier Aufführungen an einem Tag (bei 400 Auf¬
führungen in zehn Monaten ,der vergangenen
Spielzeit!) mit sich bringen. Durch die leichter zu
handhabendeDrehbühne werden diese großen An¬
forderungen auf «in Mindestmaßherabgesetzt.

So hat die Bühne des Staatstheaters in der
Sommerpause die hervorragendste Veränderung
erfahren. Aber auch den Zuschauerraum
hat man ein wenig erneuert: der sogenannteJn-
lettbezug mußte nun auch in den Rängen wie
vorher im Parkett einem einfarbigen, in ruhigem
Rot getönten Wandanstrich  weichen. Wenn
vorher das Tapetenmusterdie reichenLinien der
Stuckvsrzierung  an den Rang- und Lo-
genwänden erdrückte oder doch mindestens ver¬
wirrte, kommen sie jetzt vor den klaren, ruhigen
Wänden desto schöner zur Geltung: das ganze
Raumbild hat durch diesenWandanstrichwesent¬
lich gewonnen.

Eine ähnliche, vorteilhafte Veränderung zeigt
die im rechten Flügel zu ebener Erde gelegene
Wandelhalle.  Sie hat eine neue, festliche
Wandbekleidungerhalten, die Uebergänge wur¬
den frisch bemalt, so daß der große Raum sich
in neuer Schönheit den kommendenBesuchern
darbieten wird. Besonders werden die breiten
Wandspiegel  hier die Blicke auf sich ziehen,
aber auch im zweiten und dritten Rang hat
man mit der Anbringung großer Spiegel auch
auf die geheimstenWünsche des Theaterpub¬
likums Rücksicht genommen.

Nun zur letzten, aber nicht geringsten
Neuerung, die indirekt eine weitere An¬

nehmlichkeit  für den Besucherdes Staats-
theaters mit sich bringt. Mit der Verbreiterung
Am Wall vom Bischofstorbis zum Polizeihaus
wird der Uebelstandbehoben, der die mit dem
Auto kommenden Theatergäste bisher am Doms¬
hof zu parken zwang. Das kann nach Beendigung
der Straßenbauarbeiten unmittelbar vor
dem Theater  geschehen, denn hier hat die
Straße eins Breite von zehn Metern, in ihrem
Verlauf zum Polizeihaus sogar von elf Metern.

Vom Vischofstorbis zum Altenwall können in
Zukunft die Kraftwagen parken, beim Polizei¬
haus sogar beiderseitig. In Länge der Theater-
front verläuft neben der Fahrstraße ein Schutz¬
streifen, damit die den nebenliegendenRadfahr¬
weg benutzenden Radfahrer nicht durch das Oesf-
nen der Autotiiren behindert werden. Der Rad¬
fahrweg ist zwei Meter breit ; er wird im Zuge

Unter ckcr llrebbüline : Die Bretter , üis üie
IVelt bvilenieii , >veräen neek miroelitKesclioitten.

der gegenwärtigen Umgestaltungbekanntlichvom
Vischofstorbis zum Polizeihaus neu angelegt.

Um den Fußgängerweg vom Bischofstor bis
zum Theatergebäuds genügendbreit zu halten,
wird eine Reihe der Rhododendron-
b epflanzung  von den anliegenden Theater¬
berganlagen geopfert.

Was mancher vor den Verbreiterungsarbsiten
am Wall befürchtete, ist nicht eingetreten, nämlich,
daß der Theaterbau in den Hintergrund treten
würde.

Im Gegenteil: das Gebäude bleibt mit seinem
stattlichenVorplatz derselbe schöne architektonische
Mittelpunkt des Straßenbildes wie vorher.

Darüber hinaus ist man der Stadt dankbar,
daß nun die Anmarschwege zum Theater für
Autofahrende und Fußgänger oder auch Radier
bedeutend bequemer und verkehrstechnifch günstiger
geworden sind. Diese Verbesserungwird sich be¬
reits Ende dieses Monats, bei Beginn der
Operetten - Spielzeit  erweisen. Bis zum
30. Juli , also rechtzeitig genug, werden die
Straßenbauarbsiten am Wall beendet sein. <

Schützt unsere Singvogel
In vielen Nestern wird jetzt noch die zweite

Brüt großgezogen. Wer erfreut sich nicht an dem
vielstimmigen Konzert der kleinen gefiederten
Sänger. Prägen wir es uns darum mit jedem
stets neu erklingendemVogelgezwitscherfest eitr,
wie hoch der Nutzen dieser kleinen Hilfspolizsi
gegen Schädlinge unserer Kulturpflanzen einzu¬
setzen ist. Merken wir uns einmal, was ein ein¬
ziges Vogelpaar an Ungezieferund Schädlingen
vertilgt, auf daß wir dann auch im Winter daran
denken, den Singvogeln in der unwirtlichen Jah¬
reszeit Futter und Schutzstätten zu reichen.

Ein Meisenpaar vertilgt jährlich wenigstens
75 Kilogramm lebende Insekten oder 120 Milli¬
onen Jnsekteneier, die mindestens150 000 lebende
Raupen gegeben hätten. Was ist ein Vogelnest
wert? Alle vier Minuten wird eine Raupe ver¬
zehrt, Die Fütterungszeit währt von 4 bis
20 Uhr; was in den 960 Minuten gleich 240 Rau¬
pen täglich ergibt. Die Fütterungsdauer beträgt
20 Tage gleich 4800 Raupen. 4800 Raupen zer¬
stören aber 4?00 Früchte. DieserMenge entspricht,
rechnen wir 12 Früchte auf ein Kilogramm gleich
400 Kilogramm. 1 Kilogramm Aepfel kostet min¬
destens RM. 0,20. Also ist ein Vogelnest80 RM.
wert. Das waren zwei Beispiele.

Alles das, was wir über Vogelschutz, über die
Mitarbeit der Sänger in der Schädlingsbekämp¬
fung und über die Hege einer zahlreichenSing¬
vogelwelt wissen müssen, das sagt uns eine Ab¬
teilung über Vogelschutz auf der „Kleingar¬
ten - Ausstellung Bremen  1937 " vom
23. bis 31. August im Parkhaus zu Bremen.
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Verheißungsvoller fluftakt der Neichsfestspiele

„flmplptrgon"
(Loncksrdtzricbt äsn „Bremer 2situu §")

Die vierten, wieder unter der Schirmherrschaft
von Reichsminister Dr. Goebbels  stehenden
Reichsfe st spiele zu Heidelberg  began¬
nen, wie schon gestern kurz berichtet, überaus ver¬
heißungsvollmit einer ausgezeichnetenAuffüh-

T. rung von Heinrich von Kleists auf den deutschen
Z, Bühnen feiten gespielter Komödie „Amphitryon".

Der Eröffnungsvorstellung vor dem badischen
Reichsstatthalter Wagn er,,  dem Präsidenten

. der Reichstheaterkammer Rainer Schlösser,
Reichslulturwalter Moraller  und vielen in-
und ausländischen Gästen war eine Feierstunde
vorangegangen. Dann begann „Amphitryon".
Das Werk, mit dem uns Heinrich v. Klei  st
eine Komödiegroßen Stils gegeben. Die zauber¬
haft leicht geformte strahlende Hymne auf das'
zuletzt doch unbeirrbare Gefühl der Frau . Im
heiter endenden Spiel werden hier die letzten
menschlichen Eefühlsräume aufgerissen. In der
Komödie wird die Tragödie der Wandelbarkeit
auch des sichersten und unbedingtestenmenschlichen
Cesühls angerührt. . ^ ^

„Amphitryon" besitzt wenig äußere Handlung.
Das Geschehen ereignet sich in den Herzen der
Gestalten. Auch gibt es hier keine Möglichkeiten
zum Schaustück. Und diese Möglichkeitenliebt, ja
scheint das Freilichtspiel zu brauchen. Es war
deshalb besonders beglückend, daß dennoch dieses
liefe und tiefsinnige Lustspiel Heinrich v. Kleists
zum Erlebnis, daß es Ereignis wurde. Es lebte
auch hier, auf der weiten Freilichtbühne des zau¬
berhaften, von den Geheimnissen der Natur durchs
wehten Heidelberger Schloßhofes, nur vom Wirt
des Dichters, nicht von äußeren theatralischen
Zutaten. Der Spielleiter Hans Schweikart ver¬
mochte das Kleistsche Wort in seiner Prägnanz
und in seinem blühenden Zauber zum Klingen
M bringen. _ _

Der Ort des Geschehens, die Stadt Theben, war
durch einen Palisadenzaun nur vor den Büschen
und Bäumen der anklagend in den nächtlichen
Himmelragenden geborstenen Fayade des Ott-
heinrichbausgegeben. Das Schloß des Amphi¬
tryon war gleichfallsnur angedeutet. Damit war
das entscheidendeGesetz des Freilichttheaters:
kein illusionistisches Theater geben zu wollen, werl

in Heidelberg
es der Wahrhaftigkeit seines Schauplatzes, der
Natur, widersprechen würde, erfüllt. Die Spieler,
angetan mit wunderschönenweißen Gewändern
und strahlenden silbernen Rüstungen, kamen von
allen Seiten des weiten HeidelbergerSchloßhofes
zur Spielstätte. Der Heidelberger Schloßhofwar
im verwandelnden Zauber der Nacht Attika ge¬
worden, von attischer lichter Heiterkeit durch¬
strömt.

Hans Schweikart (München ) konnte erste
deutsche Schauspieler, durchweg hervorragende
Sprecher, einsetzen. Wir nennen davon nur:
Eefion Heimle (München ) als Alkmene, Gustav
Knuth (Hamburg ) als Amphitryon, Bernhard
Minetti (Berlin ) als Zeus, Walter Rich¬
ter (Stuttgart ) als Merkur und Karl Kuhl-
mann (Altona ) als Sosias. Ihnen allen dankte
der stürmische Beifall der Zuschauer. Die Reichs¬
festspiele zu Heidelberg, in dem alten, vom Rau¬
nen und der Not deutscher Geschichte erfüllten
Schloßhof, haben verheißungsvollbegonnen. Sie
ehrten einen unserer größten deutschenDrama¬
tiker mit einem seiner schönstenund tiefsten
Werke. Asrmsnv Vonnscüsr

Auch im nächsten Jahre Tag der Deutschen
Kunst. Bei der Abschiedsfeierder Reichskunst¬
kammer teilte der Münchener Oberbürgermeister
Fiehler  mit , daß auch im nächsten Jahr ein
Tag der Deutschen Kunst in München, und zwar
wieder im Juli stattfinden wird, und daß man
die Vorbereitungen frühzeitig in Angriff nimmt.

Plakatkunst der letzten vier Jahre . Im Ber¬
liner Museum in der Prinz-Albrecht-Straße er¬
öffnete die Staatliche Kunstbibliothek
eine Ausstellungvon Plakaten, die seit 1933 der
umfangreichen Plakatsammlung der Bibliothek
einverleibt werden konnten. Weitaus die meisten
der 90 ausgestellten Motive gehören in die
Gruppe der verkehrswerbendenKunst. So sieht
man das bekannte Oberammergauplakat der
„Reichsbahnzentralefür den DeuftchenReisever¬
kehr", das 1934 bei dem 1, Internationalen Pla¬
kat-Wettbewerb mit dem König-Fuad-Eoldpokal
als erstem Preis ausgezeichnet' wurde, und die
Plakate vom Harz uno von Bad Elster, die in
dem internationalen Wettbewerb dieses Jahres
preisgekrönt wurden.

Kant-Ausstellung in Königsberg. Im stadt¬
geschichtlichen Museum Königsberg  ist eine
Kant-Ausstellung eröffnet worden. Sie zeigt
das gesamte Schriftwerkdes Philosophenin Erst¬
drucken, sowie Originalbriefe und Bilder von
Kant und seinem Freundeskreis,

Dr. Eugen Pabst  u . a, die große Ballade
„Totenvolk" von Hegar zu Gehör bringt, Hein¬
rich Schlusnus  hat sein Programm Schubert
und Wolf gewidmetund der Kittelsche Chor wird
u. a. die Brahm'sche„Nänie" zur Wiedergabe
kommen lassen.

Die Gastspiele der Staatsoper Berlin fallen
auf den 6., 8., 9. und 10. September. „Der
Rosenkavalier" unter Leitung des Komponisten
mit Viorica Ursuleac, Fritz Kremm, Tiana Lem-
nitz, Maria Cebotari und Helge Roswaenge in
den Hauptrollen, „Die Walküre" unter Leitung
von Furtwängler  mit den Sängern Franz
Völker, Joses von Manowarda, Rudolf Bockel-
mann, Maria Müller, Martha Fuchs und Mar¬
garethe Klose sind hier wohl die Höhepunkte. Den
„Tristan" dirigiert Karl Elmendorf, in den Titel¬
rollen wird man Karl Hartmann und Frida
Leider sehen. Bei der französischen Uraufführung
der „Ariadne" von Strauß mit dem Komponisten
am Pult wirken Käthe Heidersbach, Viorica
Ursuleac, Helge Roswaenge, Willi Domgraf-Faß-
bänder, Erna Verger und Erich Zimmermann
mit. „Walküre", „Tristan" werden am 12. Sep¬
tember wiederholt.

Ein ganz besonderes musikalischesEreignis
perspricht die Aufführung der Neunten
Symphonie von Beethoven  unter der
Stabführung Wilhelm Furtwänglers zu werden.
Für dieses Konzert im Pleyelschen Saal am
7» September sind das PhilharmonischeOrchester
Berlin , der Kittelsche Chor sowie die Solisten
Erna Berger, Jella Hochreiter, Walter Ludwig
und Rudolf Watzke gewonnenworden.

Die Besucher der Weltausstellung erwartet ein
Programm, von dem sie fraglos' unvergeßliche
Eindrückevon dem kulturellen Wollen Deutsch¬
lands mit nach Hause tragen, und die Auswahl
ist so getroffen worden, daß sie den höchsten An¬
sprüchen der französischen Kritik sowie der Fach¬
leute aus der ganzen Welt standhält.

59 Jahre Amsterdamer Concertgebouw-Orche-
ster. Das AmsterdamerConcertgebouw-Orchester,
das sich unter der Leitung von Pros, Willem
Mengelberg  einen Platz in der vordersten
Reihe der europäischenKonzertorchestereroberte,
begeht in der nächsten Spielzeit die Feier seines
50jährigen Bestehens. Aus Anlaß dieses Jubi¬
läums wird eine Reihe von festlichen Konzerten
veranstaltet, die teilweise von Gastdirigenten ge¬
leitet werden. t.

Kunstwettbewerb für OlMpia 1940
Der Japanische Verband für Kunst

und Körperkultur  hat die Autoritäten des
Landes auf den verschiedenen Gebieten der Kunst
zur Vorbereitung des Olympischen Kunstwett¬
bewerbes 1940 aufgerufen. Diese Künstler, deren
Zahl 64 beträgt, sind zu Mitgliedern des Ver¬
waltungsausschussesernannt worden und werden
die Tätigkeit des Verbandes beaufsichtigen, so¬
bald der erforderliche,Haushaltsplan vom Orga¬
nisationskomitee genehmigt wurde.

Der Verband hat eine Reihe von Richtlinien
für seine Arbeit bereits bekanntgegeben. So wird
der Antrag gestellt werden, das Kunstgewerbe
und die Photographie als selbständigeAbteilun¬
gen anzuerkennenund auf die gleicheStufe zu
stellen wie japanischeMalerei, europäische Male¬
rei, Farbenholzschnitt, Architektur, Musik und
Literatur , Ende dieses Jahres will der Verband
mit den ausscheidendenWettbewerben beginnen.
Es ist eine großzügige Werbung geplant, um
eine möglichst große Zahl von Teilnehmern für
die Wettbewerbe zu gewinnen. Der Verband hat
die Absicht, die Olympiabesucherdurch Ausstellun¬
gen jeder Art in bezug auf die alte und neue
Kunst Japans einzuführen.

Man wird sich auch mit dem Studium der
Fragen beschäftigen, die die Eröffnungs- und
die Schlußfeiern der Olympiade betreffen. Er
plant ferner die Veranstaltung einer Theater-
und Musikwoche während der Olympiade, die
Kubaki, moderne Schauspieleund Konzerte um¬
faßt.

Goethes „Werther" japanisch. Das japanische
Jntereße an deutschem Kulturgut, das in seiner
Größe am besten durch das hohe Ansehen der
deutschen Wissenschaft und Literatur im japani¬
schen Reich zum Ausdruckkommt, hat jetzt dazu
geführt, daß auch Goethes „Werther" ins Japa¬
nische übersetzt worden ist, und zwar durch Hata-Tokio.

Privatbibliothek auf 259 999 Pfund Sterling
geschätzt. In dem kleinen englischenOrt Ashley
befindet sich eine Bibliothek, die als die kostbarste
Büchereider Welt gilt. Sie gehörte dem bekann¬
ten Bibliographen T. I . Wise, der kürzlich gestor¬
ben ist und den Verkauf der Bibliothek testamen¬
tarisch verfügte. Das Britische Museum hat den
Wert der an Inkunabeln und Unikaten sehr rei¬
chen Bücherei auf 250 006 Pfund Sterling ver¬
anschlagt.

Deutsche Künstler zeigen sich der Welt
Has Programmder Deutschen stulturwoche in Paris

Für die unter Leitung von Staatssekretär
Funk  stehende Deutsche Kultucwoche
auf der W e l t au s ste l l u n g in Paris  liegt
das ausführliche Programm über den Verlauf
der"Veranstaltungen vom 3. bis 12. September
vor. Film, Tanz, Lied, Sinfonie und Oper sind
die Pfeiler der Darbietungen, das Schauspiel
hat man aus verständlichenGründen nicht be¬
rücksichtigt.

Am ersten Tag erlebt das Film-Theater der
Weltausstellung die „Uraufführung" des Ufa-
Films „Patrioten ", dessen Aufnahmenseiner¬
zeit auch der französische Botschafter Francois
Poncet beiwohnt« und in dem eine Verhandlung
vor dem französischen Kriegsgerichtvorkommt.

Der Reigen der tänzerischen Vorführungenwird
von der bekannten Gruppe Günther-Münchener¬
öffnet. „Klänge und Gesichte" sowie ein'e Folge
„Tänze zur Ehre von Tag und Nacht" stehen hier
im Mittelpunkt der künstlerischenGestaltung,
Harald Kreuzbera  tanzt u. a. seinen be¬
rühmten „Königstanz'̂ und den „Till Eulenspie-
gel". Das Ballett des DeutschenOpernhauses
Berlin unter Leitung von Rudolf Kö kling
wartet mit einer bunten Szenenreihe auf, die
in den „Kaiserwalzer" von Johann Strauß
mündet.

Volks- und Kunstgejang vereint der 5. Sep¬
tember, an dem der Kölner Männergesangverein
unter Leitung von GeneralmusikdirektorPros.
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KalLsragout mit Pfifferlingen , Kartoffeln
Kalbfleisch wird in Würfel geschnitten, Mehl dor-
übergestäubt , l̂ ißeS Wasser ausgefüllt und in Fett
anbräunen , Pfifferlinge werden verlesen, ebenfalls
in Fett geschmort, dann zu dem Fleisch gegeben und
beide? zusammen weichgeschmort und abgeschmeckt.

Fischgulasch, Kartoffeln , Gurkensalat
Lpect wird in seine Streifen geschnitten, angebraten,
kleingeschnittene -Zwiebeln dazugegeben und dann
da ? roh in Würfel geschnittene und gesalzene Fisch¬
filet , Wenn alle? angebräunt ist , gibt man einige
Löffel Mehl darunter , füllt heiße? Wasser auf , läßt
beiß werden aber nicht aufkowen und dann noch
st Stünde ziehen lassen,

Quarktaschen
Man macht einen Hefeteig aus 250 Gramm Mehl,
40 Gramm Dritter , 40 Gramm Zucker, 15 Gramm
in t bis 5 Eßlöffel lauwarmer Milch ausgelöster
Hefe, 1 Ei und einer Prise Salz und läßt ihn aus¬
gehen, Zur Füllung verrührt man 375 Gramm
weißen Käse mit 1 Eigelb, etwa ? saurer Milch oder
Sahne , gibt 125 Gramm Zucker und 40 Gramm ge¬
reinigte Korinthen dazu und etwa ? abgeriebene
Zitronenschale , Ter Teig wird ausgerollt , runde
Scheiben ausgestochen. aus jede? Stück etwa?
Füllung gelegt und halbmondförmig zusammenge¬
klappt . Tie Ränder werden zusammengedrückt und
die Taschen auf ein gefettete? Kuchenblech gelegt,
mit dem Eiweiß bepinselt , mit Zucker imd Zimt
bestreut , nochmal ausgehen lassen und dann ge¬
backen,

^bt . VolkezeirtüebLkt-Uausvirtsebakt
im veutsabeu k'ranenreerk

Vas Lest der deutschen Iroube 1SZ?
Sonderwervung für deutschen Schaumwein

Das Fest der deutschen Traube findet am
28, und 26. September im gleichen Rahmen wie
im Vorjahr im ganzen Reich statt . Als Paten¬
weine kommen Ahrweine der Jahrgänge 1864,
1935 und 1936 zum Verkauf . In diesem Jahr
sollen vor allem auch Qualitätsweine als Fest¬
weine in Sonderangeboten zugelassen sein.

Mit dem Fest der deutschen Traube und des
Weins ist zum ersten Male eine Werbung
für deutschen Schaumwein  verbunden.
Die deutsche Schaumweinindustrie stellt zu diesem
Zweck einen einheitlichen Schaumwein zu ange¬
messenen Preisen zur Verfügung . Dieser Schaum¬
wein ist keine Sonderabfüllung . Er wird nach
seiner Prüfung von den Schaumweinherstellern
mit einem Flaschenschild zum Fest der deutschen
Traube und des Weines geliefert . ' In der näch¬
sten Zeit ist mit der Bekanntgabe der Richtlinien
für die Durchführung des WerLefestes für Traube
und Wein zu rechnen.

Sesamtbereinigung
der Semüsesorten

Auf Grund einer Anordnung des Reichsnähr¬
standes treten am 1. August die Reichssortenlisten
für Buschbohnen , Spinat und Gurken in Kraft.
Aus der Fülle früherer Sortiments sind nur
22 Bohnensorten ausgewählt und für die Zukunft
als Saatgut anerkannt worden . Es wird erstrebt,
künftig nur noch völlig fadenlose Bohnen zu züch¬
ten . Bei den Spinatsorten wird zwischen Herbst¬
spinat und Frühjahrsspinat unterschieden , llnter
den 13 zugelassenen Eurkensorten fanden die ver¬
schiedenen Verwendungszwecke größere Berücksich¬
tigung . Ab 1. August 1938 darf auch von Radier,
Stangenbohnen , Prunkbohnen , Schalerbsen , Mark¬
erbsen und Zwiebeln nur noch anerkanntes Saat¬
gut der in den Reichssortenlisten zugelassenen
Sorten in den Verkehr gebracht werden . Ab
1939 gelten dieselben Vorschriften für Earten-
möhren , Sellerie und Rote Rüben . Wie die
NS .-Landpost mitteilt , ist eine Bereinigung des
Eesamtgemllsesortiments in Vorbereitung , Das
Ziel ist , dem deutschen Verbraucher das ein¬
heimische Gemüse zu jeder Jahreszeit in einwand¬
freier Qualität zu angemessenen Preisen zur
Verfügung zu stellen.

Warnung . Die Besucher der öffentlichen Bade¬
anstalten werden erneut und dringend darauf hin¬
gewiesen , in ihrem eigenen Interesse Wertsachen
als Ringe , Uhren , Geldbörsen usw . bei den Bade¬
meistern abzugeben oder llbethaupt nicht mitzuneh¬
men . Die Staatliche Kriminalpolizeistelle erläßt
diese Warnung wegen der immer wieder vorkom¬
menden Diebstähle in den An - und Auskleideräu-
men der Badeanstalten,

Mantel vertauscht . Am 12. d. M . gegen 20.00 Uhr
wurde in einem Lokal der Knochenhauerftratze ein
Heller Sommermantel von einem auswärtigen Gast,
anscheinend Oldenburger Herrn vertauscht . Tiefe Per¬
son, welche einen viel kleineren Blautet mitbekommen
hat , möge sich im Polizeihaus , Zimmer 405, melden.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
postanweilungegelder unterschlagen - Lin gesichlsrolM Rückfallbetrüger

Vor dem Schöffengericht hatte sich gestern ein
Mann zu verantworten , dem Amtsunter¬
schlagung , Urkundenfälschung und
Vernichtung von Po st gegen ständen
sowie einfache Unterschlagumg zur Last gelegt
wurde . Er bezog als Angestellter der Post ein
kleines Gehalt uns erhielt auch eine Kriegsver-
letztenrcnte . Etwa zur gleichen Zeit seiner An¬
stellung lies bereits ein Verfahren gegen ihn
wegen Unterschlagung . Der Angeklagt « hat vier
Postanweisungen nicht an die Adressaten ausge¬
zahlt . sondern fälschte die Quittungen und behielt
die Beträge in einer Gesamthöhc von etwa 150
Mark für sich. Briefe an die betrogenen Empfän¬
ger , in denen er irgendwelche Andeutungen über
die gemachten Geldsendungen vermutet «, wurden
von ihm geöffnet und vernichtet . Ein anderes
Mal erhielt der Angeklagte sechs Mark von ebnem
Prioathaushalt mit der Bitte , sie auf der Post
aufzugeben . Auch dieses Gelb wurde unterschlagen.
Wie der medizinisch « Sachverständige ausführte,
handelt es sich bei dem Angeklagten um einen
Psychopathen , der infolge seiner ganzen psychischen
und konstitutionellen Einstellung wegen für ver¬
mindert verantwortlich erklärt werden muß . Das
Gericht schloß sich dieser Auffassung in vollem Um¬
fange an und verurteilte ihn unter Zubilligung
mildernder Umstände  und mit Rücksicht
darauf , daß er als beschränkt zurechnungsfähig an¬
gesehen werden muß , zu 6 Monaten Eefäng-
n i s . Als mildernder Umstand mußte angesehen
werden , daß sich der Angeklagte selbst der Polizei
stellte , seine Tat offensichtlich bereute und ein um¬
fassendes Geständnis ablegte.

Aus der Haft wurde ein bereits 22mal Vorbe¬
strafter vorgeführt , der als ein unverbesserlicher
Rückfallbetrüger  angesehen werden muß.
Bereits als 18jähriger wurde der Angeklagte
Nacke , genannt Kracke , verurteilt . Er hat sich
dann fortwährend wieder hauptsächlich wegen Be¬
truges und Urkundenfälschung strafbar gemacht.
Im Jahre 1927 erhielt er schließlich Zuchthaus¬
strafe . Am 20. Februar dieses Jahres befand er
sich in einem Lokal und hörte am einem Neben-
tisch ein Gespräch , das sich um einen Unfall drehte.
Einen dieser Gäste kannte er von früher . Als der
sich dann erhob , um in eine andere Wirtschaft zu
gehen , machte sich der Angeklagte auf den Weg zur
Ehefrau des Bekannten . Er klingelte , die Frau
erklärte ihm aber , sie sei bereits zu Bett ge¬
gangen . Er ließ jedoch nicht von seinem Vorhaben
ab und erzählte , es sei ein Unglück geschehen , sie
möge sofort öffnen . Ganz verstört ließ die Frau
den Schwindler ein , der ihr nun auf Befragen
genau auseinandersetzte , wo der Unfall passiert
sein sollte . Eine Straßenbahn habe ihren Mann
erfaßt , er sei dabei zn Boden gerissen worden und
mit aufgespaltenem Lhädel ' ins Krankenhaus
übergeführt . Für den Transport habe er soeben
sechs Mark verauslagt und er bäte um Rück¬
erstattung des Geldes , Jeder weiß aber , baß ein
solcher Transport ohne Geld durchgeführt wird.
Weiter log er der Frau vor , man wolle ihren
Mann , da er kein Geld bei sich habe , nicht lo ohne
weiteres aufnehmen und sie solle doch eine größere
Summe herausrücken oder eine Bürgschafts¬
erklärung abgeben . Die Frau gab dem Angeklag¬
ten schließlich 4 Mark , mehr hatte sie im Augen¬

blick wicht zur Hand und überantwortete ihm auch
Krankcnkassenpapiere . Der Angeklagte meinte
noch, sie tolle doch selbst mitkommen ins Kranken¬
haus und die Sache durch Geld oder ein Wert¬
papier regeln . Der Grund zu dieser Aufforderung
scheint sehr durchsichtig . Die Frau war jedoch so
mitgenommen von der entsetzlichen Nachricht , daß
sie dem Angeklagten vertraute und bat , für sie
alles zu regeln . Es dauerte jedoch nicht lange , da
kam der Ehemann gesund und wohlbehalten zu
Hause an . Schon bald richtete sich, als die Frau
den Vorgang erzählte , der Verdacht auf Kracke.
Während der Verhandlung trat dann auch die
ganze Schäbigkeit der Denkungs - und Handlungs¬
weise zutage , indem Kracke nicht nur einen Unfall
erfand , sondern ihn auch noch auf die roheste
Weise zu illustrieren begann . Richter Dr . Rei¬
ne  r s kennzeichnete ihn als einen ganz niedri¬
gen Charakter,  gegen den mit schärfsten
Strafen vorgegangen werden müsse. Um sich rein¬
zuwaschen , hat Kracke dann auch noch versucht , der
Polizei gegenüber ein Alibi zu erbringen , in dem
er eine gefälschte Quittung vorlegte , aus der her¬
vorgehen sollte , daß er zwei jungen Leuten , die
angeblich den Transport vorgenommen haben , das
von der Frau erhaltene Geld übergab und sogar
noch die fehlenden zwei Mark aus eigener Tasche
hinzufügte . Natürlich konnte der Angeklagte die
beiden nicht benennen , weil er sie frei erfand.
Nacke, genannt Kracke , wurde verurteilt zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr und
zwei Monaten,  sowie zu einer Geldstrafe von
50 Mark und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte für die Zeit von drei Jahren wegen
RUckfallbetrugcs und Urkundenfälschung . Die Un¬
tersuchungshaft wurde nicht angerechnet.

>!«
Ein pensionierter Mann machte , da er mit sei¬

ner Pension allein nicht auskommen konnte , eine
Samenhandlung auf und bekam für 333 Mark
Waren in Kommission von einer auswärtigen
Firma . Da der Mann aber in einer außerordent¬
lich schwierigen wirtschaftlichen Lag « war , und das
Geschäft zudem schlecht ging , ließ er sich
dazu hinreißen , 150 Mark dieser Kommissions¬
gelder für sich zu verwenden . Das Gericht ver¬
urteilte den noch nicht Vorbestraften, , der im acht¬
undfünfzigsten Lebensjahr steht und Kinder zu
unteihalten hat , zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Monaten und zu 106 Mark
Geldstrafe  oder weiteren 10 Tagen Gefängnis
wegen Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung.

Vor dem Einze -lrichter hatte sich ein bereits
26mal vorbestrafter Mann wegen Betruges
im Rück fall  zu verantworten . Schon im Jahr«
1936 war «r wegen Betruges im Rückfall zu zwei
Jahren Zuchthaus und zu Ehrverlust verurteilt
worden . Kaum hatte er die Strafe Anfang 1937
verbüßt , da beging er schon wieder eine neue
Straftat . Der Angeklagte verschaffte sich auf sehr
geschickte Weife von der Fürsorge 6 Mark Unter¬
stützung , nachdem er einen falschen Wohnungs¬
nachweis mit Hilfe eines polizeilichen Anmelde¬
scheines führte . Wegen des geringfügigen Betrages
erhielt er noch einmal mildernde Umstände zuer¬
kannt und wurde wegen Betruges im wiederholten
Rückfall zu 6 Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt.

Mädel im Lager und auf Fahrt
Zrohe läge in der Heide , an der Nordsee und auf dem Drachen

VDM .-Mädel aus den verschiedensten Ein¬
heiten des Untergaues befinden sich in diesen
Tagen auf froher Fahrt . Von der Gruppe
4/75,  die mit ihren Rädern in die Liine-
burger Heide  gefahren ist , erreichte uns ein
Bericht:

Um 9 Uhr fuhren wir aus Rotenburg ab.
Ueber Visselhöoede , Walsrode und Fallingbostel
ging es dann weiter nach Soltau . Die land¬
schaftlich schöne Umgebung sowie das herrliche
Wetter sind wie geschaffen für eine solche Ferien-
fahrt . Ordentlich braun sind wir schon geworden.
Am Mittag haben wir es uns in einem an der
Landstraße gelegenen Waldstück bequem gemacht.
Zu unserer großen Freude fanden wir hier sehr
viele Bickbeeren , die schnell in alle verfügbaren
Gefäße gesammelt wurden und uns herrlich mun¬
deten . Äm Abend sind wir dann gegen 6 Uhr
in Soltau eingetroffen . Der nächste Morgen sah
uns alle beim Frühsport . Ein besseres Gelände
hierfür hätten wir uns gar nicht denken können.
Ein schöner Kiefernwald erstreckt sich bis dicht
an die Jugendherberge . Da ist es natürlich kein
Wunder , wenn wir mit einem ausgedehnten
Waldlauf beginnen . Anschließend ging es zurück
in die Jugendherberge , wo ein kräftiges Früh¬
stück schon auf uns wartete.

Wir bestiegen dann wieder unsere Räder , ver-

Vorsicht aus den Drücken!
Kleine Unfall - clironik — Kreuzungen und kurven sind löesalfrenpunkte

Am 20. Juli gegen 13.45 Uhr befuhr ein Motorrad¬
fahrer die Woltmershauser  st ratze  in Rich¬
tung Stadt . Beim Hause Nummer 184 kam es jedoch
zu einem Unfall . Vor dem Motorrad fuhr ein Liefer¬
wagen , der nun den Richtungsanzeiger stellte und
links abbog. Der Motorradfahrer bremste derart
scharf, datz sowohl er als auch der Soziussahrer zu Fall
kamen . Beide wurden leicht verletzt.

Ein Radfahrer befand sich am 18. Juli gegen 13.30
Uhr auf dem Wege zur WoltmerShauserstrahe und
befuhr den Erünenkamp.  Als er an die Kreu¬
zung Westerstraßc/Grotze Sortillienstraße/Hvhentors-
strahe kam, gab er angeblich Zeichen zum Einbiegen in
. . .

„Aber Karl , wo steckst du — soll ich denn bei
der Hitze das schwere Klavier allein raufschlep
pen?

die Hohentorsstratzc . Dabei wurde er jedoch von
einem Personenkraftwagen , der in gleicher Richtung
fuhr , mit dem Hinteren Kotflügel gestreift und zu Fall
gebracht. Der Radfahrer mutzte sich in ärztliche Be¬
handlung begeben.

Tie Große Allee  passierte am 19. Juli ein Last¬
zug auf der Fahrt zur Wcsterstratze. Kurz vor der
Kreuzung Große Allce/Westerstraße kam von rechts
ein Personenkraftwagen . Der Führer doS Lastzuges
bremste angeblich, um dem Auto , daS von einem
Fahrschüler  gesteuert wurde , die Vorfahrt zu
lassen. Aus der Kreuzung selbst aber stoppte der Ver¬

schärf ab, so datz es
kam. Der Personen-

men wurde beschädigt.
Ein Radfahrer fuhr am 20. Juli über die Ost er¬

st ratze in Richtung Brückenstratze. In der Ostcr-
straße kurz vor der Kreuzung Osterstratze/Brückcn-
stratze stand ein Personenkraftwagen . Im gleichen
Augenblick, als der Radfahrer den Kraftwagen über¬
holen wollte , ösfnete der Fahrer die Wagentür nach
links . Der Radfahrer wurde umgeworfen . Wir haben
schon mehrfach darauf hingewiesen , datz sowohl der
Kraftfahrer als auch der Radfahrer in solchen Fällen
die nötige Vorsicht bewahren müssen, nm Schäden zu
verhüten und Unfälle zu vermeiden , denen nur allzu-
leicht ein Menschenleben zum Opfer fallen kann.

Von Bremen kommend, befuhr ein Hamburger Lie¬
ferwagen am 21. Juli gegen 20.40 Uhr die Borg-
felder Heerstraße  in Richtung Lilicnthal . Er
befand sich gerade aus einer kurvenreichen Strecke, als
er von Lilicnthal einen Personenkraftwagen kommen
sah, der zunächst scharf rechts hielt , dann aber , nm
einen auf der Stratze stehenden Heuwagen zu über¬
holen , links ausholte , aber nicht wieder nach rechts
heran kam, sondern direkt aus den Lieferwagen zu¬
steuerte . Es kam zu einem Zusammenstoß , bei dem
beide Wagen beschädigt wurden . Angeblich versagte bei
dem Personenkraftwagen die Steuerung im Augenblick,
als der Heuwagcn überholt wurde.

Auf der K n in c r u n st r a tzc kam es am 28, Juki
gegen 18.10 Uhr zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Motorradfahrer und einer Radfahrerin . ' DaS
Motorrad suhr die Kamcrunstratzc entlang , als aus der
Earlstedterstratzc plötzlich die Radfahrerin nach links
in die Kamerunstraße einbog . Beiden Fahrzeugen war
durch einen parkenden Kraftwagen zunächst die Sicht
genommen worden , so datz sie erst zu spät aufeinander
aufmerksam wurden . DaS Fahrrad wurde nur gering
beschädigt. Verletzt wurde glücklicherweise niemand.

Am 17. Juli gegen 9.50 Uhr kam ein Personenkraft¬
wagen von der Tiefer und mutzte vor der Kreuzung
Tieser/Martinistraße/Wachtstraßc bei rotem Licht an¬
haften . Bor ihm hielt ein anderer Kraftwagen . Plötz¬
lich schob sich angeblich ein Lastzug von hinten links
neben dem Personenkraftwagen vor , schleifte den
Wagen und beschädigte ihn . (Z

ließen Soltau und fuhren weiter in Richtung
auf Wietzendorf . Um nicht immer auf der stau¬
bigen Landstraße zu fahren , schlugen wir bald
einen Seitenweg ein . Doch wir hatten uns ver¬
rechnet , denn schon nach kurzer Zeit mußten wir
feststellen , datz wir uns ganz gründlich verfahren
hatten . Es half uns weiter nichts , — wir mußten
quer durch das Gehölz immer der Bahnlinie nach
unsere Räder schieben . Nach einigem Suchen
sahen wir die Landstraße , von Kiefern und Bir¬
ken verdeckt . Nach dieser Unterbrechung erreichten
wir wohlbehalten unser nächstes Fahrtenziel.

*
Die Mädels aus dem Lager in Earolinen-

siel  verlebten am Montag einen besonders er¬
lebnisreichen Tag . Um 9 Uhr morgens fuhren
sie mit cinöm kleinen Motorboot nach Wanger-
ooge . Unter fröhlichem Gesang , unterstützt vom
Ziehharmonikaspiel , wurde hei herrlichem Wet¬
ter die Fahrt angetreten . Auf Wangerooge be¬
sichtigten sie dann zuerst die Jugendherberge und
machten dann einen Rundgang auf der Insel.
Dann aber kam die schönste Freude . Es ging zum
Baden . Abends um 5 Uhr fuhren alle wieder
zurück . Das herrliche Wetter hat allen schon zu
einer kräftigen Bräune verhaften.

Die Jungmädcl des Freizeitlaoers des Jung-
mädeluntergaues Bremen in Bad Sachsa
haben eine Fahrt zum Brocken gemacht , von der
sie uns folgenden Bericht sandten:

Dienstag hieß es früh aufstehen , sollte es doch
heute auf den Brocken gehen . Die 12—14jührigen
Jungmädel waren in zwei Kruppen aeteilt , die
kurze Zeit hintereinander abfuhren . Von Sachsa
aus brachte uns ein Autobus bis nach Schicrke.
Schon diese Autofahrt war herrlich , unsere frohe
Stimmung und Erwartung kam in den Liedern,
die wir sangen , recht zum Ausdruck . Als plötzlich
der Fahrer den Wagen bremste und hielt , war es
sofort ganz still . Das mußte doch seinen Grund
haben ? In einiger Entfernung standen einige
Hirsche , mit großen Augen schauten die Jung¬
mädel sie an . -Viele von ihnen hatten so etwas
sicher noch nie gesehen.

Als wir dann in Schierke ankamen , fingen wir
gleich an zu klettern , wir wollten doch so schnell
wie möglich oben sein . Aber bald hatten wir
einen Mordshunger , deshalb wurde zunächst eine
ausgiebige Frühstückspause eingelegt . Mit fri¬
schen Kräften ging es weiter , und bald hatten
wir es gcischafft. Als wir oben standem , wurden
wir reichlich für die Mühe belohnt . Lange blie¬
ben wir oben und freuten uns über den herrlichen
Blick ; auf der einen Seite der Achtermann
und auf der anderen Seite Wernigerode,
und dahinter all die vielen Berge und Wälder.

Bei dem Abstieg ließen wir uns viel Zeit , die
Bickbeeren zu beißen Seiten des Weges lockten
immer wieder zu sehr . Wir suchten uns einen
kleinen , sehr hübschen Weg und freuten uns über
das Plätschern und Singen der vielen Quellen,
die sich ihren Weg durch die Spalten der großen
Fclsblöcke suchten.

Von Schierke aus brachte uns dann der Auto¬
bus wieder nach Sachsa , und diesmal war es
stiller auf der Fahrt , einmal , da uns der lange
Tag und das Wandern müde gemacht hatten und
zum andern wohl auch , weil das Erlebnis dieses
Tages alle beschäftigte . Als wir in unserem
Lager ankamen , waren auch unsere Jüngsten , die
eine Wanderung zum Ravensberg  gemacht
hatten , wieder da . Und auch sie hatten ganz viel
Schönes erlebt , so daß es diesen Abend noch ein
frohes Erzählen gab.

Schnelldampfer „ Kolumbus " des Norddeutschen
Llvtld, Kapitän W . Dähnc,  heimkehrend von New-
York, trifft voraussichtlich am 23. dS. MtS . mittags
12.30 llhr iu Brcmcrhaocn ein . Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd.
Kapitän A. A h r c n s . heimkehrend von Ncwyork,
trifft voraussichtlich am 24. ds . Mts . morgen ? 8.30
Uhr in Brcmcrhaven ein . Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

willigere veförderungssteuer
für flrbeiter , Schüler und HZ.

Der Reichsfinanzminister hat durch besonderen
Runderlaß die Beförderungssteuer von Arbeitern,
Schülern und Mitgliedern der HJ . im Mietwagen-
verkehr mit Kraftomnibussen und Lastkraftwagen
verbilligt . Während sonst der regelmäßige Steuer¬
satz der Beförderungssteuer im Personenverkehr
mit Kraftfahrzeugen 12 v. H. des Beförderungs¬
entgelts beträgt , wird er in dem genannten Miet¬
wagenverkehr je Personenkilometer berechnet . Da¬
bei kommen leicht höhere Beträge heraus . Um Här¬
ten zu vermeiden , erlaubt der Minister , daß bei
Fahrten zu Schulzwecken , zu Dienstzwecken der HJ.
und für Fahrten , bei denen ausschließlich Arbeiter
von und zur Arbeitsstätte befördert werden , der
Beförderungspreis auch im Mietwagenverkehr mit
einem Steuersatz von 12 v. H. berechnet wird.
Gleichzeitig bestimmt er , daß der Steuersatz der
Arbeiterbeförderung auch im Mietwagenverkehr
im OrtsLereich auf 2 o. H. des Veförderungsprei-
ses herabgesetzt wird . Die Anordnung gilt rückwir¬
kend ab 1. Juli 1937.

Zusammenfassung
aller Nuliestandsbamten

Die Ruhestandsbeamten und Beamtenhinter¬
bliebenen waren , soweit sie überhaupt ein Be¬
dürfnis zum Zusammenschluß hatten , bisher in
einer ganzen Reihe von Organisationen zusam¬
mengeschlossen . Mit dem Aufbau einer Beamten-
einh 'eitsorganisation nach 1933 war die Zeit ge¬
kommen , auch die Vielheit der Organisationen
der RuhestandsLeamten zu beseitigen . Da der
ReichsLund der Deutschen Beamten nur Beamte,
nicht aber Beamtenhinterbliebene aufnehmen
darf , konnte er selbst die Betreuung nicht über¬
nehmen , Wie die NS .-Beamtenzeitung mitteilt,
hat der Reichsbeamtenführer deshalb den Zu¬
sammenschluß aller bestehenden Organisationen zu
einer Gemeinschaft der Ruheftands-
beamten und Be a mt « nh i n te r b l i e h e-
nene.  V . zugestimmt , die ihre Arbeit inenger
Anlehnung an den Reichsbund  durch¬
führen soll . Die Gemeinschaft umfaßt die Mit-

lieder der bisherigen Verbände der Ruhestands-
eamten und die bisher nicht organisierten Ruhe¬

standsbeamten und Beamtenhinterbliebenen . Ihre
Aufgabe ist die Durchdringung der Mitglieder
mit nationalsozialistischem Gedankengut und ihre
Beratung und soziale Betreuung . Zum Vorsitzen¬
den der Gemeinschaft , mit der das große Ziel
der einheitlichen Zusammenfassung aller Ruhe¬
standsbeamten und Beamtenhinterbliebenen er¬
reicht ist , ist Dr , Haneld  bestimmt worden . Die
neue Organisation hat am 1. Juli ihre Tätig¬
keit begonnen . _

Unterlagensammlung siir die Vererbung von
Begabungen . Im Rahmen seiner Mitarbeit im
Reichsausschuß für Volksgesundheitsdienst wird
der Volksbund der deutschen sippenkundlichen
Vereine künftig in stärkerem Maße in die positive
Crbauslese eingeschaltet . Nachdem die bisherige
erbforscherische Arbeit sich vorwiegend mit den
Krankheiten beschäftigt hat , ist es für die Durch¬
führung der Auslesemaßnahmen der staatlichen
Erb - und Rassenpflege notwendig , Unterlagen für
die Vererbung von Begabungen zu sammeln . Der
Volksbund weist im Suchblatt für Sippenforscher
(„Familie , Sippe , Volk ") darauf hin , daß den
sippenkundlichen Vereinen hier sehr wesentliche
Aufgaben erwachsen , durch die sie an einem
wichtigen Punkt praktische Mitarbeit an der Ge¬
staltung der deutschen Erb - und Rassenpflege
leisten können . Zwei Aufgaben werden dabei
als besonders vordringlich hervorgehoben , die
Feststellung und Bearbeitung der Ahnengemein¬
schaften berühmter Deutscher , wie Goethe , Bis-
marck und Lucas Cranach und die Aufstellung
von Sippentafeln begabter Sippen , wie von
Aerzten , Rechtswahrern , Musikern , Technikern,
Politikern , Offizieren usw.

Mitteilungen aus dem Steuerrecht
Berichtigungen von offenbaren Unrichtigkeiten nach

Rechtskraft eines Steuerbescheides

Rechtskräftige Steuerbescheide können innerhalb der
Verjährungsfrist sowohl zugunsten wie zu zuungunsten
d«S Steuerpflichtigen berichtigt werden , wenn
Schreibfehler , Rechenfehler und ähn¬
liche offenbare Unrichtigkeiten  festgestellt
werden . Nicht selten war es aber strittig , ob eine
„ähnliche offenbare Unrichtigkeit " gegeben war , oder
vb Tatsachen vom Finanzamt aus einer unzutreffenden
Rcchtsaussassung heraus beurteilt worden waren . Der
Reichest na nzhof Hot daraufhin Berichtigungsveran¬
lagungen für zulässig erklärt , wenn daS Finanzamt
wesentliche TatbestandSmerkmalo , die aus den Steuer¬
erklärungen oder aus den Akten hervorgehen , versehent¬
lich nicht beachtet oder eine Vorschrift , über deren Be¬
deutung und Tragweite keine Zweifel bestehen, aus
Versehen nicht oder unrichtig angewandt hat . Neuer¬
dings hat der Rcichssinanzhof nochmals hervorgehoben,
daß die aus eine irrtümliche Rcchtsaussassung des Fi¬
nanzamts zurückgehende unrichtige Behandlung von
Tatbeständen , die vom Steuerpflichtigen einwandfrei
ofsengclcgt worden waren , und über die dem Finanz¬
amt daher neue Tatsachen nicht bekannt geworden sind,
weder zugunsten noch zuungunsten des Fiskus , daher
also auch nicht einseitig zu Lasten des Steuerpflichti¬
gen berichtigt werden können.

Steuerliche Behandlung
von in Vcrlustjahren unterlassenen Abschreibungen
Eine Steuerpflichtige hatte in ihren Stcuerbilanzen

während mehrerer aufeinanderfolgender Vcrlustjahre
nur geringe Abschreibungen vorgenommen , in dem
darauffolgenden mit Gewinn abschließenden Jahre hin¬
gegen zur Anglcichung an die Handelsbilanz eine
Sondcrabfchreibung  geltend gemacht. Der
Reichssinanzhof bezeichnet es als steuerlich unzulässig,
Absetzungen für Abnutzung in Verlustjahren zu unter¬
lassen, um sie in späteren Jahren in einer den Ge¬
winn mindernden Weise nachzuholen.

Instandsetzungskosten für neucrworbcne Gebäude
Einem weiteren Urteile liegt der Tatbestand zu-

runde , datz eine Firma ein stark verwahrlostes Gc-
äude erworben hatte und die Wiederherstel¬

lungskosten  in einem verhältnismäßig kurzen
Zeiträume abzuschreiben begehrte. Der Reichssinanzhos
führt hierzu u . a. aus : Wer ein verwahrlostes Ge¬
bäude erwirbt und es kurz nach dem Erwerb mit er¬
heblichem Auswand in einen seinem Zweck entsprechen¬
den Zustand versetzt, kann diesen Auswand nicht .als
Erhaltungsauswand ansehen. Es handelt sich vielmehr
nm aktivicrungspflichtiaen Anschasfungs- und Herstel¬
ln ngsauswand.

Haftung von Ehegatten und Kindern für Steuern
Im Einkommensteuergesetz ist für El êgatten und für

Eltern und minderjährige Kinder beim Vorliegen der
übrigen gesetzlichen Voraussetzungen die Zusain-
ur e n v e ra  n la  g u n g angeordnet . Für solche Zu-
sammenveraulagungen ist im Steueranpassungsgesctz
bestimmt, daß die Beteiligten als Gesamtschuldner auch
haften , wenn bei getrennter Veranlagung für einen
oder mehrere der beteiligten Steuerpflichtigen Steuer¬
freiheit bestehen würde . Hieraus folgt , datz die Ehefrau
oder daS minderjährige Kind für die Steuer des Haus¬
haltsvorstandes auch dann haften , wenn sie in dem
fraglichen Stcuerjahre keine Einkünfte gehabt haben.
Ter Reichssinanzhos hat die Haftung in dieser Hinsicht
auch für das frühere Einkommensteuergesetz bejaht.
Soweit im Einkommensteucibeschcid die znsammenver-
nnlagtcn Personen nicht ausdrücklich bezeichnet sind,
können sie durch einen besonderen Hastnngs-
beschcid  herangezogen werden.
Einkommcnsgrcnze für die Erhöhung der Vcrmögens-

stcuerfrcibctriigc
Nach dem Vermögens 'steuergesctze erhöhen sich die

steuerfrei zu belassenden Beträge um 1VOOO NM., wenn
der Steuerpflichtige über 60 Jahre alt oder min¬
destens drei Jahre erwerbsunfähig ist und in dem dem
Vcranlagnngszeitpuukt vorangehenden Kalenderjahre
nicht mehr als 3000 RM . Einkommen gehabt hat . Die
Zubilligung dieser Vergünstigung hat der Neichssinang-
hvs einen! Steuerpflichtigen mit großem Vermögen
versagt , der mehrere Jahre hindurch sehr hohe Ein¬
künfte verzeichnen konnte , in dem für die Ver¬
günstigung maßgebenden Jahre aber zufällig einen
Verlust , in dein darauffolgenden Jahre jedoch schon
wieder ein verhältnismäßig hohes Einkommen erzielt
hatte.

5.45 Weckrus, Morgcnspruch , Wettermeldungen . 5.50
Stadt und Land : TageSsragen zur ErnährungSpolitik.
6.00 Zum fröhlichen Beginnt Unsere Morgcnmusik.
Dazwischen: 6.30 Zehn Minuten Leibesübungen . 7.00
Wettermeldungen , Nachrichten . 7.30 Wettermeldungen.
8.00 Haushalt und . Familie . 10.30 So zwischen elf und
zwöls. Dazwischen: Unsere Altcrschrung . 11.45 Mel¬
dungen sür die Binncnschifsahrt . Binnenlands - und
Sccwettcrbericht . 12.00 Bremen : Musik am
Mittag im alten Rathaus.  13 .00 Wettermel¬
dungen . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musik-
kalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen See-
schissahrt. 15.15 Wirtschastsbsrichte . 15.25 Bremen:
Lieder im Sommer zu singen.  16 .00 Es
geht auf Feierabend . 18.00 Jugendsport . 18.10 Diolin-
musik. 18.45 Wcttermeldunqen , Hasendienst . 18.00 Ein
kleiner Tanzkapelleuwettstrert , 19.45 Zerrspiegel. 20.00
Erste ülbendnachrichten. 20.10 Gavotte — Hornpipe —
Ländler . Eine Polonaise von Tänzen großer Meister . 21.10
Ein Blick — ein Gruß . Eine Folge heiter -besinnlicher
Lieder und Szenen . 22.00 Nachrichten . 22.20 Zum 4.
Internationalen Flugmeeting in Zürich . W.30. spät-
musik.

Ferner senden:  Köln . 20.00 Götz von Berli-
chingen. — Leipzig. 21.15 Abendmusik. — München
19.00 Zauber der Stimme . — Saarbrücken . 22.20 Beet¬
hoven.

. .. .. . . . . . . . . .

V ?sttSrä »si »s1 üor 82.

Auf der Rückseite des nun allmählich ostwärts ab¬
wandernden Tiefdruckgebietes sind kühlere Lastmasse»
in unseren Bezirk eingeflossen. Dabei ist es mehr¬
fach zu Schauern an der Nordseeküste und östlich
der Elbe auch zu Gewittern gekommen."Die Wetter¬
lage ist damit cntgeMngssetzt der gestrigen AnnahiKe
doch umgeschlagen. Was nach der Wetterlage des
Mittwochs erst zum Wochenende zu erwarten war.
Die weitere Entwicklung des westlichen Hochs wird
uns bei um West drehenden Winden zuerst ein mäßig
warmes zu Niederschlagen geneigtes Wetter bringen.
11m die Wochenende wird aber wieder Beruhigung und
Erwärmung eintreten.

VNttsrungsiabsIIs vom 22. luli 1837
s Ulv 14 Ukp 1v Ukk

__ 7L4 . 1 7SS . 4 7SL .6
1S. 6 16 .L 16 .L

. . . . SL°/° 77 °/o 7V°/°
U. -rlÜklcs LV/ 4 V/ 5 V8V/ S

K/sits,. «oö -Ig

marimum 18 .6 o .y
13 .2 -1 . s

Voraussage für den 23. Juli : Noch böige Winds
aus West bis Nordwest , wechselnde Bewölkung , einige
Schauer , kühl.

Aussichten für den 24. Juli : Mäßige bis frische um
West drehende Winde , wolkig, zeitweise heiter , strich¬
weise noch Niederschlage, nur mäßig warm.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastcdt. Montag , den 26. Juli , wichtige

Sitzung der Politischen Leiter im Dietrich -Eckart-HauS,
.Beginn pünktlich 20.30 Uhr» Vollzähliges Erscheinen
dringend erwünscht.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Westen (Lützowerstr . 165). Am

Freitag , dem 23. Juli , 20 Uhr , findet die Amtswalter-
Sitzung im Wllhelm D̂ecker-Haus (Saal 3) statt.

Hitler -Jugend
Achtung ! Der Vereitschastsdienst des Bannes 75

tritt am heutigen Abend nicht an.

NS .-Kulturgemeknde
Der OrtSverband Bremen bittet alle Mitglieder und

Freunde , die Anmeldungen für die verschiedenen Ab¬
teilungen (Staatstheater . Schauspielhaus , VolkStum
und .Heimat, Konzert und Teutsche Knlturbuchreihe)
möglichst bald bei der LrtsverbandsgeschästSstelle im
Dreikaiscrhaus abzugeben . Die Mitglieder der ange¬
schlossenen Verbände erhalten selbstverständlich die
gleichen Preise wie die Mitglieder der NS .-Kultur-
gemcinbe.

NSKOB.
Kreisdienststelle Bremen

Sonntag , 25. ds . Mts „ Teilnahme an der Ehrcn-
malsweihe in Hcmelingcn . Antreten 14.45 Uhr Tcbalds-
brückcr Bahnhof . NSKOV .-Anzug, große Ordensschnalle.

Sonderfahrt nach Helgoland sällt aus . Wegen un¬
überwindlicher Schwierigkeiten in der Unterbringung
der Reisenden aus Helgoland , die sich erst jetzt ergeben
haben , muß die vom Reichsbahn -Verkehrsamt Hanno¬
ver am 24. und 25. Juli geplante Sonderfahrt leider
ausfallen . Die Karten worden ab sofort von den Ver¬
kaufsstellen zum vollen Preise zurückgenommen.

Sondcrzug nach Wilhclmshavcn — Wangerooge.
Wie die Reichsbahn mitteilt , besteht sür den Sonder-
zug am Wochenende nach Wilhclmshaben — Wanger¬
ooge außerordentliäze Nachfrage , so daß heute schon
feststeht, daß der Zug bestimmt führt.

Nächster Postschluß für Bricfpost nach Ncwhork am
27. Juli beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) sür Taurpser
Bremen über Bremevhavcn um 5 Uhr. über Cher-
bourg um 12.30 Uhr . " Für den Nachbringedienst
Köln—Cherbourg um W Uhr.

25jiihrigc Tätigkeit . Otto Hammers chmibt.  Am
Deich 21, kann am heutigen 23. Juli auf eine 2öjährige
Tätigkeit als Kellermeister bei der Haake-Beck-Braucrei
zurückblicken.

25jährige Tätigkeit . Am heutigen Tage kann Richard
Schnitz , Hcidbergstr. 21, auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Deschimag. Werk: Act. Gel. „Weser", zurück¬
blicken.
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Das Eselchen und die Blumen
"ni Donnerstagmorgen um

acht Uhr im Buro sich an seinen Schreibtisch sehte,
fing er plötzlich zu lächeln an. Vor ihm au der
Löichunterlage war sehr nett ein kleines Eselchen
aufgezeichnet. Dies ist Brigittes Werk, wußte
Bernd Keller doch während er dies feststellte,
verslnsterten sich mit einem Male seine Züge.

Er dachte daran, datz er noch gestern mit Bri¬
gitte eine Meinungsverschiedenheitausgctragen
hatte und sie unversöhnt auseinandergeqanqenwaren.

Brigitte und Bernd Keller waren eng befreun¬
det, und die ersten Anzeichenfür Brigittes Zu¬
neigunghatten in kleinen, lustigen Zeichnungen
aus Bernd Kellers Loschunterlageihren sichtbaren
Ausdruck gefunden: aber ebenso war diese Zeich¬
nung keinesfalls liebevoll gedacht.

Aus dem netten Eselchen war in seinen Augen
plötzlich ein Esel geworden. „Und dieser Esel soll
ich sein?" fragte sich Bernd Keller entrüstet.

In diesem Augenblickkam Brigitte aus dem
Schreibmaschinenzimmerins Büro. Und -obwohl
sie nun einander Auge in Auge gegenübersagen,
hielt Bernd Keller an diesem Morgen seinen Blick
gesenkt und auch Brigitte , auch sie wollte nicht
die erste sein, die nach der Auseinandersetzungdas
versöhnende Wort aussprechenwürde.

Im Verlauf des Vormittags benötigte Bernd
Keller zu seiner Arbeit eine ungewöhnlicheAn¬
zahl von Briefordnern, die er seltsamerweise
nicht mehr in die Korrespondenz-Ablage zurück¬
gab, sondern sie, wie er den anderen Kollegen
gegenüber ausführte, der Einfachheit halber, um
sie zu jeder Zeit zur Hand zu haben, auf seinem
Schreibtisch aufstapelte.

So entstand dann zwischen den beiden Schreib¬
tischen eine trennende Wand. Brigitte und Bernd
Keller waren für einander unsichtbar geworden.

Und so blieb es auch zwei Tage.
Am Mo^ en des dritten Tages, als Bernd

Keller ins Büro kam, stellte er fest, datz inmitten
der trennenden Wand, durch Herausnahme eines
einzigen Ordners, eine schmale Durchsicht zu Bri¬
gittes Platz geschaffenwar. Und hinter dieser
Durchsicht stand eine Vase mit Rosen.

Bernd Keller war überzeugt, datz Brigitte die
Blumen als Geschenk erhalten hatte.

Und als er beobachtete, wie oft im Verlauf
einer Stunde sich Brigitte den Rosen zuwandte
und sogar lächelndeBlicke nach seiner Seite warf,
schob er kurz entschlosseneinen neuen Ordner
in die Lücke vor seinen Augen.

Aber schon am Morgen des nächstenTages
fehlte wieder ein Ordner in der trennenden
Wand auf dem Schreibtisch, nur waren es dies¬
mal Nelken, die in der Vase auf Brigittes Platz
standen. Und wieder lächelte Brigitte , während sie
an den Blumen roch, Bernd Keller zu. Und
Med-r schob er, diesmal in grotzer Erregung,
«ine» neuen Ordner in das .Fenster".

An drei Morgen fand diese Szene ihre Wieder¬
holung.

Am Morgen des vierten Tages kam Bernd Kel¬
ler früher als Brigitte ins Büro. Als er sah,
datz an Brigittes Platz schon wieder neue Blu¬
men standen, mutzte er plötzlich in maßloser Ver¬
wunderung erkennen, datz der Spender der Blu¬
men nicht außerhalb des Büros zu suchensei,

und somit also auch seine letzte, stille Hoffnung,
datz schlieglich doch Brigitte selbst die täglichen
Blumen kaufenwürde, sich als falsch erwies.

Die Auseinandersetzungmit Brigitte erschien
-SerndKeller nun in ganz anderem Lichte.

Er saß erschrocken und zugleich zornig an seinem
Schreibtischund dachte daran, datz er zunächst
wissen mutzte, wer von seinen Kollegenim Büro
Brigitte mit diesen Blumengeschenken überhäufte.
Karl, der als Lehrjunge vor allen anderen An¬
gestellten am Morgen im Büro sein mutzte,
wurde dies wohl wissen, und es gelang ihm auch
unbemerkt, Karl zu fragen, wer jeden Morgen
die Blumen an Brigittes Schreibtisch stelle.

„Herr Pohl" flüsterte Karl.
Herr Pohl war der Buchhalter der Firma und

war »erheiratet.
„Unglaublich!" und „unverschämt!" sagte Bernd

Keller laut vor sich hin und macht« sich sogleich
auf den Weg in das Zimmer des Buchhalters.

„Sie wissen genau, Herr Pohl," begann er,
„daß Fräulein Brigitte und ich als verlobt gel¬
ten. Ich finde es deshalb, abgesehendavon, datz
Sie verheiratet sind, absolut unschön von Ihnen
Fräulein Brigitte jeden Tag Blumen zu
schenken."

Herr Pohl lächelte.
„Wenn auch Brigitte und ich zur Zeit Krach

haben, Herr Pohl," fuhr Bernd Keller fort, kann
dies trotzdem für Sie kein Anlaß sein, sich Fräu¬
lein Brigitte zu nähern, denn ich denke nicht
daran auf Brigitte zu verzichten."

Herr Pohl antwortete gelassen:
„Ich habe die Blumen stets im Auftrage von

Herrn Hilbring an Fräulein Brigittes Platz ge¬stellt."
Herr Hilbring war der Leiter des Unterneh¬

mens und seinen Angestelltenein Vorgesetzter,
wie man ihn sich korrekter und liebenswürdiger
gar nicht vorstellen konnte.

„Im Auftrage von Herrn Hilbring?" wieder¬
holte deshalb Bernd verstört und ungläubig.

„Denken Sie vielleicht, datz ich die Unwahrheit
sage?" fragte Herr Pohl scharf.

Bernd Keller schüttelte den Kopf und entfernte
sich wortlos.

Er mußte sich sagen, daß Herr Hilbring «in
weit gefährlicherer Gegner als Herr Pohl war
und er deshalb, wollte er Brigitte nicht ganz ver¬
lieren, sofort eindeutig handeln mutzte.

Er ließ Direktor Hilbring um eine Unter¬
redung bitten und trat dann entschlossen, doch
ruhig in sein Privatbüro.

„Ich möchteSie zunächst um meine sofortige
Entlassung ersuchen", sagte er höflich.

Herr Hilbring lächelte.
„Und ich möchteSie bitten, zunächst Platz zu

nehmen, Herr Keller, denn offen gestandenhabe
ich Sie schon seit.einigen Tagen erwartet", ant¬
wortete er. „Und nun erzählen Sie mir, warum
Sie so plötzlich von hier fort wollen."

„Der einzige Grund, warum es mir unmög¬
lich ist, hier noch weiter zu arbeiten, Herr Direk¬
tor, dürfte Ihnen wohl persönlich nicht unbe¬
kannt sein."

„Ich weiß nur, datz Sie seit einigen Tagen
etwas ungenau arbeiten", sagte Herr Hilbring.
„Die Schuld daran trägt , wie ich feststellen konnte,
eine Mißstimmung zwischen Ihnen und Ihrer
Kollegin Fräulein Brigitte, mit der Sie nicht
mehr so zusammenarbeiten, wie Sie es eigent¬
lich sollten."

„Und deshalb haben Sie Fräulein Brigitte
jeden Tag die Blumen geschenkt, weil Sie an¬
nehmen, ich sei vielleichtungerechtgegen sie ge¬
wesen?" fragte Bernd Keller sehr höflich, doch
nicht ohne leisen Spott in seiner Stimme.

„Sie irren sich in zweifacher Hinsicht, Herr
Keller", antwortete Herr Hilbring lächelnd. „Er¬
stens sind die Blnmen nicht von mir, sondern
von Ihnen selbst. Zweitens bin ich bereit, wenn
Sie es wünschen, Fräulein Brigitte sofort zu ent¬
lassen."

Bernd Keller schaute seinen Vorgesetzten voll¬
kommen verständnislos an. Inzwischen tele¬
fonierte Direktor Hilbring mit der Buchhaltung
und bat Herrn Pohl um das Gehaltskontovon
Herrn Keller. "

„Im Falle, datz Fräulein Brigitte wirklich
ausscheidet", fuhr Herr Hilbring zu Bernd Keller
gewandt fort, „erhalten Sie natürlich Gehalts¬
zulage, die -Ihnen als Ehemann sicher sehr will¬
kommen sein wird."

Plötzlichfing Bernd Keller zu verstehen an,
was Herrn Hilbrings Worte zu bedeutenhatten.
Und als er dann auf seinem Gehaltskontoschwarz
auf weiß lesen konnte, datz nicht sein vermutlicher
Gegner, sondern er selbst die Blumen für Bri¬
gitte bezahlte, war auch der letzte Zweifel daran,
daß er nur einem Streich, den ihm Herr Hilbring
gespielt hatte, zum Opfer gefallen war. Und zu¬
gleich war auch «in schwerer Stein von seinem
Herzengefallen.

„Ich bin Ihnen für Ihre Blumengeschenke sehr
dankbar", sagte er mit vollkommen verändertem
Ton in seiner Stimme zu Direktor Hilbring.

„Die Weisung an Herrn Pohl habe ich natür¬
lich nur unter der VoraussetzungIhres nachträg¬

lichen Einverständnisses gegeben, um Fräulein
Brigitte weiß von meinem Dazwischentreten
nichts," bemerkteDirektor Hilbring lächelnd.
„Wir kennen uns nun seit fast zehn Jahren , lie¬
ber Herr Keller, und sehen Sie, schon seit län¬
gerer Zeit hatte ich das Empfinden, datz Ihnen
ein kleiner Anstoß nichts schaden kann. Ich freue
mich wirklich, datz es mir gelungen ist, Sie ein
wenig eifersüchtig zu machen."

Als Bernd Keller in sein Büro zurückkam,
baute er zunächst eilig die Wand der Brief¬
ordner ab.

Brigitte machte große, erstaunte Augen, und
ihre Üeberraschungwuchs, als Bernd Keller ihr
eröffnete, datz Direktor Hilbring sich mit der Ab¬
sicht trage, sie zu entlassen. „Als Strafe für deine
freche Zeichnung," sagte er.

„Wegen diesemEselchen soll ich entlassenwer¬
den?" fragte Brigitte ungläubig und doch ein
wenig erschrocken.

Bernd Keller beugte sich weit über beide
Schreibtische. Und lächelnd flüsterte er:

„Nicht wegen dem Eselchen, sondern wegen dem
Esel, den du nun zur Strafe höchstwahrscheinlich
dein ganzes Leben lang nicht mehr los werden
wirst." 8trx rn Lulsvdurg

Die Wandlung
Als Ernst Moritz Arndt in Bonn lebte, zählte

er zu seimen Freunden einen jungen Schriftsteller,
der eben erst geheiratet hatte. Und da geschah es
einmal, datz ihm der junge Ehemann klagte, er
könne mit seiner Frau nicht auskommen, da sie
eigensinnigund rechthaberisch sei.

„Das sind nur Kleinigkeiten", beschwichtigte
Arndt, „Sie müssennicht weiter darauf achten,
dann wird alles gut."
, Einige Zeit war vergangen. Da erschiender

junge Ehemann und machte dem Herrn Professor
die Mitteilung, datz sein Hausstand sich um ein
kleines Wesen vermehrt habe. „Und", so schloß
er, „seitdem das Kind da ist, leben wir glücklicher
als je zuvor."

Arndt entsann sich der einstigen Klagen des
jungen Vaters. Er lächelte und sagte schmun¬
zelnd: „Sehen Sie, ich sagte Ihnen doch schon
einmal, datz es mitunter nur an einer Kleinig¬
keit liegt!" Ns-

Der Meister des „Mdelio
Als einst der österreichischeKapellmeister

Kleinheinz mit dem hochbetagten italienischen
Komponisten Salieri einer der ersten Ausfüh¬
rungen des „Fidelio" in Wien beiwohnte, be¬
merkte der Italiener »in seinem̂ gebrochenen
Deutsch: „Beethovensind ein universaler Compo-
sitore, er spasier auf die Scala in der erste, sweite,
dritte, vierte Stock, dann spasieren er aus die
Boden und springen bet kleine fenestre von
Boden '«runter : ich begreifen nit diese Manira!

„Ich begreife es auch nicht," erwiderte Klein-
hcinz, „aber soviel ist mir klar, datz wir, wenn
wir uns einmal bis zum Boden versteigen, unse¬
ren Rückweg ganz ruhig auf der Scala suchen
müssen, den würden wir gleich Beethoven einen
solchen Sprung wagen, so brächen wir uns das
Genick!" l.bg.

s >ie hatten die Leitung gelesen . . .
Am 6. Dezember1853 brachteder „Hamburger

Korrespondent" aus Berlin folgende Nachricht:
„Heute ist der auch als Ingenieur-Geograph und
vortrefflicher Kartenzeichner sehr rühmlich be¬
kannte Oberst-Lieutnant Vogel von Falkenstein
zum Chef des Eeneralstabes des Generals von
Wrangel ernannt worden."

An dem Tage, an dem der König Friedrich
Wilhelm IV. diese Nachrichtgelesen hatte, traf
er auf seinem Ritt durch den Berliner Tiergarten
den genannten Offizier und beglückwünschte ihn
zu seiner Beförderung.

„Da ich hiervon aus dem Munde Eurer Maje-
stät höre, kann ich nicht mehr an der Wahrheit
zweifeln", sagte Vogel von Falkenstein, „bisher
wußte ich es nur aus dem „Hamburger Korre¬
spondenten".

„Vortrefflich", sagte lachend Friedrich Wil¬
helm, „da haben wir die Nachricht aus ein- und
derselben Quelle!"

Einige Tage später konnten Berliner Blätter
diese Nachricht bestätigen. 6.

Fürsten , Professoren und Dampfwagen

Vuch der Torheiten / Von
Rar! Andreas Fren;

Ein Mikado besuchte einst eine japanische
Stadt und bei dieser Gelegenheit ließ er sich die
berühmtesten Männer der Stadt vorstellen. Un¬
ter diesen wurde ihm auch Oe Sugiura , ein Ge-
schichtsschreiber, vorgestellt, der auger vielen an¬
deren Büchern auch ein großes dickes Vuch be¬
saß, in das er die Torheiten und Schwächen der
großen Männer und Herrscherseiner Zeit auf¬
zeichnete.

Als der Kaiser das dicke in Pergament ge¬
bundene Buch sah und von dem EeschichtSfchrei-
Ler erfuhr, was dieser in demselbenaufzeichnete,
fragte er: „Enthält dein Buch auch meinen
Namen?"

„Mit Verlaub, gnädigster Kaiser", antwortete
Oe Sugiura , „auch Ihr befindet Euch in dem
Buche."

„Und was steht Wer mich in demselben?" er¬
kundigte sich der Mikado.

Iscods Kskkss
» «!»» »»!

ist köckster Lsnuk

Der Eeschichtsschreiber schlug eine Seite auf
und sagte: „Hier steht eine Eintragung über
Euch!"

Der Kaiser neigte sich über das Buch und las:
„Der Mikado hat Tamuro mit dreitzigtaufend
Pen nach Siam gesandt, um dort weiße Elefan¬
ten zu kaufen."

„Weshalb trugst du das in dein Vuch der Tor¬
heiten ein?" fragte der Kaiser, als er es ge¬
lesen hatte.

„Weil Tamuro weder mit dem Gelde noch mit
den weißen Elefanten zurückkommen wird", ent-
gegnete Oe Sugiura . „Ihr habt vergessen, datz
Siam sein Heimatland ist und er auch niemals
-mehr zu so viel Geld kommen wird, als Ihr
ihm in die Hand gabt."

„Du magst recht haben", sagte der Mikado.
„Wenn Tamuro aber doch zurückkommt, was
machst du dann mit der Aufzeichnung in deinem
Vuch?"

„Gnädigster Kaiser," erwiderte der Ee¬
schichtsschreiber, „dann streiche ich Euch in dem?
Buche und trage Tamuro in das Buch der guten
Taten ein, da es die erste des schlechten und be¬
trügerischenTamuro wäre."

So um 1840 herum hegte man in England
gegen den „Dampfgott" und sein jüngstes Kind,
die Eisenbahn, noch erhebliche Bedenken. Old
Englands konservativeLeute hielten das „neue
Zeug" für häßlich und höchst lebensgefährlich;
man war entsetzt über die fürchterliche Geschwin¬
digkeit, bei der man „zu fliegen scheine". Und da-
bei machte die gute alte „Puffing-Billy" von
Annodazumal bestenfalls ihre 30—10 Kilometer
in der Stunde! Trotzdem: es schien vielen Leuten
einfach schauerlich.

Schließlich mutzten sich auch die hohen Regieren¬
den des Landes einmal mit der unheimlichen
Sache befassen, die die braven Untertanen in so
große Aufregung versetzte. Prinzgemahl Albert,
der Gatte der Königin Viktoria von England
heschlotz, der Wissenschaft halber höchstpersönlich
mit der Eisenbahn von Windsor nach London zu
reisen. Sämtliche Hofperücken gerieten ins
Wackeln über diese Absicht, man riet dringend ab,
unkte Schauerliches. — Trotzdem blieb Prinz¬
gemahl Albert fest hei seinem Vorsatz, seine hohe
Person dem unheimlichenDampfwagen anzuver¬
trauen. Der große Tag kam. Man harrte voll
Aufregung der Dinge, die sich ereignen sollten.
Der Prinzgemahl bestiegmit Gefolge den Zug,
man schaukelte— vorsichtig, nur vorsichtig! —
in bedächtigstem 20-Kilometer-Tempo von Wind¬
sor nach London. Allen düsterenVorhersagenzum
Trotz passierte nichts. Doch als Prinzgemahl
Albert in London den Zug»verließ, sagte er zu
dem sich tief verneigendenZugpersonal:

„Ich möchte aber doch bitten, datz nächste Mal
etwas weniger schnell zu fahren! Man bekommt
ja Kopfweh von dieser rasenden Geschwindig¬
keit - " j

*
Die erste Eisenbahnlinie Englands wurde 1825

zwischen den Städten Stockton on Tees und Dar¬
lington in der englischen GrafschaftDurham er¬
baut. Als die Dampflokomotivenzum erstenmal
rasselndund fauchend die Strecke entlangkeuchten,
war dies ein Ereignis, das bei den Zeitgenossen
sehr verschiedene Beurteilung erfuhr. James Rey¬
nolds, ein junger, tüchtiger, sehr strebsamer Kauf¬
mann, wohnte und arbeitete in Stockton on Tees.
Seine Braut , Miß Ethel Johnson, war die ein¬
zige Tochter eines Professors an der Latein¬
schule von Darlington. Sie lebte bei ihren Eltern
und der junge Reynolds empfand die weite Ent¬
fernung zwischen den beiden Städten oft sehr un¬
angenehm, konnte er doch deshalb seine Braut
nur selten sehen. Als nun die öffentlich« Eisen¬
bahn für Personenbeförderungzwischen Stockton

und Darlington in Betrieb genommen wurde,
freute sich der junge Kaufmann sehr und schickte
seiner Braut einen begeistertenBrief, worin er
der neuen technischen Erfindung ein Loblied sang
und ankündigte datz er seine Ethel nunmehr
mit Hilfe des herrlichen neuen schnellen Beför¬
derungsmittels jede Woche einmal in Darlington
besuchen werde.

James Reynolds wartete lange vergeblichauf
den Antworthrief seiner Braut . Endlich traf ein
Schreiben des alten Professors Johnson «in.
Darin erklärte dieser die Verlobung Reynolds
mit feiner Tochter Ethel kurzerhand für gelöst:
Weil er einem so leichtsinnigen jungen Menschen,
der alles Neue unbedingt mitmachenmüssen, und
der sein Leben so sinnlos durch Eisenbahnfahrten
auf's Spiel setzen wolle, seine einzige Tochter
unmöglich ohne schwerste Besorgnisse anvertrauen
könne-

Kaiser Ferdinand von Oesterreich führte seiner¬
zeit bei seinem Volke den Beinamen „der Gute".
Nicht ohne «in leises lächelndes Kopfschütteln:
Der Kaiser war von Jugend an stets kränklich,
schwächlich und nie imstandegewesen, seinenGeist
besonders anzustrengen. Schon mit 45 Jahren
war der älteste Sohn Franz' I. und der Maria
Theresiabeider Sizilien ein graues, zerknittertes,
mageres Männchen, das die schweren Kronen von
Oesterreich, von Ungarn, Böhmen und der Lom¬
bardei nur noch der Form halber trug. Das die
Leitung der Regierungsgeschäfteder sogenannten
„Staatskonferenz", seinem Onkel ErzherzogLud¬
wig, dem jüngeren Bruder Erzherzog Franz Karl
und den Fürsten Metternich und Kolowrat über¬
ließ und sich selbst weit lieber mit seiner Lieb¬
lingstätigkeit abgab: nämlich dem Lackieren, von
Vogelkäfigen. Vogelkäfige, zahllose glatte dünne
Stäbchen schön gleichmäßigund genau mit bun¬
ter Farbe zu überziehenwar eine Beschäftigung,
an welcher der im übrigen kindlichgutmütige
und liebenswürdige Kaiser besondere Freude
hatte und die seine geistigenKräfte anscheinend
auch hinreichendbeschäftigte.

Während aber Ferdinand der Gute mit viel
Fleiß und Geduld Vogelkäfigelackierte, geschah
draußen in der Welt allerhand Neues. Große
Erfindungen wurden gemacht und eines Tages
pfiff auch auf österreichischem Boden die erste
Eisenbahn. Die neue Errungenschaft fand An¬
klang, man baute viele Eisenbahnlinienund hielt
sich für verpflichtet, auch Kaiser Ferdinand dann
und wann von den Fortschritten des Vahnbaues
Mitteilung zu machen. So begab sich an einem

schönen Frühlingstag eine Abordnungin die Hof¬
burg, um dem Kaiser feierlich zu melden:

„Majestät, heute ist der erste Zug aus dem
Süden eingetroffen!"

Ferdinand der Gute lackierte gerade einen
großen k. u. k. Vogelkäfig mit liebevoller Hin¬
gabe leuchtend hellgrün. Er steckte den Pinsel
in den Farbtopf, nickte der Abordnung freundlich
zu, sah einen Augenblick durch das Fenster zum
Frühlingshimmel hinauf, der sich in seidigem
Blau über der Stadt wölht« und meinte:

„So, so — der erste Zug aus dem Süden ist
'kommen? So, so — ja — ja — man merkt's
schon, datz es wärmer wird, man merkt's ganz
deutlich- "

Was Ferdinand der Gute sich unter einem
„Zug aus dem Süden" eigentlichvorstellte, ist nie
aufgeklärt worden.

-i-
Eine Anzahl weiser, würdiger Professoren

wurde einst aufgefordert, ein Gutachten über die
Aussichten, die Verwendbarkeit und die Gefähr¬
lichkeit der Eisenbahnenabzugeben. Man schrieb
etwa das Jahr 1840 und die gelehrten Herren
setzten sich hin, überlegten, äußerten Meinungen
und Meinungsverschiedenheiten, stritten sich, be¬
rieten endlos lange hin und her. Und endlich,
endlichentstand unter eilig schreibendenGänse¬
federn folgender Erguß:

Der Bau von Eisenbahnlinien und die Eisen¬
bahn selbst hätten nach menschlichem Ermessen
keinerlei Zukunftsaussichten. Sie würden sich in
kurzer Zeit als durchaus unpraktisch erweisen
und wegen mangelnder Rentabilität wieder sang-
und klanglos verschwinden. Sie feien auch alhu
gefährlich, bei der großen Schnelligkeitder Fahrt
müsse selbst der kleinste Unfall unbedingt tödliche
Folgen haben. Wenn man trotz alledem Eisen¬
bahnen baue, solle man die Strecken zu beiden
Seiten mit möglichst hohen Bretterzäunen sichern.
Erstens damit kein Unglück geschehe, falls Men¬
schen oder Tiere sich den Schsenensträngennäher¬
ten. Zweitens könne man zwar die Wahnwitzig¬
sten nicht davon abhalten, ihr Leben durch die
Benutzung der Eisenbahn zu gefährden, jedoch
habe man die Pflicht, die übrige Bevölkerungvor
dem Anblick der dahinrasenden Züge zu schützen,
damit niemand einen Schwindelanfall bekäme
oder etwa gar vor Schreck den Verstand verliere.

Das Ganze ist kein Witz— bitte sehr!! Sondern
das wohlerwogene, durchaus ernst gemeinte Ur¬
teil einiger Mitglieder der bayrischenAkademie
der Wissenschaften, das als Kuriofum heute noch
in irgendeinem Archiv ruht. 8. vi -osto-HüIsbokk

f? O 111 S >" > VOI - I l̂ < Ä 1 S SlSl

Verlag Knarr ^ bllrtli 6 . m, b. it ., blyncbsn 1937

(3. Fortsetzung)
e saßen auf der glitschigenweichengrünen
t«, das Seewasser schimmerte zauberhaft klar.
Ras tust du nachher?" fragte er langsam,
ich geh« früh schlafen!" Sie bewegte die
m im Wasser, weil ihnen diese Gymnastik
lich war.
: blickt« sie von der Seite an. „Der Weg zur
e ist mit guten Vorsätzengepflastert! lagte
Optisch.
i« Winzigkeiteiner Sekunde sah sie ihn völlig
chaft an, dann lachte sie. „Der Weg zur
e . . . — Natürlich, das weiß ich . . .
litte erläutern . . .", sagte er heiter,
e preßte ihre vom Wasser kühlen Hände gegen
Schultern, die seit einigen Augenblickenun-
rbrochen von der Sonne beschienen waren,
ist nichts zu erläutern . . .", sagte sie unlustig,
war nur so eine Gedankenverbindung. Aus
m Künstlerfest, da war unten die Hölle, das
mir ein. Das liegt schon weit zurück. .. .

c weißt du, meine Schultern sind ganz heig.
c legte sein« Finger prüfend gegen ihr« Haut.
mm, wir schwimmen zurück. . ."
ls sie wieder bei ihren Kleidern angelangt
sn,entnahm Gerd einer knisternden Papierhulle
n riesengroßengoldgelbenPfirsich und zog ihn
ichtig ab. Dann ließ er sie in die helle feuchte
he der Frucht hineinbeitzen— etwas Tanmn-
mack vom Hautöl kam mit über ihre Lippen
ind atz selbst den Rest auf. „Bis Freitag bist
>raun wie Roggenbrotkiuste— aber nein, das
ür deinen Typ viel zu dunkel leicht much-
oladebraun . . . Und unterhalte dich gut —
schreibe jeden Tag —" .. .
ie spielte mit drei langen grünen Halmen
Strandgrases und flocht einen Zopf daraus,
türlich, du liebst mich ja . . .", sagte si«, ssanz
)en anspruchsvollenund verbrauchten Klang
r Worte vertieft.
c lachte nicht. „Ja . Leider!" sagte er in
stich«r Verstimmung.

Sie griff in einer kleinen Geste des Wieder-
gutmachenwollensnach seinemArm und zog ihn
mit sich, und sie liefen bis zu der feuchten Linie,
wo die Wellen auf dem Sand schaumig zerkrü¬
melten, und suchten Steine, um sie weit in das
Wasserhinauszuschleudern.

Sie war fröhlich und voller Lachen, sie war
zweiundzwanzigJahr « alt , ein fremdes Mädchen
m einem weißen Badeanzug, das sich hingegeben
und völlig erfolglos bemühte, ihm die Kunst nach¬
zumachen, einen Stein so zu schleudern, datz er im
Aufprallen die Wasseroberflächemehrere Male
hintereinander berührte. Die harmonischeEe-
fügtheit ihres gelenkigenKörpers verriet nichts
von den bunt aufgeschüttetenGeheimnissenihrer
Seele.

Dann ging sie zurück und nahm das zusammen¬
gesunkene Häufchenleichter Seide ihres Strand-
anzuges auf, streifte es sich über und kämmte vor
einem Taschenspiegeldas Haar. Sie hatte ihm
nun «ine heitere Abschiedsvorstellunggegeben,
dächteer, sich darauf besonnen, daß er es nicht
verdiene, von ihr den bösen Eindruck schlechter
Laune mit auf die Reise zu nehmen. Sie war so
taktvoll. Vielleichthätte man sich besser mit ihr
aussprechenkönnen, wenn sie nicht so taktvoll ge¬
wesen wäre.

Als sie über die Dünen zurückkehrten, schob er
eine Locke über ihrem Ohre etwas zurückund
küßte sie in einer halb ärgerlich, halb freundlich
gemeinten Zärtlichkeit leicht auf die Wange. Sie
sah dem Falter nach, der braunrot vor ihnen
durch die Luft segelte, als wollte er ihnen den
Weg weisen. Aber sie waren zu erwachsen, um
sich der Führung eines Schmetterlings anver¬
trauen zu können, sie mutzten alle Wege selbst
finden.

„In zehn Jahren , wenn wir vielleicht doch hei¬
raten sollten, wirst du das nicht mehr tun —",
sagte sie.

„Alles zu seiner Zeit. Jetzt ist die Zeit für
dieses, und in zehn Jahren sprechen wir über die

Schulnoten unserer Kinder und macheneine be-
soräte Elternmiene . . ."

Sie schwieg. Er dachte an den gestrigenMor¬
gen — war es nicht schon eine Ewigkeit her —
als sie zusammenin der kleinen Küche gearbeitet
hatten, eine Arbeit, die ein Spiel war, und als
plötzlich diese ernsthafteFrage nach den wirklichen
Gedankenwie vom Himmel herabfiel. Er hatte
eine Hemmunggehabt, in diesem Augenblick die
Aussprache, die schon so lange notwendigwar und
die alles klären mutzte, zu beginnen. Es wäre
«ine Pointe für ein Lustspielgewesen, aber keine
für das Leben. Er hatte nichts tun können, als
abzulenken.

Sie sahen sich viel zu wenig; sie hatten so wenig
Zeit, gerade soviel, um sich aneinander zu ge¬
wöhnen, und dann fuhr er wieder fort. und alles
blieb fragwürdig wie zuvor.

Dicht hinter dem Kurpark lag eine sanfte Wiese,
süß und zart von weitzborkigen Birken umstanden.
Eine fast künstliche Ueberhelle strahlte vom
Mittagshimmel herab und unsichtbar erklang eine
klingelnde, zierliche Musik, von irgendeinem
Rundfunksenderübertragen. Vorsorglich hatte die
Kurverwaltung an verschiedenen Stellen unsicht¬
bar Lautsprecherangebracht, die den Strand , den
Wald, die Kinderwiese, den Park und das
Schwimmbadmit Klängen überschwemmten.

Zwei Kinder kamen durch den Sonnenschein;
ein Knabe, mager, ernsthaft, vielleichtein halbes
Dutzend Sommer alt , hielt die jüngere Schwester
an der Hand, ein prangendes kleines Weibwesen,
mit leuchtendemBlondhaar, das in dicken ge¬
pflegten Ringellocken auf die nackten, sanftrunden
Schultern fiel. Es war ein bezauberndesGeschöpf,
vier Jahre , jung, hochaufgerichtet, rosig, blau¬
äugig, und es trug an Achselträaern nur ein
wollenes Höschen um die Kindsrhüften.

„Es ist das hübscheste Kind, das ich heute ge¬
sehen habe . . .", sagte Renate, als sie vorüber¬
gingen.

Er blickte aufmerksam auf das kleine Ding.
„Ja . . .", sagte er nachdenklich, „ein Kind — —
aber vielleicht weiß es schon etwas von sich. Diese
vierjährige, stolze Bewußtheit. Wie reizend sie
ist, und wie sie «inen Mann später quälen wird,
durch ihre unzeitige Verschlossenheit, durch nach¬
tragende Haltung, durch Verzeihen, das kein echtes
Verzeihen ist. Obgleicher an sich vielleichtgar
kein Verzeihenfordert, weil er sich keiner Schuld,
oder doch keiner sehr großen, bewußt ist - "

Und dann, nach einem Blick auf die Strand¬
uhr, fuhr er Übergangslos fort: „Weißt du, ich

muß, von jetzt an gerechnet, in fünfzehnMinuten
mit dem Wagen unterwegs sein - in einer
Stunde habe ich eine Besprechung- Mittag¬
essen kann ich hier nicht mehr —. Also, Renate,
überleg dir alles gut —"

Jetzt schluckte der Schatten der großen Kastanie,
die auf der Mitte der Promenade stand, die bei¬
den Kinder ein. Renate sah ihnen immer noch
nach.

„Ueberlegen? - Was denn?"
Er lächelteunfreundlich. „Alles. Oder nichts. . .

Wie du willst . . ."
Seine Augen waren in diesem Moment sehr

kalt und hellgrau und voller Zorn, während fein
Mund noch«in paar höfliche Abschiedsworte sagte.

Etwas später fuhr er fort, und Renate blieb
allein unter dem blanken hellblauen Himmel zu¬
rück.

6. /
Es waren immer die gleichen Leute, die in das

Haus .Morgenfrieden' kamen, obwohles nicht die
gleichen Personen zu sein brauchten. Sie ström¬
ten aus allen Himmelsrichtungenhierher an die
Ostsee, meist mit einem kleinen sachlichen Auto —
Eebrauchsgegcnstände, keine Luxusartikel —, und
ihre Kinderzahl bewegte sich zwischen einem und
vieren, und oft brachten sie auch ihre eigene Haus¬
gehilfin mit und wirtschaftetenso in einer kleinen
gemietetenWohnung, die aus zwei Schlafräumen,
Eßzimmer mit Derända und winziger Garküche
bestand. Das Haus war erst vor drei Jahren er¬
richtet worden, und es schien sozusagen den ge¬
eigneten Nährboden zu besitzen, Stammgäste in
sich heranwachsenzu lassen; es gab bereits ver¬
schiedene Persönlichkeiten, die bisher jedes Jahr
gekommen waren und dies auch in der Zukunftzu
tun gedachten. Frau Diesterkampf freute sich dar¬
über, und sie betrachtete alle Neuankömmlinge
daraufhin, ob sie diesbezügliche geheime Hoffnun¬
gen an sie knüpfen dürfe. Bei/dem Ehepaar
Duwenseehatte sie sich dazu entschlossen.

Klaus und Herta Duwenseeahnten nichts von
den Gedanken, die Frau Diesterkampfsich machte.
Seit ihrer Hochzeitsreisehatten sie in der ver¬
gangenenNacht zum erstenmal wieder in fremden
Betten geschlafen: bisher war das abwechslungs¬
reiche Gleichmaß ihrer HamburgerTage noch nicht
unterbrochenworden.

Das Kind, das mit dem Mädchen Leni in einem
Zimmer schlief, hatte eine unruhige Nacht gehabt,
und so waren sie erst um halb neun beim Kaffee¬
trinken, aber das schien kein Vergehengegen die
Ordnung zu sein, denn es waren Ferien.

Die Festigkeit besteht im Widerstand ge¬
gen das Unglück, nur Feiglinge entwürdigen
sich unter dem Joche, schleppengeduldig ihre
Ketten und ertragen die Unterdrückung.

Vrieäricbäer dralle
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Klaus Duwenseewar Anfang der Dreißig. Er
hatte dunkelblondesHaar und blaue Augen, seine
Schläfenpartie war leicht eingebuchtet, die Stirn
breit und gutgebildet. Er hätte frische Gesichts¬
farben und war etwas über Mittelgröße: er
machte einen ausgeglichenen, selbstsicherenund
sympathischen Eindruck.

Der Kaffeetisch auf der Veranda war noch nicht
abgeräumt. Klaus blätterte in den Morgen¬
zeitungen. Es war eine gewohnte Geste, die er,
als sie ihm als heute minder notwendig bewußt
wurde, gleich aufgab. Die silberne Fläche des
Wassers, fern randlos in den Himmelübergehend,
lag unter seinen Augen, eine Fläche von der
Helligkeitgeschmolzenen Bleis.

Im Häus erklangen vereinzelte Geräusche;
Teller klapperten, eine Stimme sprach, ein Kind
lachte. Das Zaus Morgenfrieden war eigentlich
wie ein Schiff, dachte er, nicht so sehr, was die
äußere Form anbelangte, als hinsichtlich der inne¬
ren Einteilung: in lauter abgeteilten kabinen-
haften Einzelwohnungenschwamm es mit seinen
Gästen auf dem Meer der Ferien dahin.

Er versagtees sich, über diesen Vergleich weiter
nachzudenken. Durch die geöffneteDoppeltür der
Veranda blickte er in das Speisezimmer, und von
dort ungehindert durch eine weitere Doppeltür in
den Nebenraum, wo Herta mit kleinen Schritten
kofferausräumend zwischen den beiden Messing¬
bettstellenhin und her ging.

Als sie zu ihm kam, baumelten in ihrer Hand,
anmutiges Sinnbild der llrlaubstage , zwei Paar
Strandiandalen mit halbhohenAbsätzen. In einer
fast unbewußten, besitzvertrautenGeste rieb sie
ihre Stirn rasch an seiner glattrasierten Wange,
ehe sie sich neben ihn setzte und ein wenig ratlos
auf die Fußbekleidungensah.

Sie hatte ein ovales Gesicht mit schmalen
Augen; ihr Haar war dunkelund lockig, und ihre
Bewegungenvollführte sie mit der heiteren Gra¬
zie nicht ganz schlanker Frauen. Sie war sehr
hübsch und apart und hatte ein kleines, spitzes
Lachen, das ihr einen Schimmerkindlicher Fröh¬
lichkeit verlieh. Sie war fünfundzwanzigJahrealt.

(Fortsetzungfolgt.)
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Von Äcettrett 8̂eemeê aae-t
Wenn man mit dem Dampfer oder mit dem

Boot die Reise weserabwärts antritt , hat man
sich meistens Vegesack mit seinem schönen Strand¬
bad znm Ziel gesetzt) und wem hier der Strand¬
betrieb zu bunt und lebhaft ist, der fährt noch
ein wenig weiter flußabwärts nach dem ruhigeren
Farge. Nach Brake, das als dritte der Unter-
weserftädte zum beliebten Ausflugsziel der in
Bremen eingestiegenen Fahrgäste geworden ist,
dauert es schon etwas länger, und man kann wäh¬
rend dieser Fahrt einen recht vielseitigen Eindruck
von dem Landschaftsbildder Unterwerk erhalten,
dessen charakteristischePrägung in der Verbin¬
dung von malerischen Uferformationen und be¬triebsamen Jndustrieorten zu sehen ist. Wer in
diesen Ferienwochen mit seinem Besuch einmalhinausfahrt , sei es mit dem regelmäßig und zu
günstigen Zeitpunkten von der Kaiserbrückeab¬
fahrenden Dampfern, sei es im eigenen Motor¬
oder gar Segelboot, der wird immer wieder von
der Eigenart dieses Landschaftsbildes gefesselt
werden und dem Gast aus dem Binnenlands
durch seine Erläuterungen eine Verdeutlichungdes Begriffes geben, der mit der Wortprägung
„Schaffende' Unterweser" den deutschestenallerStröme von seinemLauf ab Bremen begleitet.

Schon während der Fahrt an den stadt-
bremischen Häfen  vorbei erhält man einen
Eindruck von der Bedeutung der Weser als Eii-
terumschlagsstellevon Weltruf. Der Freihafen I,
auf dem sich vor allem der europäischeFracht¬
verkehr abwickelt, der dem überseeischen Verkehr
dienende Freihafen II und der Fabrik- und Holz¬
hafen III erinnern an das geniale Korrektions¬
werk Franzius ', dem alle diese riesigen und ver¬
kehrsreichenAnlagen ihr Dasein danken. Hinter
dem Hafen I, am linken Ufer des freien Weser-

Lohnendes Land an der grünen Waterkant
Wer in Süd-, Mittel - oder Ostdeutschlandden

Schulatlas aufschlägt und unser Gebiet an der
Waterkant so ganz in eintöniges Hellgrün ge¬
taucht sieht, der ist doppelt überrascht von dem
anmutigen Landschaftsbild, das sich ihm um
Bremen , im Oldenburger Lande  und
in den preußischenAmtsbezirkenRotenburg,
Osterholz - Scharmbeck , Verben,  Graf-
schaft Hoya , Bremervörde und Weser-münde  darbietet.

Nicht die Marsch, sondern Geest, Heide und
Moor tun sich hier in stetem Wechsel vor uns auf:
es ist das schöne Reich der alten niedersäch -
sischen Erbhöfe.  Ja , hier lohnt es, einmal
den Fuß vom Gashebel zu nehmen, um beschau¬
lich Einkehr zu halten in anheimelndeDörfer und
Städte oder Erholung zu suchen auf den stillen
Wegen durch Wald und Heide.

Wald gibt es dort auch? höre ich erstaunt fra¬
gen. Jawohl , sage ich, sogar drei „Urwälder ",
wie sie im großen deutschen Vaterlands ganz sel¬ten sind. Schaut euch einmal den Hasbruch  an
mit seinen tausendjährigen Rieseneichenund den

stromes, sah man die bremischenVororte Wolt-
mershausen, Rablinghausen und das Flußbad
Lankenau, die schon von den satten Wiesenflächen
des Niedervielandes umgeben sind. Bald werden
Seehausen und Hasenbüren (und die am rechten
Ufer sichtbare Norddeutsche Hütte)  als
charakteristische Deichdörferpassiert) dann breitet
sich zur Linken das Stedingerland  mit dem
historischen Schlachtort Altenesch, zur Rechten der
ausgedehnte Weidegrund des Werderlan¬
des.  Vorher hat der Dampfer in dem idyllischen
Stranddörfchen Mittelsbüren  gehalten;
viele Ausflügler steigen schon hier aus, um einen
Spaziergang zu der Moorlosen Kirche zu machen.
Langsam steigt zur Rechten die waldbestandene
hohe Uferlandschaft der Lesum auf, die bei
Er ohn in die Weser mündet. Hier beginnt die
beschauliche Ruhe der Deichdörferin den emsigen
Industriebetrieb der Uferstädteüberzugehen; schon
Grohn ist mit seiner Steingutfabrik und den
Tauwerken, gegenwärtig auch mit dem zu Beginn
der Heringsfanqsaison einsetzendenSchiffsverkehr
ein Jndustrieort , der unmittelbar in die über
vierhundert Jahre alte Bremer Hafen¬
stadt Vegesack  übergeht , wo zahlreiche
Schiffe am Pier Kunde von einem bedeutenden
Verkehrszentrumgeben.

Vom Dampfer aus kann man auch die lang¬
gestreckte schöne Vegesacker Strandpromenade
bewundern und einen Eindruck der gepflegten
Stadt gewinnen, die viel und gern von Bremer
Wochenendgästenaufgesuchtwird. Mit der Fähre
gelangt man von hier aus zu dem gegenüber¬
liegenden Lemwerder  mit den umfangreichen
Anlagen seiner Boots- und Wwrackwerft und
der stattlichen Segelbootsflotte des Weser-Pacht¬

gespenstischen Hainbuchen, durchwandert die
Schlängelpfade des Neuenburger Urwaldes mit
Dickicht und Vaumruinen oder genießt eigenarti¬
gen Märchenzaubcr im Waldschutzgebiet„B aum -
weg"  bei Ahlhorn.

Die Heide zwischenAhlhorn und Wildeshau¬
sen ist heiliges Land unserer frühesten Ahnen.
Mit der großen Zahl und den riesigen Aus¬
maßen dieser Hünengräber und Stein-
denkmäler  ist Oldenburg nicht nur für
Deutschland, sondern für den ganzen nordischen
Kulturkreis das klassische Land der Bor¬
ge  s chi cht s f o r schun g. Solche gewaltigen
Anlagen, zum Teil mit Steinen von mehreren
hundert Zentnern, sind wahrhaft unauslöschliche
Zeugen germanischerKraft , Kultur und Sippen-treue.

Wer — vielleicht angeregt durch Bücher von
Löns, Speckmannoder Hinrichs — das Moor
und den Heidjer erleben will, der sollte von
Rotenburg  oder Zeven aus in die Lünc-burger Heide  ziehen, oder einmal über das
berühmt gewordene Malerdorf Worpswede
hinaus ins Teufels moor  wandern , wo auf
der Hamme so geheimnisvoll still und ernst die
schwarzen Segel der Torfschiffer durchs Land
gleiten. 6sorg v. Inncksrn

klubs, der hier seinen Anlegehafen hat. Beim
Verlassen Vegesackssieht man auch die welt¬
berühmten Anlagen der Bremer Werft „Vulkan",
fährt an dem Jndustrieort Blumenthal  mit
dem großen Eebäudekomplexder Wollkämmerei
vorbei und an den Bootswerften von Rönne-
beck.  Immer breiter dehnt sich der Weserstrom
zum Meere hin, bis Farge  ist besonders das
waldbestandeneUser von malerischem Reiz. Hier,
in dem industriereichenFarge mit seinen Stein¬
gut- und- Stuhlrohrwerken, wird durch hohe Lei¬
tungsmasten das Kraftwerk Unterweser mit dem
Torfkraftwerk Wiesmoor in Ostfriesland ver¬
bunden. Baumbestandene Uferwege führen durch
Farge bis zum nahen Rekum ; weiter landein¬
wärts liegt die stille Schwan e,w eder Heide
mit schönen Tannenwäldern. Mit Elsfleth
hat man die alte oldenburgische Schisferstadt
erreicht: man sieht das Städtchen zur Linken im
grünen Marschland liegen. Hier mündet auch die
Hunte in die Weser. Für den Fußgänger führt
von Elsfleth aus ein schöner Deichwegüber Lia¬
nen, Oberbammelwnrden mit seinem' Strandbad,
Hammelwarden nach Brake — es ist einer der
anziehendsten Uferwegs der Untcrweser Auch
Brake hat als vielbesuchter Ausflugsort ein
günstig gelegenes Strandbad und bietet durch
einen regen Fährbetrieb Gelegenheit zum Ken¬
nenlernen der Osterstader Marsch mit Sandstedt
und vor allem Rechtenfleth, wo auch der Weser-
dampfer Station macht,

Rechtenfleth  hat für den Norddeutschen
als Eeburts - und Sterbeort des Marschendichtcrs
Hermann Allmers eine besondereBedeutung) von
jedem Besucher wird das von einem idyllischen
Garten umgebene Dichterhaus heute aufgesucht;
eigenartig und sehenswert ist auch das Krieger¬denkmal am gleichenOrte. Von Brake aus er¬
reicht man auch das etwa 12 Kilometer stromab¬
wärts gelegeneStrohauser-  Siel , den Hafen¬
platz von Rodenkirchen, der heute oft von Seglern
angelaufen wird. Die Kirche von Strohaus'ersiel
ist sehenswert: von Interesse ist es auch zu hören,
daß die Komödie „Schmuggelan der Bucht" von
Alma Röggc diese verstecktekleine Bucht zum
Schauplatz hat. Auf der immer breiter werden¬
den Weser fährt man, nun schon der Mündung
recht nahe, an dem industriereichen Norden-
ham  vorbei ; riesige Oeltanks am Ilserrand kenn¬
zeichnen es als Sitz der Deutsch-Amerikanischen
Petroleum-Gesellschaft; neben der Industrie
und dem Hafenbetrieb kommt aber auch das
Badeleben zu seinem Recht, der viele hun¬
dert Meter lange Strand steht in den
Sommermonaten im Zeichen eines bunten,
fröhlichenVadebetriebcs. Hinter dem linken Ufer
sieht man das reiche Butjadinger Land
liegen, auf dessen äußerster Ecke Alexen  auf
einer natürlichen Erhebung schon von ferne sicht¬bar wird.

Die Weser wird hier schon fast zwei Kilometer
breit ) dem in die Weser einlaufenden Seemanne
ist der schlanke, schiefergedeckte- Kirchturm des
uralten Dorfes ein weitgesehenes Wahrzeichen.
Von den Blexener Wurten aus hat man eine
gute Uebersicht über das jenseitige Weserufer,
Bremerhaven und Wesermünde. Der Willehadus-
brunnen im Orte gibt Kunde, daß hier einst der
erste Bremer Bischof, Willehad, starb. In Vre-
merhaven-Wesermünde endet die Fahrt . Damit
ist der zweite Knotenpunkt des Handels und des
Weltverkehrs erreicht, die dem Laufe der Unter¬
weser ab Bremen Gepräge und Weltbedeutung
vekleihen. ' vl.
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llattse u . LommerssrlöN
Für Vereins- u. Betriebsausflüge bestens
empfohlen. Sonntags Konzert und Tanz!

Besitz» : Hermann SchrödersTel. 207>,
Diele, Original-Künftlerzimmer, Klub-
zimmer, gr. schattiger Karten, Saal.

lülllllll?
vIIIII:  Lsliebtes Ael kür L°1 'r7° b 5-^ nVvk ! !

8trsnübLä I-e §uin
Herrliche Bade-, Spiel- und Sport¬
anlagen. Erfrischungshalle. 10 Min.

von der Endstation Burg.

. VLSLSkeX.
Ideale Badegelegenheit
im herrl. Strandbad « 1000m
Uferpromenade« Wassersport

Auskunft und Prospekte:
Verkehrsausschuß, Stadthaus.

8tran «Nust
Die schönste und größte Vergnügungs¬
stätte der Umgegend Bremens. —
Gute Dampfer- und Zugoerbindung.
— Mit herrlichen parkartigen Gar¬
tenanlagen, sowie seinem schönen,

großen, neuen Parkplatz.

kkirsk
der frühere Sitz des Erzbischofs
Gerhard H. von Bremen und
der Herren v. Reken / Herr¬
licher Badestrand / Promenade
nach Blumenthal und Fußwande-
rungen durch Wald und Heide.

«Lm lVelerHrsnä»
Telef. : 240

Dampseranleger u. Weserfähre. Saal.
Veranda und schattiger Garten.
Besonders geeignet für Vetriebs-
ausflüge und Gefolgschaftsfeiern.

kroiv/alris
Lommsryartsn
Direkt am Ltranck gelegen
Lcbattiger Osrten

kackeksdinen - Lolicke preise

Nssurrksn 8 »s
«Uo ValUsvkmioUs

in LsvksUort
am Schützenplatz

HerrlicherNaturgarten / Spielwiese /
Tanzdiele. — 3 km v. Am. Vegesackoder Dlumenthal.

Inh . I . Wildback. Tel.: 813 Deg.

iriitXKlIVI » » W» W

IVoUsrL ösuernäisle
Brinkum ^ Ruf 352 74. Inh .: H. Dreyer
W» Großer schalt, warten mit Bliö
WDD auf die Marschwlesen

Sonntags Konzert und Tanz
- Hl Saal für Gesellschaften

Li . uiVlXds 'rnLi.
VIasssr , unä Nsiäs Kisten Lrkolnn ^ nnä sckönsts
LnsüussmösÜckksitsn . — A,nsss <ckskntsr Lclässtrcincl . -
8trcincix >rornsncic1s . Luskuntt : Verkehrsamt irn Nalkcnis.

l,ar »«H »L>!U8 „ Luryvrall " Lluinsntkal - llntsrvrsser

Qrits Lpsissn unä Ostränlcs ru rivilsuDisissn.
Inkcrbsr r LoknsII , langjäkriysr OdsrstovarrI äos tk.I).
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Laie rur Mdlen
> BesitzerM. Schuhmacher
I Schöner-schattiger Sommergartenin der
I Näh- des Mtenheimes. BeliebtesAus.
> flngsziel.IOSIlMIIOLL -IiML VLK>

DlÄkMüMKWl ' lKII
1 Herrliche Lage. gr. schattiger Garten. In
I nächst. Nähed. Autobahnu. d. im Bau
besindl. neuen Sees / 18 Min. v. Endst.

1Linie 12 / Sonntags ab 8 Uhr Tanz!

Zürgen'LKiolr
LItdokanntss I'amiUon -I.olreN

prsisv . Mittag - uncl Ldonriosson
Lonntays:  Lonrert unä Tcrnr

OderneulsncksrI-snübsus
H. Jürgens - st. Dorfklause- Tel. 391 6t
Das Ziel für' Betriebs-Ausflüge! Icd
Sonntag Konzert und Tanz. Kapelle
Mühltznbruch-Hotze. / Doppelte Speel-
_ mann-Kegelbahn

6srk -Nimvrs Loinmsrgsrlen
Beliebtes Familien-Ausflugsziel.

Ausschank von Haake-Beck-Bieren

MllMÜ MlMK
Joh. DiedrichBehrens.

Sommergarten mit Blick auf Bade¬
anstalt und Hamme. Saal -Kegelbahn.

Bootslagerung.

ggM ! M MIKM Np°»
Beliebtes Ausflugsziel f. Wassersportl.
Gut gepflegte Speisen und Getränke.

Jeder freie Platz
in Stadt und Land
für die NS.-Volkswohlfahrt

G a st h a u s

. .linier äknl . mck6il"
Besitzer: Seedorf-Geils.

BeliebtesAusflugslokal, schöner Garten.
Tanzdiele, gute Küche, gepfl. Getränke.

SasrkauL rur park
Besitzer: Joh. HeißenbüttellTel. : 160).
2 Minuten vom Bahnhof. - Beliebtes
Ausflugslokal für Sommergäste Kalte
und warme Speisen zu jeder Zeit.

— Sommergarten. Kegelbahn. —

— Besitzer: Diedr. Lindemann —
Das Haus der guten Küche und

gepflegten Getränke.
— Kulante Bedienung. —

skvkULrr vLirs
Altbekanntes Haus — Besitzer: Heinr. Pape,  Fernspr . 197.

Sonntags Konzert und Tanz. Donnerstags: Konzert.

Lurkaus in äsr Uoickls
(vtntler K - ug)

Das führende Haus für Ausflüge und Betriebsfähigen!
Pension für Tage. Wochen und Monate.
— Freibad. Garagen. Telefon: 40. —

MMMI
kickolgreiFie
'Mewbung?

Dsnn
Krämer Teilung

?klllWU .»1g1lkktW8
^Vcrlär. QsFvruj, suts 2imrnsr, rsiekl.
Vsrpllssrras 3.2L. ^Voelisnsnci 4.

l am !

Vielstsätsr Ssusrnksus
- Beliebtes Ausflugs-Ziel! —

Gasthaus mit ntedersächsischen Sehens¬
würdigkeiten. Sommergarlen.Klernkaliber-Schießstand.

/Annn,-»' ^ ,M««,
Bes. : Heinr. Plate — Telefon: 247

Das ideale Ziel für Betriebs-Ausflüge!
Gr. schattiger Sommergarten. Näumlich-
keiten bis 200 Personen. Ausgangspunkt

für herrlicheWaldausflüge.
Prospekte im Reisedienstder „Br. Ztg.".

Lslmliokkotk! UsrpLleär
Bes.: Louis Freseinann Fernspr. : 810

Das Haus der guten Bewirtung
Restaurant / CafL / Garten / Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen
Halte mein Lokal für Betriebsausflüge

lMMIE
iMÜIIMI'ISIIÜ

wii,. . R- V Besitzer: Fr. EerdeskLrAlNVrrrr (Telefon227)
Das Ziel für Betriebsausflüge
im Herzen des Ammerland  es
Großer schattigerSommergarten—Große Säle
Kinderspielplatz— Sonntags Konzert u. Tanz

zT»rr» Val, »»!»»»§
-Inhaber : Hans Oetken(Ruf 214) -

Altdeutsches Ga st Haus
— Sehenswerte Bauernstube —
Sonnige Fremdenzimmer, großer

schattiger gepflegter Garten

Voll 6S8ttMU8 tt,°"
doppelteBundeskegelbahnen Garten
Klubzimmer AltdeutscheBauerndiele

gepfl. Biere. Speh. Dortmundergute Küche

Telefon
208

Besitzer: Hermann Cording —
Führendes Haus am Platze

ErstklassigeKüche
Das Haus der Geschäftsreisenden

Pension — Wochenend

— Herm. Oltmanns —
Beliebtes Ziel für Erholungsuchende

Täglich Tanz -
Pension vorzügliche Küche -

Wochenend— Sommergarlen.

IkLl -XMMirs!
bei I-iUeniksl

Inh . : Fiedr. Lindau. N. Lilienth. 281
Das beliebte Ausflugslokal, direkt am
Wasser gelegen, mit herrlichemSom¬
mergarlen, Parkett-Tanzdiele, behag¬
lichen Klub- und Gesellschaftsräumen.

ALlvsKsrkvK
Besitzer: F. Müller. Telef. 12

Bekanntfür gute Küche. Schöner Garten
mit Eichenwald. Schießsport5.80 und

100 Meter Sportplatz.
Das Ziel für Betriebs-AusflÜgel

f !klI8 liS8lH0l
Schön am Wald gelegen mir gr. Garten.
Neue Veranden Parkettsaal Doppel-
KegelbahnnachV.-V. Fremdenzimmer.

— Sonntags Tanz  —
GeeignetesLokal für Betriebsfeste.

' hinaus ins

V rr L « K L V JA er V L JA
a. d. Wesermundung. Er . Seehafenanlagen m. Bahnhof am Meer. Gelegentl.
Besichtigungd. größten Passagierdampfsr / Größte Hafenschleuse, Dampferverkehr̂nach Nordseeinseln. Am Weserdeich Strandbad mit 1km langem Sandstrand."

Tiergrotten mit Nordsee-Aguarium

Neuer Inhaber : W. Peilet.
— Vollständig renoviert. —

Bes. geeignet für Ausfl.41.Betriebsfahrl.
Veranda. Garten. Tanzdiele. Kegelb.

« .,» 8MIM« '
Herrlich am Walde gelegen. Som- (
merfrtsche— Wochenend— preiswert.

6S1Ü8SN8 6S8tKot
Inh . : H. Ahrens. Tel. Dötlingen S3
Das geeignete Lokal für Dereins-

und Betriebs-Ausflüge!
Sommergarten

Veranda — Saal — Doppel-Kegelbahn
— Erstkl. Küche— gepfl. Viere.

dlsgsrrr KsMol
Inh . : H. Wichmann, Tel. : 96

Geeignet für Betriebsausflüge —
gr. Garten — gr. Saal — Klub-
zimmer — Pension Fremdenzimmer.

Meldet
Mler-
freipllll)
spenden
der

Orlsgruppe
der NSV

Ihr helft

bedürftigen

Volksgenossen!

ölm Diesen cker
/znckê/ reinen prAÄiiyen<§i ânci-
sn/yyen nnck reinem L-Aönen-§i,nnckbnck

muk MSN kennen!

üsu § sm d4vsr
li s 7r I i c s>s I, cig s ci m ätscincls
uncl ŝ orlconlcigsn

La slle LetrisbsMrsr!
Wollen Sie mit Ihrer Gefolgschafteinen schönen Tag erleben?

Dann wählen Sie

Nsger '88otölsm8ee
im sonnigen' Bad Zwifchenahn.  Bekannt für niedrige

Preise und beste Bedienung. 2 große Säle. Liegewiese

ÜW WMKlll» Tel, 177 - 5 Min.
von Bad Dreibergen

Schönstes Ziel für Vereins- und Betriebsausflüge! Er Saal
Sommergarten. Kegelbahnen. — Jeden Sonntag ab 4 UhrTanz - Anerkannt guter Mitlagstisch - Spez. Ammer¬länder Schinkenbrot

Vscklelläorksksllliot
jniioksk : !̂ on8 155

am öosinliol, 6 !cm vom 6oolclio!r!)6fg

Lommsrsarisn

!HOOKttOl TKDIitj I

K38N1 kW WWIrVKI 'g

I
Erüppenbühren345)

Direkt an derniederdeutjchen Weihe statte!
— Geeignet für Betriebs-Ausflüge —

Saal —Klubzimmer—Veranda —Garten—Bundeskegelbahn

irasvLvk

I-uitlcurort kclstscis
lisrrliclrsr Lcrrlr, läsIicU Lcliloübssiclrtisuvs

Msrterler » sl
Bes.: A. Drüggemann / Tel. : 401

Führendes Haus am Platze, direkt gegenüberder Kirche und
Parkeingang. — Große Räumlichkeiten, schöner

fchattiger Garten. Kinderspiolplatz.
Das ideale Ziel für Betriebs-Ausflüge und Wochenend!

Lok von Olüöllburs
I» M«

herrlich gelegen gegenüberdem Schloß u. den Parkanlagen,
große neue Gartenanlage, großer Saal . besondersgeeignet

für Betriebsausflüge
Pension und Wochenendzu mäßigen Preisen. Tel. 202

IrrrrN
Inh . E. Röben

In nächster Nähe der Parkanlagen — Gr. Saal, Klub>
zimmer. Sommergarten. — Pension, Wochenend
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